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Mo. 4. Zürich, 1. März 1898 1. Jahrgang.

Organ zur •Urge schweizerischen Nportlebens:
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.

Redaktion : J. ENDERLI, HANS FAHRNI, JEAN ENDERLI, jgr.

Offizielles Organ" Armürustschützenverband. F. C. Zürich. F. C. Teutonia Zürich. F. C. Winterthur.\

—Insertionspreis: •«

Einspaltige Petitzeile oder deren Kaum 25 Cts.

Reklamen nach dem redaktionellen Teil per Zeile 40 „

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

—»• Abonnemenfspreis: «

Für die ganze Schweiz :
6 Monate 3 Franken.

12 5 „
Ins Ausland: Zuschlag des Portos.

Erscheint wöchentlich, je Dienstag abends.

Redaktion, Verlag und Administration :

Stampfenbachstr. 26, Zürich I.
Telegramm-Adresse: SPORTBLATT ZÜRICH $ TELEPHON 1882.

Zur gefl. Notiznahme!
Nächster Tage werden die Nachnahmen pro

1. Semester abgesandt. Wer das „Schweizer
Sportblatt" nicht behalten will, bitten wir diese
Nummer sofort wieder mit einem einfachen per-
sönlichen Vermerk „Refiisé" und der Unterschrift
der Post zurückzugeben.

Zürich. 1. IVlärz 1898.

Die Administration des „Schweizer Sportblatt".

An die Mitglieder des

Schweiz. Ärmbrustschiitzenverbandes.

Wfflc/wiem cïitrc/i JSesc/iîitss cZer JDeZe-

t/ier'/ewf.'ensYMi'iJJJi'fMhf/ vom 50. JPle&mctr

„Äc/itpcisei' SMW o/jfi-
Ftrü or<y<cm orZs7ör7 tt*ord!e%

0 iffen wir $ie, nm» (ftt.s J3faff trac7i
rec/ti fef>A(//f Mrifersfitf^eJi -une? svrctr
.so«eo/tf yl&omiemeîï£s afs «wc/fc

<iitre/i retf«fcfioweffe J>eifrä//e. TFir er-
.sitc/few, «ffe Äe/rfione«, vryenH eiw /äM-
f/es J/iffyfietf «w Oeait/fra^en, äffe teic7i-
fif/ereîï J?ese7tfitsse MIMÏ Forfcommwisse
cm/ ciem Cfe&iefe iTirer Äe7cfiorisf7f,äfigf-
7ceif tm.s so/orf wrifeMfeifere. Wetr so ewf-
ceicA-eff sicTc ein fe&7ccc/fer JAonfaTsf nnfer
cien Jii^fiecfern efes nem/eso/wy/enen
Zenfrafrer&anfies.
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Flobert-Schiessverein Wiedikon.

Gewöhnliche Vereinsversammlungen

siehe von heute an unter Veremschronik
auf letzter Blattseite.

A Clltn lî g" t

ytffen Fereinen, cfie f> is itetefe efcss

„<S'c7m"eiser *S/orii>faff" nocic in P«/.;efeo.
erTciefien, veeif sie cfie Prirccfcccfresse
iÄrer ATif(/fie<7er nicTcf einyesefneif, rjctr
lliffeiftmy, êtes mif 7cenfe cfie Pro&e-
Pcciuefsencitcnf/ an/7cörf.

TFir &i#eji cfie Forsfiiiccfe cfrircf/entf,
«tns fflff/äffige jßinsefci&onnemenfs so/oi'f
einsencfeir sm soffen.

Administration des „Schweizer Sportblatt".

Der Yerein hat seinen Vorstand pro 1898
folgendermassen bestellt: Präsident : Jos. Eich-
mann, Centralstrasse 3; Vizepräsident: Adolf
Gut, Hallwyl-Strasse 61 ; Aktuar : Kaspar
Winteler, Birmensdorferstrasse 38; Quästor:
Heinr. Ungricht, Giesshtibelstrasse 56; Schützen-
meister: Alfred Stalder, Köchlinstrasse 18.

Grasshopper-Ciub Zürich.
Lawn-Tennis Section.

Der Vorstand der Lawn-Tennissection pro
1898 wurde bestellt aus den Herren : Captain :

E.-A. Westermann; Quästor: E. Eroté ; Aktuar :

E. Koch; MaterialVerwalter : H. Doli; Bei-
sitzer : Bleuler.

Radfahrerverein Fl untern.
Der neue Vorstand wurde bestellt aus den

Herren A. Schubiger, Präsident; E. Huber,
Fahrwart; R. Leemann, Aktuar; R. Fahrner,
Quästor; J. Kramer, Beisitzer.

Schachklub Bern.

Im Schachklub Bern wurde ein neuer Ver-
einsvorstand gewählt: HH. H. Liithy, Präsi-
dent; F. Dick, Kassier; A. Hänni, Sekretär.

Eidg. Armbrust-Schiitzen-Verein.
An die Mitglieder des ehem. Ostschweiz. Arm-
brust-Schützen-Verbandes und die Verbands-

Sektionen.
An der letzten Sonntag, den 20. Febr., statt-

gefundenen Delegiertenversammlung hat sich
sich der bisherige Ostschweiz. Verband unter
Zuzug der Sektion Herisau in einen Eidge-
nössischen Verband umgewandelt. "Wir gelangen
nun an sämtliche dem Verbände bis heute
noch fernstehenden Vereine mit der höflichen
Bitte, sich uns anznschliessen, da nur durch
Organisation und mit vereinter Kraft unsere
bisher noch zn wenig anerkannte Waffe ge-
hohen und gefördert werden kann. Besonders
machen wir Sie auf das I. Eidg. Armbrust-
Schützenfest, das Ende Mai in Oberstrass statt-
finden wird, aufmerksam. Die Organisation
und Vorbereitungen weisen auf ein gediegenes
Eest hin. i

Diejenigen Sektionen, die ihr Mitglieder-
Verzeichnis mit genauer Wohnungsangabe und
den Schiessbericht bis jetzt dem Verbands-
Präsidium nicht eingesandt haben, werden um
sofortige Zusendung ersucht.

Gleichzeitig setzen wir Sie in Kenntnis, dass
Jas jScfapeis: /S^ort&fatf an der Delegiertenver-
Sammlung a7s o/jfeiedes Fferansorgra er/dârf tporde«
ist, und somit jede Sektion das Blatt zu abon-
nieren hat. In den nächsten Tagen werden
wir an jede Sektion ein bezügliches Zirkular
abgehen und die Sammlung von Abon-
nenten in allen Vereinen an die Hand nehmen
lassen. Wir erwarten unserseits, Sie werden
die Sache energisch an Hand nehmen. Im
Übrigen verweisen wir heute schon auf das
nächstens kommende diesbezügliche Schreiben.

Der Vorstand des Aid«/. Arm&rMsfscTmtren-
Vereins wurde bestellt:
Präsident: Holliger, Rud., Zürich III.
Vizepräsident: Aeberli, Jacques, Zürich III.
Aktuar: Benz, Karl, Zürich IV.
Sekretär: Amberg, Em., Affoltern.
I. Schützenmstr. : Rodel, Fritz, Zürich III.
Quästor : Hürlimann, E., Zürich III.
II. Schützenmstr. : Stüssi, R., Zürich IV.

Eiir den Zentralvorstand,
Der Präsident:

Hbi%er, And., Zürich III,
Müllerstr. 31.

Schweiz. Velozipedistenbund.
(Orig.-Korresp. des „Schweiz. Sportblattes".)

/oHre)noett/a7M"f-Bet/tement.
Die letzte Delegiertenversammlung in Uster

hatte eine Revision des Tourenfahrreglements
beschlossen und zwar durch das Zentralkomitee
in Verbindung mit einer von demselben selbst
zu bezeichnenden Kommission. Letzten Sonntag
fand in Ölten eine Sitzung zu diesem Zwecke
statt und es ist das neue Reglement vollständig
durchberaten und auch redaktionell festgestellt
worden.

Als hauptsächlichste Änderungen gegenüber
dem bisherigen Reglement sind folgende Punkte
hervorzuheben. Die Frist für die Tourenfahren
wird bis 1. November verlängert; die Beteiii-
gungsziffer ist festgesetzt auf 6 für Vereine
bis zu 20 Mitgliedern, 7 für solche von 21—30,
auf 8 für solche von 31—40 und auf 10 für
Vereine mit über 40 Mitgliedern.

Es werden nur noch die fünf besten Touren
berechnet.

Auch giebt es für Distanzen über 140 km
keinen Zuschlag mehr. Fahrer, welche die
Minimalkilometerzahl von 80 zwar zuriickge-
legt haben, die Tour aber Dicht vollenden
können, erhalten 1 statt 2 Punkt Zuschlag.
AVenn ein Club eine Tour an dem betreffenden
Tage, wie publiziert war, nicht zur Ausführung
bringen kann, so ist nachher nicht eine neue
Publikation erforderlich, sondern es genügt
Anzeige an das Zentralkomitee.

Der Bericht über eine durchgeführte Tour

ist spätestens am 2. Tage an das Zentralkomitee
zu versenden. Die fahrenden Clubs haben sich
Vormittags am Ausgangspunkt und Nachmit-
tags am Endpunkt von glaubenswürdigen
Personen die Zahl und Durchfahrtszeit kon-
trolliren und sich zu Händen des Zentral-
komitees bescheinigen zu lassen, dagegen fällt
die bisher vorgeschriebene Publikation über
die Ausführung einer Tour (Art. 8 des bish.
Reglements) weg. Es ist nur noch der Bericht
an das Zentralkomitee erforderlich.

Clubs, welche 150 Punkte machen, erhalten
Diplom und Naturalpreise, während Clubs mit
100—150 Punkten nur Diplome erhalten.

> Unter 100 Punkten werden keine Prämien
verabfolgt.

Im ferneren hat die Kommission beschlossen,
eine bezügliche Bestimmung des Wettfahr-
règlements für das Bahnfahren dahin zu inter-
pretieren, dass das Gebiet des S. V. B. sich
auf die ganze Schweiz erstrecke.

Dieser Beschluss unterliegt aber einer dem-
nächst vorzunehmenden Urabstimmung in den
Clubs.

Radfalirer-Union Zürich. Vorletzten Sonntag, den
20. Februar, hielt die Radfahrer-Union Zürich im Olublokal
z. „Posthof" ihre ordentliche Generalversammlung ah, welche
ziemlich schwach besucht war. Der flott verfasste Jahres-
bericht, wie die Jahresreohnung wurden unter bester Ver-
dankung an die betr. Funktionäre abgenommen.

Die "Wahlen gingen diesmal glatt vor sich, da trotz
vorliegenden Demissionen fast der ganze bisherige Vorstand
mit grossem Mehr wieder gewählt wurde, und besteht der-
selbe pro 1898 aus: Präsident: Hr. Advokat GloorpVize-
Präsident: Hr. Moos, Velohändler; Aktuar: Hr. John Egli;
Kassier : Hr. Gauss ; I. Kapitän : Hr. Jacques Egli ;

II. Kapitän: Hr. Mattys; Materialverwalter: Hr. Rehsamen.
— Der Antrag betr. Anschaffung einer einheitlichen Club-
kleidung wurde im Prinzip gutgeheissen und die nähere
Ausführung bezügl. Stoff, Form etc. einer Kommission über-
wiesen. Die Union fasste den Beschluss, die offiziellen
Tourenwettfahrten des S. V. B. im Jahre 1898 mitzumachen.
Eine Anregung, es sei jedem Mitgliede, der sä»ifüe7te Aus-
fahrten mitmache, am Schlüsse des Jahres eine Anerken-
nung irgend welcher Art zu verabfolgen, fiel auf guten Boden,
der Vorstand ist mit der Ausführung beauftragt worden.
Im Schlusstraktandum „Diverses" wurde unter andern vor-
gebrachten Wünschen und Anträgen auch die Organfrage
berührt und nach kurzer Diskussion das „Schweizer Sport-
blatt" als offizielles Publikationsorgan bezeichnet. Auch
soll dasselbe an allen Orten, wo die Vereinstafel ange-
bracht ist, regelmässig aufliegen. — Nach Schluss der gut
verlaufenen Versammlung trug die Gesangssektion der
Union noch einige flott gesungene Lieder vor, die noch
viele Mitglieder in fröhlichster Stimmung einige Zeit bei-
sammen hielten. P.

Yelo-Club Oerlikon. Sonntag, den 20. Febr. ver-
anstaltete der Velo-Club Oerlikon im „Gasthof z. Sternen"
daselbst eine Ahendunterhaltung verbunden mit einem Reigen-
und Kunstfahren unter Mitwirkung unserer beliebten in
schweizer. Sportskreisen bekannten Adolf Tanner und des
jugendl. Oskar Uhler aus St. Gallen.

Ein reichhaltiges Programm wartete dem harrenden
Publikum —, unter welchem wir zahlreiche Delegationen
der Stadtzüroherischen Velo-Clubs bemerkten, die dem Velo-
Club Oerlikon durch ihre Anwesenheit ihre Sympathie he-
weisen wollten.

Hans Huckebein's
Yeloreise durch die

Schweiz.

(Von ihm selber erzählt.)

IV.

Leider kamen. Antonie Pimperling und ich
zu gleicher Zeit und am gleichen Ort in Aarau
an; ich per Fuhrwerk, sie per Rad. Mein voll-
ständig demontiertes Velo führte ich auf dem
Wagen mit. Mir schauderte vor den Reparatur-
kosten; aber am andern Morgen kam Hülfe
aus dem fernen Griechenland -zweijeden-
falls ebenso hübsche als junge Damen — Cla-
Ucenziaund Crecenzia Odacenoxenpfandos —
doch davon später — ich zittere noch vor freu-
a'gh* Aufregung, wenn ich nur an sie und anihre Geldsendung denke also : Eins nach
dem Andern.

Ich halte mit meinem Fuhrmann also Nachts
vor dem Hôtel Gerber beim Bahnhof in Aarau,
sage zu der gleichzeitig .anradelnden Antonie
Pimperling: „Bitte, fahr zum Hôtel „Wilden-
mann und bestelle dort Nachtessen und Nacht-
quartier für uns, ich habe hier in diesem Re-
staurant zu thun, muss auch den Fuhrmann

auszahlen, dann ist der Marchand-Tailleur
Gerber soeben in's Hotel gegangen, ich mnss
mit ihm wegen einem neuen Velocostüme
unterhandeln also, bitte — ich komme
nach! — —"

Antonie Pimperling sah mich mit grossen
Augen an.

„Huckebein," sagte sie, „ich geb, aber wenn
du in einer Stunde nicht bei mir bist — dann
— bin ich wieder da und find ich dich nicht,
dann lass ich dich in der Stadt ausschellen!
Also in den „Wildenmann"?

„Zwei Zimmer ineinander gehend?"
— „Ja, ja, ganz recht!"

„Nachtessen? Suppe? Zwei oder drei Fleisch?"
— „Drei Fleisch!"
,Dessert natürlich ' '

— „Natürlich!"
„Also in einer Stunde?!"
„Ja, ja, vorher noch!"
Sie sitzt auf ; eine Kusshand — ich Retour-

kusshand — sie radelt ab — Gott sei dank,
mir war, als ob der Glärnisch, der Tödi, der
Eiger, die Jungfrau oder der ganze Himalaja
vom Herzen weggeradelt wäre, so sehr atmete
ich auf und in meiner unbegrenzten Begeiste-
rung jubelte ich ihr schier zu laut noch :

„Medea geht und niemals kehrt sie wieder!"
„Dem Himmel sei Dank, die freche Person war

ich los !" sagte ich zum Fuhrmann, „jetzt schnell
im Hôtel Gerber ein paar Glas Bier getrunken
und dann fort in ein anderes Gasthaus, sonst
findet sie mich wieder!" Gesagt, gethan. Und
selbige Nacht schlief ich wie ein Fürst im
„Gasthof zum Kreuz" jenseits der Aare. Wars
dort auch nicht gerade nobel, so wars doch gut
und was die Hauptsache war, ich fühlte mich
jenseits des Stromes so sicher wie seiner Zeit
Julius Cäsar, als er den Rubicon überschritten
hatte.

Am andern Vormittag wagte ich mich nicht
aus der Dachshöhle heraus, indem ich befürchten
musA^ meiner mich suchenden „Braut" in die
Hände zn laufen. Und doch sollte ich mein
Velo in Reparatur geben, ein neues auf meines
Papas guten Namen hin zu pumpen versuchen
und vor allem aus im Restaurant Brunn-
hofer, wo man den besten roten Neuen-
burger trinkt und die einzige musikalische Katze
der ganzen Schweiz bewundern kann, einen
mir vom Verleger der „Sportszeitung", Herrn
Enderli, aufgetragenen Gruss ausrichten.

Aber, wie gesagt, ich wagte mich nicht ans
dem „Kreuz" heraus. AVie froh war ich, als
endlich Nachmittags neue Zeitungen anlangten,
das „Aargauer Tagblatt" und die „Aargauer
Nachrichten" und andere. Wie ich sie nun
so durchstöbere diese Zeitungen, wird mir auf

einmal schier übel, denn da stand schwarz auf
weiss mein ganzes gestriges Pech, mein Unfall
iii Holderbank abgedruckt und — was das

Impertinenteste war, es stand darunter : »Ebenso
zu bedauern, wie der Verletzte selber, ist seine
Braut, Frl. Antonie Pimperling, mit welcher
er sich erst kürzlich vérlobt hat und ans deren
Munde wir diese Schilderung haben." Mir
wurde ganz blau und schwarz vor den Augen.
Wenn man diese Zeitung in Zürich lesen sollte

wenn die Zürcher Blätter den Quatsch
gar nachdrucken sollten es wäre
grässlich — -—! Was jetzt thun? Jetzt sass
ich wirklich — nicht in der Tinte —. aber in
der noch viel schlimmeren — Druckerschwärze.
Jetzt war guter Rat teuer. Auf die Strasse
wagte ich mich nun erst recht nicht mehr. Da
kam mir ein guter Gedanke. Ich liess durch
den Hansknecht zwei Menschen herbeiholen,
die mir aus der Klemme helfen konnten, einen
Kleiderhändler und einen Coiffeur. Der Erstere
musste mir innert einer Stunde ein nagelneues
Costüm liefern, der letztere musste mich mit
einem flotten, schwarzen Theaterbart ansstaf-
fieren; für's Geld und gute Worte war das
alles zn haben, um Nachmittags 3 Hhr stand
ich da in total veränderter Gestalt ; die Kreuz-
wirtsleute kannten mich selber nicht mehr.
Ich sagte allen, es handle sich um die Aus-
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Der Verein Dat seinen Vorstanà pro 1898
lolIenciermassen Izsstellt: Dr'âsiàsnt: los. Dioli-
inann, Lsntralstrasse 3; Viziopräsiäent: ^àoil
Dnt, Dallwzl-Ltrasss 61; àtnar: Xaspar
IVintelsr, Dirinsnsàorlerstrasse 38; (^nästor:
Deinr. DnK-rioirt, Dissslrndslstrasss 56; Lààsn-
insister: ^Vitrsä Ltalcler, Xöoiiiinstrasss 18.

Kra88lioppkr-Llub ^ürioti.
li^vQ-lennis Lseìio».

Der Vorstanà àsr Dawn-Dsnnisssotion pro
1898 wnràe bestellt ans äsn Derrsn: Daptain:
D: ^.. Vestsrinann; t^nästor: D. Drotè; ^.ktnar:
D. Xoà; IVIatsrialvsrvaiter: D. Doli; Dsi-
sitnsr: Dlsnlsr.

kîaljfskrerverôin fluntern.
Der nene Vorstanä ^vnräe bestellt ans àen

Derren 8îei>uì>ÌAer, Dräsiäent; D. Dndsr,
Dainnvart; I!.. Dssinann, ^Dtnar; It. Dalirnsr.
i^nästor; I. Xrainer. Beisitzer.

8otiAoliklub Lern.
Iin LoIiÄoiii:1n6 Dsrn vnràs sin nener Ver-

sinsvorstanä Aswälilt: I1II. II. Dntli^, Dräsi-
àsnt; !I. Disk, Xassier; X. Dänni, Lekretär.

^icig. Armbru8t-8elM?sn-V6rein.
Vn äis UitZlisäer äes eirsrn. Dstsoiivsi^.
brnst-Lelint^on-Vôrbanàss unà àie Verdanàs-

sàtionsn.
iXn àsr làten Lonntag-, àsn 29. Dsbr., statt-

Aôànàensn DsIeZiertenversaininInnA- Iiat sicD

sisli àsr disIisriZs Dstsàweii?:. Vsrkanà nntsr
^u^nA äsr Lslîtion Ilerisan in sinsn DidZe-
nössissDsn Vsrdanà ninZsvancisIt. XVir ZelanZen
nnn an saintliolis dein Verbands bis bents
noeb ternstsbenden Versine init der bödiobsn
Litte, sieb nns an2inseb1isssen, da nnr dnrob
DrZanisation nnd init vereinter Xratt nnssrs
bisbsr noeb ?.n veniA anerkannte XVatks Zs-
bobsn nnd Astördert vrsrdsn bann. Lssondsrs
inaebsn v/ir Lis ant das I. Didg'. Xrnibrust
Lebnt^entsst, das Lnds Nai in Dbsrstrass statt-
bnden wird, antinerbsain. Die DrZanisation
nnd VorbereitnnAön weisen ant sin ZedisZenes
Dsst bin. î

DisjsniZsn Lektionen, die ibr KlitZdisder-
vsr2isiebnis init Zenansr XVobnnnAsanAabe nnd
den Lebiessbsriebt bis ^jet^t dein Verbands-
präsidinin niebt sinZesandt baben, werden nin
sotortiZe ^nsendnnA srsnebt.

DIsiàsitiZ sàsn wir Lie in Xenntnis, dass
às /Ar/îîvà an der DelsKiertsnver-
saininInnA à o/MisKss keràsorAWî sr/c^à «voràn
ist, nnd soinit jede Lektion das Llatt sn abon-
nisrsn bat. In den näebstsn LaAön werden
wir an ;eds Lektion ein bWnAiebss ^irknlar
abg'ebsn und die LaininInnZ' von Xbon-
nentsn in allen Vereinen an die Land nebinen
lassen. Vdr erwarten nnserseits, Lis werden
die Laebe enerZiseb an Land nebinen. Im
ÜbriZen verweisen wir bente ssbon ant das
näebstsns kommende dissbsMAliobs Lsbrsibsn.

Der Vorstand des MdF. ^.rmtn'îtstse/nàn-
Vsràs wnrds bsstsllt:
Lräsidsnt: XolliZsr, Itnd., Vnrieb III.
Vizepräsident: Xebsrli, laognss, Anrieb III.
Vktnar: Leim, Xarl, Anrieb IV.
Lskretär: XmberA, Dm., Xitoltern.
I. Lebàsnmstr. : Xodel, Vrit^, Vnrieb III.
^nästor: Ilnrlimann, D., Dnrieb III.
II. Lebàenmstr. : Ltnssi, X., Vnrieb IV.

Dnr dsn Zentralvorstand,
Dsr Lräsidsnt:

VodiAer, Äud., Dnriob III,
Nnllerstr. 31.

8oliwei^. Và-ipeàeànll.
(OriA.-IIorresz). àes „Lelivei^. Lxortblstts«".)

?bîtt'6MV6tt/«/»'t-ÄSFtöMSNt.
Dis letzte DsIsA'isrtsnvsrsammlnnA in Dstsr

batts eins Xsvision dos Vonrsntabrrss'lemsnts
besoblosssn nnd 2war dnrob das Dsntralkomitss
in VerbindnnA mit einsr von demselben selbst
zin bö^isiobnsndön Xommission. Letzten LonntaZ
tand in Dltsn sing LitsnnZ 2n disssm Dwsoks
statt nnd es ist das nene XeZlemsnt vollständig
dnrebbsratsn nnd anob redaktionell testgestellt
worden.

Vls banptsäobliobsts Xndsrnngen gegsnnbsr
dem bisbsrigsn Xsglsmsnt sind tolgsnde Lnnkte
bsrvor^nbsben. Die Drist tnr die Lonrentabren
wird bis 1. Xovsmber verlängert; die Lsteili-
gnngWÜker ist testgesst^t ant 6 tnr Vereins
bis sn 29 Mitgliedern, 7 tnr solebe von 21—39,
ant 8 tnr solebe von 31—49 nnd ant 19 tnr
Vereins mit nbsr 49 Mitgliedern.

Ds werden nnr noeb die tnnt besten Donrsn
bersobnet.

Vnob giebt es tnr Distanzen über 149 km
keinen Dnsoblag mobr. Dabrer, wslobe die
Minimalkilometsr^abl von 89 2war ?:urnokgs-
legt baben, die Donr aber niobt vollenden
können, erkalten 1 statt 2 Lnnkt Dnsoblag.
Venn sin Dlnb sine Donr an dem bstrsttsnden
Vage, wie publiziert war, niobt snr àstnbrnng
bringen kann, so ist naobber niobt eine nene
Lnblikation srtordsrlieb, sondern es genügt
Xnxsigs an das Dentralkomitss.

Dsr Lsriobt über eins dnrobgetnbrts Dour

ist spätestens am 2. Lage an das Dentralkomitss
2n versenden. Die tabrendsn Llnbs baben siob
Vormittags am àsgangspnnkt nnd Xaobmit-
tags am Dndpnnkt von glaubsnswnrdigen
Lsrsonsn dis Dabi nnd Dnrobtabrtsssit Kon-
trolliren nnd siob ?:n Landen des Dentral-
Komitees bssebsinigsn 2:n lassen, dagegen tällt
die bisber vorgesobriebene Lnblikation über
die ^.nstnbrnng einer Donr (àt. 8 des bisb.
Xeglements) weg. Ds ist nur noeb der Lsriobt
an das Dentralkomitss srtordsrlieb.

Llnbs, wslobe 159 Lnnkte maoben, erkalten
Diplom nnd Xatnralpreiss, wäbrsnd Llnbs mit
199—159 Lnnktsn nnr Diplome erkalten.

>

^
Lnter 199 Lnnktsn werden keine Lrämisn

verabtolgt.
Im tsrnsren bat die Xommission besoblosssn,

eine bemlgliobs Lsstimmnng des V^etttabr-
reglemsnts tnr das Labntabrsn dabin ?n inter-
prstiersn, dass das Dsbist des 8. V. L. siob
ant die garms Lobwei? erstreoks.

Dieser Lssoblnss nnterliegt aber einer dem-
näobst vor^nnebmendsn Lrabstimmnng in den
Llnbs.

Vaàlaììrer-Lmon ^iirià. Vorletzten gonàZ. àsn
20. ?strnàr, kielt àie Iìs.àlîrlirsr-Iiiiioii ^ürioii im ainkloks.!
2. ,,?o8tdok" iiirs oràsntliâs 9eirsràerss.illmiuuA nb, vsleke
2iemUà solrv^olr bssnàt rvar. ver àott vsràssts ààes-
berickt, vis àie ààrssreoiuilliiA rvnràsn nntsr bester Ver-
ànnknnA nn âie betr. ?nnktionâre nbxsnoininsn.

vis Wsblsn AÎNASn àiesinnl Zlntt vor sieb, às. trot?.
vorlisAsnàen Oeinissionsn Inst àsr Ann?s bisbsri^s Vorsts,và
init Zrosssin Usbr rvioàer Aervààlt rvnrâs, nnà bsstebt àer-
selbe xro 1898 nns: vrnsiàsnt: Hr. tl.àvoàt Kloorz'Vi^e-
xrnsiäsnt: llr Noos, Velobnnàlsr; àtnnr: Hr. àobn liiAli;
Lnssisr: Ur. Nnnss; I. Lnxiià: Hr. àne<znes Hxli;
II. lZinxitnn: Hr. illnttzrsz illntsrinlverrvnltsr: Hr. vebsninen.
— ver àtrnZ betr. àsobnànA einer einbsitliàen Llnb-
klsiànnK vnràs im vrinmx ZutAebsisssn nnà àie nâbsre
àstnbrnnA bs2il^l. Ltoil, ?orm sto. einer Xommission iiber-
viessn. vis Union àsste àen Lssoblnss, àie «Mmellsn
lonrenrvettàbrten àes Z. V. v. im ànkrs 1893 miinnmnobe».
Xins àrsANNA, es sei leàsm UitZlieàs, àsr sàMà L.ns-
àbrten mitmnobs, nm Zoblnsss àes ààss eins àerksn-
nnnx irZsnà vslober il.rt?n vernblol^en, iiel nnk gnten IZoàsn,
àsr Vorstnnà ist mit àsr àstiibrnnA bsnnNrn^t voràen.
Im 8olàsstrs.ktg.nànm „viverses" rvnràs nntsr nnàern vor-
Aebrnvbten Wilnsobsn nnà àtrnAsn nneb àie VrgnnkrnAS
bsrnbrt nnà nnob knr?er visknssion àns „Lobvsi^er sport-
blntt" nls okàiellss vnblikntionsorznn bs?.siobnet. àob
soll dasselbe nn allen Orten, rvo àie Versinstaisl ange-
bravbt ist, reZelmässi^ antiisZen. — biaob soblnss àsr gnt
verlanksnsn VsrsammlnnZ trnZ àie (ZesanA-ssektion àsr
Union noob einige Äott ^ssnnAsns Visàer vor, âis noeb
viele UitAlisàer in tröbliobster LtimmnnZ sini^s 2sit dsi-
sammsn bisltsn.

Velo-Olnb Oerliton. sonntsZ, àen 20. ?sbr. ver-
anstaltsts àsr Velo-OInb Osrlikon im „Oastbol?. Ltsrnsn"
àass1bst sins^.bsnànntsrbaltnnA verbunden mit einem XsiFen-
nnà Xnnstkabrsn unter NitvirknnZ unserer beliebten in
sobvei^er. Zportskrsissn bekannten ^.àolk banner nnà àes
InAsnàl. Oskar übler aus Lt. Kallen.

Xin reiobbaltiZes vrogramm vartets àsm barrsnàsn
vnbliknm —, unter velobem rvir ^ablrsiobs veleZationsn
àsr Ltaàtáreberisebsn Vslo-Olnbs bemerkten, àie clem Velo-
Olnb Osrlikon ànrob ibre àvesenbeit ibrs L)-mpatbie be-
weisen sollten.

Hans HucXedeiri's
Veloreise âurà àie

Loliwei?.

(Von ibm selber sr^äblt.)

IV.

Dsidsi' Kamen Ikntonis Limperling nnd iob
mi glsiobsr Dsit und am gleiobsn Ort in ^Karan
an; iob per Dnbrwerk, sie per Lad. Mein voll-
ständig dsmontioi'tös Velo tnbrts iob ant dem
Vagen mit. Mir sobandsrts vor dsn Xsparatnr-
kosten; aber am andern Morgen kam Lnlts
ans dem tsrnsn Drisobsnland -ziwsi^sdsn-
talls sbsnso bnbsobs als ^nngs Damsn — 01a-
riosnmannd Orsosnma Odaosnoxsnptandos —
doob davon spätsr — iob litters noob vor treu-

^-ntrsgnng, wsnn iob nnr an sis nnd anibrs Dsldssndnng dsnks also : Dins naob
ll6M ààru.

lob kalts mit msinsm Dnbrmann also Xaobts
vor à6in MtsI (v6rì)6i' ìioîni Lalinlio^ in
sags ?in dsr glsiobzisitig anradslndsn ^.ntonis
Lnnpsrling: „Litts, tabr -mm Lotsl „Vildsn-
mann nnd bsstolls dort Xaobtssssn nnd Xaobt-
«inartisr tnr nns, iob babs bisr in disssm Xs-
stanrant -n tbnn, muss anob dsn Dnbrmann

anssablsn, dann ist dsr Maroband-Daillsnr
Dsrbsr soeben in's Lotsl gegangen, iob muss
mit ibm wsgsn einem nsnsn Vslooostnms
nntsrbandsln also, bitts — iob komme
naob! — —"

Dntonio Limpsrling sab miob mit grossen
àgen an.

„Lnoksbsiu,^ sagte sis, „iob gsk, aber wenn
dn in einer Ltnnds niobt bei mir bist — dann
— bin iob wieder da und ünd iob diob niobt,
dann lass iob diob in dsr Ltadt anssobellen!
^Klso in dsn „Vildenmann"?

„Dwsi Dimmer ineinander gebend?"
-— „da, z'a, gaim reobt!"

„Xaobtesssn? Luppe? Dwei oder drei Dlsisob?"
— „Drei Dlsisob!"
,Dessert natnrliob! ° '

— „Xatnrliob!"
,,ào in einer Ltnnds?!"
„da, ,ja, vorber noob!"
Lis sit2:t ant; sine Xnssband — iob Xetonr-

knssband — sis radelt ab — Dott sei dank,
mir war, als ob der Llärnisob, der Dödi, der
Diger, die dnngtran oder dsr ganxs Limala^'a
vom Lernen wsggsradslt wärs, so sebr atmsts
iob ant nnd in meiner nnbsgreimten Logsiste-
rung Unbelts iob ibr sobisr sin laut noob :

„Msdsa gebt nnd niemals ksbrt sie wieder!"
„Dem Himmel sei Dank, die trsobs Lerson wär

iob los !" sägte iob 2nm Dnbrmann, ,,^'àt sobnsll
im Lotet derber sin paar (Las Lisr getrunken
nnd dann tort in ein anderes dastbans, sonst
ündst sie miob wieder!" desagt, gstban. Lud
selbige Xaobt sobliet iob wie ein Dürst im
„dastbot 2nm Xrsn^" jenseits der Xars. Vars
dort anob niobt gerade nobel, so wars doob gut
nnd was die Lanptsaobs war, iob tüblts miob
.jsnsoits des Ltromss so siobsr wie seinsr Dsit
dnlins Oäsar, als er dsn Xnbioon nbsrsobritten
batts.

Dm andern Vormittag wagte iob miob niobt
ans dsr Daobsböble bsrans, indem iob bstnrobten
mns. t», meiner miob snob enden „Lrant" in dis
Lände su lauten. lind doob sollte iob mein
Velo in Xsparatnr geben, ein neues ant meines
Lapas guten Xamen bin sn pumpen versnoben
nnd vor allsm ans im Xsstanrant Lrnnn-
boter, wo man dsn besten roten Xsnon-
bnrgsr trinkt nnd die einzige mnsikalisobs Xàe
der ganzen Lobweix bewnndsrn kann, oinsn
mir vom Verleger dsr „Lportssoitnng", Lerrn
Dnderli, antgstragsnsn drnss ansriobtsn.

Dbsr, wis gesagt, iob wagte miob niobt ans
dem „Xrsna" bsrans. Vie trob war iob, als
endlivb Xaobmittags nene Dsitnngsn anlangten,
das „Darganer Dagblatt" nnd die „Darganer
Xaobriobtsn" und andere. Vie iob sie nnn
so dnrobstöbers diese Dsitnngsn, wird mir ant

einmal sobisr übel, denn da stand sobwar? ant
weiss mein gaimss gestriges Leob, mein Ilntall
in Lolderbank abgedruckt nnd — was das

Impsrtinsntsste war, es stand darunter: »Dbsnso
2in bedauern, wie dsr Vorlst^ts selber, ist seine
Lrant, Drl. Dntonis Limpsrling, mit wslobsr
er siob erst knrLiob verlobt bat nnd ans dsrsn
Munde wir diese Lobildsrnng baben." Mir
wurde gar>2 blau nnd sobwarz: vor dsn Dngsn.
Venn man diese Deitnng in Dnriob lesen sollte

wenn die Dnrober Llättsr den Hnatsob
gar naobdruoksn solltön ss wärs
grässliob — ^—! Vas ^àt tbnn? dàt sass
iob wirkliob — niobt in der Dints — aber in
dsr noob viel soblimmsren — Drnoksrsobw'às.
dàt war guter Xat teuer. Dnt die Ltrasse
wagte iob miob nnn erst reobt niobt msbr. Da
kam mir ein gntsr Ledanko. lob liess dnrob
dsn Lansknsobt ?wei Msnsoben bsrbeibolon,
die mir ans dsr Xlsmme Kelten konnten, oinsn
Xlsiderbändlsr und sinsn Ooitkenr. Der Drsters
musste mir innsrt einsr Ltnnds ein nagslnenss
Oostnm lietsrn, der letztere musste miob mit
einem Hotten, sobwarssn Dbsatsrbart ansstat-
deren; tnr's Lsld nnd gute Vorls war das
allss 2N baben, um Xaobmittags 3 Ilbr stand
iob da in total veränderter Lestait; die Xrons-
wirtslents kannten miob selber niobt msbr.
lob sagte allen, es bandle siob um die Dus-



Ein flotter Marsch, vorgetragen von der Clubmusik, er-
öffnete die Vorstellung, welche mit einem schneidig ausge-
führten Eröffnungsreigen den sportlichen Anfang nahm.
Sämtliche Figuren wurden mit erstaunlicher Sicherheit aus-
geführt, wofür sie das Publikum durch lebhaften Beifall
auch reichlich entschädigte.

Als Nummer 3 folgte im Programm: Auftreten des

15-jährigen Oskar Uhler auf dem Niederrad.
Die Leistungen dieses vielversprechenden Jünglings sind

sehr überraschend und können wir betreff Neuheiten und
Sicherheit der Uebungen grossen Fortschritt konstatieren,
was seinem Lehrmeister H. Adolf Tanner zur besonderen
Ehre gereicht.

Vorträge der Gesangssektion und Velo-Musik füllten je-
weilens die Lücken aus, welche Produktionen uns den Be-
weis lieferten, dass der Velo-Club Oerlikon noch neben dem
Sportlichen auch die Gemütlichkeit pflegt. Den Glanzpunkt
des Abends bildete das nun folgende Dnettfahren Tanner
und Uhler ; es war eine Freude, die beiden Fahrradkünstler
in ihren reichhaltigen und mit grösster Sicherheit ausge-
führten Produktionen zu verfolgen, und kennen wir den
St, Galler Sportskollegen gratulieren, 2 solche Perlen in
der edlen Kunstfahrerei zu besitzen.

Ein Eadlerintermezzo, wie solches nicht selten dem
einen oder andern auf der Strasse schon begegnet, wurde
unter grosser Heiterkeit zur Darstellung gebracht.

Die nun folgenden Produktionen des Herrn Uhler auf
dem Hochrad ernteten abermals reichen Beifall.

Der Spanier-Reigen, ausgeführt von 6 entsprechend
kostümierten Mitgliedern, bot ein prächtiges Bild und ver-
lief ohne jegliche Störung trotz den schwierigen Figuren,
welche zur Ausführung gelangten.

Das Duettfahren auf dem Hochrad Tanner und Uhler
brachte durch die Schwierigkeit der Uebungen manches
Herz zum schneller schlagen, aber mit Leichtigkeit und
Eleganz wurden auch diese Produktionen unter nicht enden-
dem Beifall ausgeführt.

Weniger Abwechslung in den Fahrfxgureu bot der
Husarenreigen, ausgeführt von 3 imitierten Damen und drei
Herren, denn sämtliche Figuren waren in den vorhergehenden
Reigen enthalten, auch wurden zu viel tote Runden ge-
fahren, was für den allgemeinen Eindruck etwas ermüdend
ist. Wir wollen hier keine Kritik üben, aber immerhin als
einstiger Saalfahrer und guter Freund unseren Oerlikoner
Sportskollegen anraten, bei künftigen solchen Anlässen
weniger Reigen auf das Programm zu nehmen, dafür die-
selben in Bezug auf Abwechslung der Figuren möglichst
interessant zu gestalten. Was geboten wurde, zeugte von
hohem Fleiss und grosser Energie aller Mitwirkenden.
Einen wohlverdienten Kranz an dieser Stelle gebührt dem
Leiter des ganzen Arrangements.

Den Schluss des sportlichen Teils des Programms
bildete das Auftreten von Tanner und Uhler auf den ver-
schiedenen Einrädern, für Laien geradezu unbegreifliche
Leistungen. Beide Künstler wetteiferten in ihrem Können
und wurden denn auch ihre Produktionen jeweilens mit end-
losem Applaus begleitet.

Der blaue Montag oder die misslungene Wette, ein Ein-
akter, kam durch die originelle Darstellung zur vollen
Geltung und versetzte die Zuschauer in die grösste Heiterkeit.

Mit dieser letzten Programmnummer hatte dieser in
jeder Beziehung flott arrangierte Abend seinen Abschluss ge-
funden und sprechen wir hiemit dem Velo-Club Oerlikon
für den gebotenen Genuss unsern besten Dank aus und
muntern ihn zugleich auf, so weiter für unseren schönen
Sport zu arbeiten, auf dass in Zukunft die Gönnerzahl sich
mehre und die der Feinde verschwinde. K. B.

Einer zweit en E ins en dung aus Oerlikon über
den gleichen Anlass entnehmen wir noch:

Nach Neujahr mussten sich die hiesigen Einwohner
manchmal wundern, warum die Radler Abends bei Schnee
und sonst schmutzigem Wetter in Kniehosen und Mantel
dem „Gasthof z. Sternen" zuliefen, als wären wir schon
mitten in der Fahrsaison. Gar manchem war dies gar nicht
erklärlich. Anfang Februar jedoch wurde bekannt, dass
der Velo-Club Oerlikon am 20. Februar im Saale des

„Siemen" eine Vorstellung gebe. Der Wurf gelang. Um
4 Uhr bei Beginn der Vorstellung war der Saal vollständig
besetzt. Ueber die Aufführung selbst spricht sich diese
Korrespondenz ebenso enthusiastisch und warm über die
gelungenen Produktionen aus wie der K. B.-Bericht. Am
Schlüsse sagt dann noch unser Oerlikoner Berichterstatter :

Um 8V2 Uhr war die Vorstellung beendet, es folgte
die Abendunterhaltung, dabei kamen Gesang, Musikvorträge,
ein kleines Lustspiel, Deklamationen etc. und speciell das
Tanzvergnügen zur Geltung. Erst in früher Morgenstunde
verliessen seelenvergnügt Pärchen um Pärchen den „Gasthof
zum Sternen". Nach meinem Vernehmen soll dann von
verschiedenen Teilnehmern der blaue Montag nochmals zur
Aufführung gekommen sein. Habe auch in Erfahrung ge-
bracht, dass dem Velo-Club für die gelungene Aufführung
der Vorstellung Anerkennungsschreiben geschickt worden
sind und aus Kreisen der Einwohnerschaft zur Wiedergabe
aufgefordert worden ist. Infolgedessen hat der Vorstand
des Clubs trotz gemachtem Defizit sich für nochmalige Auf-
führung entschieden und hoffen wir, dass der finanzielle
Erfolg ihn für seine Mühe lohne.

Zum Schlüsse sei hier der flotten Sternenwirtschaft
noch ein Kompliment gemacht. Möge die Clubmutter auch
fernerhin stets warm für das „Heil" aller Radfahrer besorgt
sein und „Schön Annie", die nun mit glühendem Herzen sich
der Radierei ergeben, wenn sie träumend nach den Ufern
des fernen urwaldumrankten Amazonenstroms sich sehnt,
nicht vergessen, dass wir alleweil auch noch da sind und
treue Wacht halten.
Die Blumen auf der Aue
Verwelken allgemach,
Küsst sie im Morgentaue
Der Sonne Strahl nicht wach.
DenholdenBlumensohwestern,
0 Mädchen, gleichest du,

Dein Herzchen hielt noch
gestern

Die Blüthenblätter zu,
Da küsste es die Liebe
Am heut'gen Morgen wach,
Nun sprossen seine Triebe,
Und blühen tausendfach.

Verein freier Radfahrer, Hasel. Dieser Sports-
verein feierte kürzlich in den Sälen des Café „Spitz" sein
viertes Stiftungsfest und es fand sich zu diesem Anlass
eine erfreulich grosse Anzahl von Mitgliedern, Angehörigen
und Gästen ein. Zwischen der dritten und vierten Pro-
grammnummer begrüsste der Präsident des Vereins die An-
wesenden mit einer kernigen Ansprache und hiess alle
freundlich willkommen. Das Programm selbst war ein aus-
gewähltes und reichhaltiges, dasselbe wickelte sich auch zur
Befriedigung aller Teilnehmer rasch ab, indem sich samt-
liehe Nummern Schlag auf Schlag folgten, was der nmsich-
tigen, trefflichen Leitung zu verdanken ist. Es kamen zur
Aufführung Musik und Gesangsnnmmern, Couplets, Duette
und Einzelvorträge, sowie ein Theaterstück. Von diesen
Nummern sind hauptsächlich zu erwähnen : „E vergniegti
Ferietour mit Hindernisse", komische Dichtung, vorgetragen
von einem Vereinsmitgliede. Ein schmuckes Tirolerquartett,
bestehend aus nichtwirklichen Tiroler-Madln und Buahn
liess seine Lieder mit schöner Zitherhegleitung erschallen
und erntete zu wiederholten Malen reichlichen Beifall. Das
Duett „Lokalgespräch zwischen zwei Basler Tanten über e

Grossrotsverhandlig" wurde in ausgezeichneter Weise von
Angehörigen eines Mitgliedes zum Vortrag gebracht und
verfehlte nicht, alle Anwesenden in hohem Masse zu er-
götzen. Das Theaterstück „ein kritischer Tag" war ein
Radierschwank in einem Aufzug, welcher diesem Anlass sehr
angepasst war und von den Mitwirkenden auch famos ge-
spielt wurde. Die Glanzpunkte des Programmes waren ein
„böhmisches Streichquartett" unter der vorzüglichen Leitung
eines der ältesten Mitglieder des Vereins: diese Aufführung
bestand aus eingm komischen Scherz, hervorgerufen durch
das urkomische Auftreten der Veranstalter, was einen solch
durchschlagenden Erfolg hatte, dass der Applaus kein Ende
nehmen wollte. Ferner förderte eine „Schnitzelbank", die
recht witzig abgefasst war, einzelne Begebenheiten und
Streiche von Mitgliedern aus dem letzten Vereinsjahr in
satirischer Weise an's Tageslicht. Nach Schluss des Pro-
gramms wurde wie üblich auch nicht unterlassen, Terpsi-/
choren zu huldigen und es wurden die Tanzpausen mit der
Schnitzelbank-Versteigerung ausgefüllt. Als Tanzmusik war
die bekannte Kapelle Papa Leuba und Söhne engagiert.
Das Ehrenmitglied Hr. Dr. Hagenbach beehrte den Verein
mit seiner Anwesenheit und richtete ebenfalls einige warme
Worte an die Versammelten. Bis zur frühen Morgenstunde
blieb die fröhliche Radlerschar mit ihren Angehörigen bei-

sammen, denn nur allzurasch verstrichen die frohen Stunden
dieses Unterhaltungsabends. Als man sich trennte, musste
sich ein jeder sagen, dass er ein sehr genussreiches Fest
verbracht hatte.

Anderen Tages versammelten sich mehrere Teilnehmer
zu einem Ausfluge nach Steinen, auch da fehlte es nicht
an angenehmer Unterhaltung und allerlei Kurzweil, was
dem Ganzen noch einen würdigen Abschluss gal), und man
trennte sich zur vorgerückten [Stunde mit dem Wunsche
auf ein fröhliches Wiedersehn.

Möge der Verein freier Radfahrer noch manches Stift-
ungsfest feiern und in brüderlicher Eintracht und gutem
Einvernehmen noch recht lange bestehen bleiben. All Heil!

Yeloclul) a. (1. Sihl. (Corr.) Sonntag den 20. Febr.
fand im Hotel Bernerhof, Zürich III die Generalversamm-
lung des Veloclubs a. d. Sihl statt. Nach Genehmigung
der Protokolle wurden 8 neue Mitglieder aufgenommen.
Ausgetreten waren 11 Mitglieder. Herr Baumeister Steiger
wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Anlässlich der Er-
Stellung des Jahresberichtes wurde eine Kommission, be-
stehend aus Amrhein und Egger eingesetzt, welche den vor-
handenen Mobiliarbestand abzuschätzen hat, um künftig
denselben unter den Aktiven in den Rechnungen aufführen
zu können. Der Mitgliederbestand verzeigt 4 Ehrenmit-
glieder, 95 Aktive und 33 Passive.

Die Rechnungsabnahme wurde auf die nächste Monatsver-
Sammlung verschoben. Die Teilnahme an der Konkurrenz
für Tourenwettfahren sowie am Bundesrennen in Basel als
Sektion wurde beschlossen, ebenso die Bildung einer Sektion
für Reigenfahren. Alsdann gelangte die Frage der Be-
Schaffung einer neuen Fahne zur Behandlung. Es wurde
schliesslich eine 5er Kommission eingesetzt, bestehend aus
den Herren Schaaf, Bgger, Amrhein, Aider und Cavadini;
welche sofort die nötigen Schritte zur Schaffung des Fahnen-
fonds und Erstellung der Falme zu thun hat. Die Vor-
Standswahlen ergaben folgendes Resultat: Weilemann, Präsi-
dent; Hartmann, Vizepräsident; Biel, Aktuar; Brunner,
Quästor; Strassburger, I.Kapitän; Alder jun., II. Kapitän ;

Burger, Materialverwalter; Furren und Amrhein, Beisitzer;
Alder sen. und Cavadini, Reohnungsrevisoren. Als zweites
Clublokal wurde bezeichnet: Bernerhof. Damit waren
die Verhandlungen so ziemlich erschöpft und wurde die
Sitzung von Präsident Weilemann unter üblicher Verdank-
ung geschlossen.

Velosport, ff
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— Militärradfahren. In Graz haben alle Offi-
ziersaspiranten einen Kurs im Radfahren durch-
zumachen — eine Neuerung des dortigen Stunden-
plans, die auch bei uns prüfenswert wäre.

—; Miller, der Sieger im letztjährigen Sechs-

Tage-Rennen in New-York, wird nächstens nach
Frankreich kommen, nm sich mit den euro-
päischen Dauerfahrern im 24-Stundenrennen zu
messen. Hoffentlich ist ihm das Glück in der
alten Welt günstiger, wie Rivière, Stephane,
Stein, Maurice etc. in Amerika.

— 1 Rappen pro Kilometer, dass ist der
neueste „Rekord", den ein St. Galler-Verein
(Velo-Club) pro 1898 aufgestellt hat. Er zahlt
nämlich seinen Mitgliedern als Anerkennung
1 Rappen pro Kilometer, welche sie bei den
offiziellen Clubtouren mitfahren. Wer also z. B.
während des Jahres seine Yereinskilometerzahl
im Ganzen auf 1000 bringt, erhält gerade
seinen Jahresbeitrag, welcher Er. 10 beträgt,
als Prämie wieder zurück, immerhin in Form
von Naturalgaben, die nur nützliche Gegen-
stände sein dürfen, um auch den leisesten Yer-
dacht des „Berufsfahrertums" nicht aufkommen
zu lassen. So erhielt pro 1897 der erste einen
grossen Humpen (gewiss kein unnützes Gerät!),
der zweite einen Regenschirm, das 1897er
Schutzblech, wie der Improvisator scherzend
meinte, der letzte mit dem Betrage von 25
Rappen ein Heftpflaster

Da man sich in St. Gallen fortwährend
nach neuen Erwerbsquellen umsieht sollte
das nicht ein Fingerzeig sein? W.

— Die Berliner Radrennsaison 1898 ver-
spricht eine ausserordentlich lebhafte zu werden.
Die drei grossen Berliner Bahnen haben ihre
Termine bereits festgelegt, so dass ein Ueber-
blick über die bevorstehenden sportlichen Dar-
bietungen möglich ist. Eröffnet wird der Rei-
gen von der Kurfürstendamm-Bahn, die für
die beiden Ostertage (10. und 11. April) ein
Meeting ausschreibt. Es folgen sodann der
Sportpark Friedenau am 17. und Halensee am
24. April mit je einem Renntage. Von dem
Monat Mai bat Friedenau den 1. sowie den 29.
und 30. (Pfingsten) mit Beschlag belegt, wäh-
rend Kurfürstendamm am 8. und Halensee am
15. Rennen abhalten. In Friedenau wird zu
Pfingsten voraussichtlich ein Grosser Preis für
ein 100 Kilometerrennen zum Austrag kommen.
Im Juni beginnt Kurfürstendamm mit dem 6.,
Halensee schreibt ein internationales Meeting
für den 12. und 19. aus, während Friedenau
sich den 26. vorbehalten hat. Im Juli pausiert
Halensee ; Kurfürstendamm und Friedenau hal-
ten am 3. Rennen ab, und auf der letzteren
Bahn kommt ferner am 17. und 24. der Grosse
Preis für Flieger zur Entscheidung. Der grosse
Preis von Deutschland ist von Kurfürstendamm
auf den 14. und 21. August festgelegt, wäh-
rend Halensee am 21. und Friedenau am 7.
und 28. Rennen abhalten. Sm September ge-
denkt Halensee am 4. und 11. einen Grossen
Preis ausfahren zu lassen. Ausserdem figurieren
Kurfürstendamm am 18. und Friedenau am 25.
mit einem Renntage. Im Ganzen sind somit
von den hiesigen Bahnen 26 Renntage festge-
legt, von denen 11 auf Friedenau, 8 auf Kur-
fürstendamm und 7 auf Halensee entfallen.

— Huret, der grosse französische Steher,
hat in der städtischen Lotterie von Paris 50,000
Fr. gewonnen.
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— Fuss-Ball. Von Genua wird uns unterm

23. Februar mitgeteilt: Auf dem Spielplatz
Ponte Carrega fand zwischen den vereinigten
Mannschaften des englischen Clubs „Forte" und
des belgischen „Clementine" gegen das Team
des „Genova Cricket und Athletic Club" ein
Match statt. Der Kampf war äusserst hart-
näckig, bis schliesslich das genueser Team mit
5 gegen .4 Goals siegte. Diesem interessanten
Kampfe wohnten zahlreiche vornehme Herren
und Damen bei.

— Basel. In der Sitzung vom 18. Febr. hat
der Football-Club Basel zu Captains ernannt
die Herren Schneider und H. Billeter.

— Basel. Sonntag, den 6. März, nach-

mittags 3 Uhr spielt Basel gegen Mülhausen
auf dem Velodrom „Landhof" in Basel. Sonn-
tag, den 13. März, reist der F.-C. Basel nach
Biel zu einem Wettspiel gegen den dortigen
F.-C. J.

— Basel. Der P.-U. Dritamii« in Basel tiai
im letzten Jahr 4 Wettspiele ausgefochten und
alle gewonnen. Gegen den F.-C. Excelsior ge-
wann sie zwei Wettspiele mit 2 : 0 resp. 3 : 0
Goals. Der E.-C. „White Star" wurde mit
3: 1 geschlagen und das Wettspiel versus
„Victoria" endete mit einem Siege „Britannias"
von 1: 0 Goal. Britannia ist der jüngste der
genannten Clubs, und es ist zu hoffen, dass er
es unter der jetzigen Leitung des Captains
E. Mory in der kommenden Saison noch weiter
bringen werde. j. b.

— Letzten Sonntag wurden auf der kleinen
Allmend Mitgliedern des F. C. „Fortuna" 3
Uhren gestohlen, worunter eine goldene und
zwei silberne. Da schon oft Diebstähle, aller-
dings nur in Geld, vorkamen, wäre es zu wiiu-
sehen, dem Dieb endlich auf die Spur zu kommen,
und zu hoffen, dass jeder sein möglichstes dazu
beitrage. Im übrigen möchten wir den Spielern
den Rat geben, in Fällen, wo nicht ein ab-
schliessbarer Schrank zur Aufbewahrung vor-
hauden ist, Wertgegenstände beim "Wirt abzu-
geben.

— Pforzheim. (Original - Korrespondenz.)
Wohl in vielen Eussballer-Kreisen dürfte es
unbekannt sein, dass in hiesiger Stadt, in der
jetzt 4—5 Fussballclubs. existieren, das Fuss-
ballspiel durch schweizerische Fussbalier ein-
geführt wurde. Die Ehre, diesen schönen Sport
zu uns gebracht zu haben, gebührt in erster
Linie Hrn. A.. Dégallier von Lausanne, der
im Jahre 1896, im Verein mit den Herren
Strub von Basel, Grandjean und Petite von
Neuchâtel, den „Eussballclub Pforzheim" ge-
gründet hat. Herrliche Früchte haben die Be-
mühungen dieser Herren getragen, indem dieser
junge Club unter der trefflichen Leitung des
Hrn. Dégallier, der auch in Zürich bekannt
sein dürfte, noch im ersten Jahre seines Be-
stehens manchen Sieg davon getragen hat.

Leider weilen jetzt all diese „Säulen des
Fussballsports in Pforzheim" nicht, mehr in
unserer Stadt. Andere sind an ihre Stelle
getreten, um das Werk, das sie begründeten,
weiter zu verbreiten und zu fördern.

Dass man in Pforzheim Sinn, Lust und
Liebe zum Fussballspiel bat, gebt daraus her-
vor, dass kaum nach Verlauf eines halben
Jabres, von der Gründung des ersten 'Fussball-
clubs ab, ein zweiter ins Leben trat, der z. Z.
dem ersteren schon in jeder Beziehung den
Rang abgelaufen hat. Es ist dies der „Pf. P.
C. Allemania".

Sodann sind noch weitere 2—3 Clubs hier-
selbst zu verzeichnen, deren Vergangenheit mir
jedoch noch zu wenig des Interessanten bietet,
um zu kritisieren oder gar Hoffnungen auszu-
sprechen. Qui vivra verra Pappa.

— Amerika. Aiüi -Fusskiß-GAseLyeUiyg. In
Amerika greift man neuerdings zu erstaunlichen
Massregeln, um den Fusshallsport zu bekämpfen.
Aus.Nebraska wird gemeldet, dass dem unteren
Hause der Gesetzgebung ein Gesetzentwurf
vorgelegt worden ist, wonach jeder Spieler mit
einer Geldstrafe von 25—100 Doli, oder Ge-
fängnis bis zu 3 Monaten oder mit beidem zu
bestrafen wäre, während Zeitungsreportern, ja
jedem Zuschauer Geldstrafen von 5—25 Doli,
drohen! Ausserdem wären die Behörden zu
ermächtigen, jeden, der beim Trainieren ertappt
würde, zu einer Sicherheitsleistung für „fried-
liches Verhalten" zu zwingen. Ein ähnliches
Gesetz wurde am letzten Mittwoch in das Ab-
geordnetenhaus von Indiana eingebracht. Der
Antragsteller erklärte, das cimen&arasche Fuss-
ballspiel habe schon weit mehr Menschenleben
gekostet, als alle Preiskämpfe.

Es muss ausdrücklich im Interesse des
Schweiz. Fugsballsports gesagt werden, dass
sich diese Bewegung gegen das ramerifenische
Footballspiel (Rugby) wendet, bei dem aller-
dings meistens bei jedem Wettspiel einige Mann
vom Platz getragen werden müssen, das sich
aber wesentlich von dem harmlosen Rugby,
das in England und Frankreich gespielt wird,
und noch viel mehr vom Associationsspiel durch
sein rohes Wesen unterscheidet.

führung eines Spasses. Ich konnte ihnen doch
nicht meine unglaubliche Verlobungs- und Ent-
lobungsgeschichte erzählen!?

Mein erster Gang war nun über die stolze
Kettenbrücke ins Restaurant Brunnhofer, wo
ich mit dem trübseligen Rest meines Geldes
eine Flasche roten Neuenburger bestellte 'und
Herrn Enderiis Gruss ausrichtete.

„So, so, Sie sind der HerrHans Huckebein?"
forschte der Wirt und auf meine Bejahung
sagte er, es sei da von Zürich ein Groupp
an mich geschickt worden.

— „Ein Groupp? Also Geld?"
„Ich denk! Es ist e chlises Päckli, jedefalls

Geld!" Er überreichte mir das Päckchen; ich
schnitt es in fieberhafter Spannung auf —
richtig — da lagen die Füchse; — goldig
lachten sie mich an die runden, lieblich glän-
zenden Dinger! Eine Karte lag dabei mit
folgendem Inhalt:

Hochverehrter Herr Hans Huckebein
Fernher kommend aus Griechenland, unweit

„von Sachsen,
wo die schönen Mädchen wachsen"

lesen wir, meine Schwester und ich, zwei be-
geisterte Radlerinnen, die Geschichte Ihrer
Liebes- und Leidensfahrt und da sie uns so ausser-
ordentlich interessiert und Sie in bitterster
Geldverlegenheit zu sein scheinen, fühlen sich

unsere weichen Radlerinenherzen veranlasst,
Ihnen durch die Redaktion des „Schweiz. Sport-
blattes" einige hundert Drachmen zukommen
zu lassen. Kehren Sie um von Ihrer Unglücks-
fahrt und vor Allem aus lassen Sie Ihre An-
tonie Pimperling fahren; sie ist eines so edlen
Herzens nicht würdig, wie Sie eins unterm
Tricothemd mitführen. All Heil

Claricenzia et Crecenzia

Odocenoxenpfandos.

P. & Wir sind beide noch „zu haben" und
unserm heutigen Geschenk entsprechend ver-
möglich. Nähere Adresse bei der Tit. Expe-
dition dieses Blattes."

Ich war starr, baff, gaffte in Verzückung
bald das funkelnde Geld, bald diese Karte an.
War es Traum War es Wahrheit? Wer mögen
diese edeln Helleninnen sein? Ich war ausser
mir vor Erstaunen ; natürlich besass ich immer
noch so viel Geistesgegenwart, das Häufchen
Geld einzustreichen, und sobald dies geschehen,
kam ein wahrer Löwenmut über mich. Jetzt
wollte ich getrost den Kampf mit dem Drachen

das heisst, mit den Heiratsabsichten der
verflixten Antonie Pimperling aufnehmen und
beim perlenden Neuenburger rief ich begeistert

aus wie Schillers Räuber, als er seine Amalia
wieder fand:

„Mit diesen Griechinnen an der Seite
Fordere ich das Jahrhundert in die Schranken!"

Kaum gerufen, so kommt ein Telegraphen-
ausläufer herein, geht auf Fräulein Brunnhofer
zu, gibt ihm eine Depesche ab mit den Worten:
„Es soll en Hans Hukukebein, oder wie er heisst,
bin ene sii !"

„Ein Telegramm für mich?"
—- „Sind Sie dä Herr Hu — hukuckebein ?"
„Hukebein !"
— „Ja, richtig, Huckebein!"
„Dä bin ich!"
Er gab mir die Depesche, ich ihm einen

halben Franken und während der brave eid-
genossisebe Telegraphenbote salutierend abging,
riss ich das Couvert auf, entfaltete das Tele-
gramm — und las — —

„Bitti, Herr Brunnhofer — hebed Sie mir
de Stuehl — oder lönd Sie d'Katz Klavier spiele
— — es wird mir sunst übel!"

— „Was band Sie?"

„Da — — teligraphiert d'Mamma:

„Hans, komme sofort nach Hause, deine
Braut, Frl. Antonie, angelangt, sich uns vor-
gestellt, dein Missgeschick erzählt. In Zeitungen

alles gelesen. Reisegeld telegraphisch abge-
gangen, nimm Schnellzug erster Klasse.

Mamma."
Ich war geknickt. Das war zuviel auf ein-

mal: Zwei noch zu habende Griechinnen, vier-
hundert frisch gewaschene.Drachmen in ächtem
Gold umgewechselt, die zweite Flasche Neuen-
burger schon fast leer, einen falschen Bart im
Gesiebt und jetzt noch Mamma's Telegramm
mit der Pimperling im Elternbause und dem

telegraphisch angedrohten Reisegeld! So viel
hielte ja der stärkste Mann nicht aus.

„Was thun?" spricht Zeus. Ich entschloss
mich, schnurrstraeks ins Gasthaus zurück zu
gehen, mich noch am hellen Tag in's Bett zu
legen und das ganze Glück samt dem ihm an-
haftenden Katzenjammer auszuschlafen.

Ich zahlte die Zeche, lobte den Wein und
nahm Abschied. Ganz zufällig stiess ich auf
einen Veloladen und rasch trat ich ein, wählte
mir eine flotte Maschine aus, zahlte hundert
Franken an und bekam auf mein ehrliches
Gesicht und meine Visitenkarte hin das Velo
auf Kredit.

(Fortsetzung folgt).

Din flotter Nurseb, vorgstrngsn voll àer (Anbinusik, sr-
ôàste àis Vorstellung, vslsbs init sinsin sobnsiàig unsgs-
fübrtsn Drôànngsrsigsn àsn sportliobsn ààng nubin.
Läintliebs Dignrsn vuràsn init erstànnliobsr Liebsrbsit nus-
gskkbrt, votur sis àlls Bublikum àureb lebbnftsn LsikuII
nueb rsieblieb sntsebâàigts.

^.Is àinrnsr 3 folgte iw Drogrnnnn: àftrstsn àss
16-Mbrigsn Oskur liblsr uuf àsm Kisàsrrnà.

Dis Leistungen dieses vielversprsebenàsn àunglings sinà
sà ûbsrrusebenà llllà können vir betreff Dsubeiten unà
Liebsrbeit àsr liebnngsn grossen Dortsebritt konstutisrsn,
vus ssinein Dsbrineistsr B. ilàolk Bunner suir besonderen
Dbre gereiobt.

Vortrüge àsr kesungssektion ullà Velo-àsik füllten ^je-
vsilsns àis Düsken aus, vsleks Droànktionsn lllls àsn Le-
vsis lieferten, àuss àsr Vslo-Dlnb Osrlikon noeb neben àsnr
Lportlieksn unek àis Beinütliebkeit pàegt. Den Biun^punkt
àss àsnàs bildete àus llllll folgende Dnsttfàsn Bunnsr
llllà libler; ss vur sills Dreuàs, àis beiden Dàruàkûnstlsr
in idrsn rsiobkultigsn Ullà iuit grösster Lieberbsit unsgs-
fübrtsn Droànktionsn ^u verfolgen, uuà Wunen vir àen
Lt, duller Lportskollsgsn gràlieren, 2 solebe Dsrlon in
àsr sàlsn Kunstfubrsrsi ?u besitzen.

Din Buâlerintsrins^^o, vis solobss nià selten àsin
sinsll oàsr unàsrn uuf àer Ltrusss sobon begegnet, vuràe
unter grosser Heiterkeit sur Durstellung gsbruebt.

Dis nun folgenden Droànktionsn àes Herrn liblsr uuf
âein Doobruà ernteten ubsrinuls rsieben Lsifull.

Der Lxunier-Bsigen, uusgsfübrt von 6 sntsprsobsnà
kostüinisrtsn Nitglieàsrn, bot ein präebtigss Lilà unà ver-
lief obne ^egliobe Ltörnng trots àsn sebvierigsn Digursn,
velebs sur àsfàkrung gàngtsn.

Dus Dnsttfubren uuf àsin Boebruà Dunnsr unà libler
bruebts àureb àis Lebvisrigkeit àer lisbungen inunobss
Dsrs suill sàsllsr seblugen, über init Deiebtigksit unà
DIsZulls vuràsn uuob àisLe Droànktionsn unter nià snàsn-
àenr Bsifull uusgsfübrt.

Vsniger àveebslung in àsn Dulirllgursu bot àer
llusursnrsigen, uusgskubrt von 3 inritierten Durnsn unà àrsi
Dsrreu, âsnn sàtliàs Dizursn vuren in àsn vorberg>'sbsnâell
DeiZkn sntbâsll^ uuob vuràen su viel tote kunàgn Ze-
kubrsn, vus tür àsn uIlAsnieinsn Dinàruvk stvnL erillllàenà
ist> Vir vollen liier keine Dritik ubell, über iinillerlun uls
sinstiAsr Luulàbrsr unà Zuter Drsunà unseren Osrlikoner
LxorìLkolleZêll unrutsn, bei knuttigen solsbsn àlûsssll
veniAsr DsiZêll nut âus ?roArumin su llsluusn, àuàr àis-
selben ill lZssuA nut àveobslunZ àer DiZuren illöZliebst
illtsrsssllnt su Isstllltsn. Vus Zeboteu vnràs> ssuzts voll
Iiobew DIsiss unà grosser Dnerxie uller Nitvirkenäen.
Dinsn voblvsràislltell Druns s,n àisssr Ltslls Zsbübrt àsin
Dsitsr àes AUllssll àrullAsillsnts.

Den Leliluss àss sxordliobsn ?sils àes Dro^ruiums
bilàsts àus àttrstsn von lunnsr unà Ilblsr nut àeu ver-
sobisàsnsll Dinrûàsrll, tür Duisn Asruàesn ullbsZrsitliobe
lbsistunASll. lZsiàs Xüllstlsr vsttsitsrtsn in ibrsin Donnen
unà vuràsn àsnn uuà ibrs Droànktionsn ^sveilens mit snà-
losem ^xxlllns bsAlsitet.

Der blaue UontaZ oàsr àis misslunAsne Vstte, sin Din-
àtsr, kam àureb àis originelle Darstellung sur vollen
Keltung unà versststs àis 2!usobausr in àie grossis ZZsitsrksik

Nit àiessr lotsten Drogrammnummsr batts àiessr in
êjeàsr IZssiebung boit arrangierte ^bsnà seinen ^.bsvblnss gs-
lullàsn uuà sxrsoben vlr bismit àsm Vslo-DIub Osrlikon
àr àen gsbotsllsn Nenuss unsern besten Dank aus unà
muntern ibn suglsieb aut, so vsitsr tür unseren sebönsn
Dxort su arbeiten, aut àass in Dukuntt àis Könnersabl sieb
mebre unà àis àer Dsinàs versobvinàe. D. L,

Diner sveiten Dillssnàung aus Oerlikon über
àsn gleiebsn àlass sntnebmen vir uoob:

Davb Dsuzabr mussten sivb àis bissigen Dinvobnsr
manobmal vunàsrn, varum àis Daàlsr ^benàs bei Lebnse
unà sonst sobmutsigem Vetter in lvnisbossn unà Nantsl
àsm „Nastbot s> Ltsrnen^ sulietsn, als värsn vir ssbon
mitten in àer Dabrsaison, Dar manobsm var àiss gar nivbt
srklärliob. àtang Debruar ^jeàoob vnràs bekannt, àass
àer Vslo-Dlub Derlikon am 20. Dsbruar im Laals àes

„Lernen" sins Vorstellung gebe. Der Vnrt gelang, lim
4 llbr bei lZsginn àer Vorstsllung var àer Laal voilstânàig
besstst. lieber àis àtiubrung selbst sxriobt sieb àisss
Dorresxonàsns ebenso sntbusiastiseb unà varm übsr àis
gelungenen Droàaktiollsn aus vis àsr D. D.-IZeriobt. ^.m
Deblusss sagt àann novb unser Oerlikonsr lZeriobterstattsr:

lim Zi/z libr var àis Vorstslàg beenàet, ss folgte
àis ^bsnàuntsrbaltung, àabei kamen Dssang, Ausikvorträgs,
sin kleines Dustsxisl, Deklamationen eto. unà speciell àas
?an^vsrgnügsn ^ur Deltmig. Drst in trüber Aorgsnstunàe
verliessen sselsuvergnügt Däreben um l?äroben àsn „Dastbot
2um Lternen". Daob meinem Vsrnsbmsn soll àann von
versâieàsiien l'silnànerii àer ì)Ia.ne NonàA noelimals
àMbrung gekommen sein. Habe aueb in Drtabrung gs-
draelit, àa8L àem Velo-Olulz kür àis AelnvAeue àikûlirurlA
àer Vorstellung àsrkennungssobreiben gesebiekt voràsn
sinà unà aus Drsissn àer Dinvolurersobatt l-ur Visàsrgabs
autgstoràsrt voràsn ist. Intolgeâssssn bat àer Vorstanà
àes Dlubs trot^ gemaebtem vsk^it sieb für noebmaligs àf-
fübrung entsebisàen unà bolksn vir, àass àsr Ananàlls
Drfolg ibn für seine Uübe lobne.

Tum Leblusss sei bisr àsr üottsn Ztsrnsnvirtsebaft
noeb sin Xomplimsnt gemaobt. Nôgs àis (ilubmuttsr aueb
fsrnsrbin stets vainn für àas „Heil" aller llaàfsbrsr besorgt
sein unà „8cbön ànis^, àis nun mit glûbsnàsm Dorten sieb
àsr Daàlsrsi ergeben, venn sis trâumsnà naeb àsn lifsrn
àss fernen urvalàumrankten ^manonsnstroms sieb sebnt,
niobt vergessen, àass vir allsvsil aueb noeb àa sinà unà
treue Vaebt baltsn.
vis lZIumsn auk àsr àsVei'^el^sn a.1lA6ina.oü,
Xüsst sis im Morgentaus
ver Lonirs Ltràl niât xvaoü.
vsnbolàenlîlllmsnsebvêstsrll,
(Z Aäüeüen, glsiebest à,

Dein üler^ebsn bislt noeb
Ksstsrii

vie Llütbsnblsttsr un,
vg. IcüLsts es àiv làsds
L.M beut'gen Norgon vaeb,
iinn sprossen seine l'risbe,
Iliià ìàiilisil ta.ri.s6iiàka.o1i.

Verein freier lìncifaliror, Dasei, visser Sports-
verein feierte kür^lieb in àsn Lälsn àes Late „Lpit^" ssin
viertes Ltiktungsfest unà ss fanà sieb xu âiesom àlass
sine erkrsulieb grosse à^abl von Nitglisàsrn, àgsbSrigen
unà Dästsn sin. Dviseben àsr àrittsn unà vierten ?ro-
grammnummsr begrüssts àsr Drasiàent àes Vereins àis Vn-
vesenàsn mit einer ksrnigen àspracbs unà biess alls
freunàliob villkommsn. Das lirogramm selbst var sin aus-
gevabltss unà reiobbaltigss, àasselbs vickslte siolr aueb ^ur
lZsfrisàigung aller Vsilnsbmsr raseb ab, inàsm sieb samt-
liebe àmmorn Leblag auf Loblag folgten, vas àer umsiob-
tigsn, trskàiobsn Deitung sin vsrâanken ist. Ds kamen ?ur
àffûbrung àsik unà Desangsnnmmern, Douplets, Duetts
unà Dinzislvorträgs, sovis ein ?bsatorstüek. Von àiessn
blummsrn sinà bauptsäobliob ^u erväbnen: „D vergnisgti
Dsristour mit Dinàsrnisse^, komiscbs Dicbtung, vorgetragen
von einem Vsrsinsmitglieàs. Din sobmuokss Virolsrciuartstt,
bestsbsnà aus nicbtvirkliobsn Virolsr-Naàln unà lZuabn
liess seins Disàsr mit scbönsr ?!itberbsglkitung ersoballen
unà erntete ^u vieàsrboltsn Nalsn reiobliobsn Beifall. Das
Duett „Dokalgsspräcb övisebsn üvsi lZaslsr Vanten übsr s

Drossrotsverbanàlig" vuràs in ausgs^sicbnster Veiss von
àgsbôrigsn eines Nitglisàss 2um Vortrag gsbraobt unà
vsrfeblts niobt, alls ánvsssnàsn in bobsm Uasss ^u er-
göt^sn. Das Vbsatsrstück „sin kritiseber Vag" var sin
Raàlsrsobvank in einem ^uf^ug, vslobsr àiessm ^.nlass ssbr
angspasst var unà von àsn Nitvirksnàsn auob famos gs-
spielt vuràs. Dis Dlan^punkte àss lirogrammss varsn sin
„bölnnisebes Ltroiobnuartstt" unter àsr vor^ügliobsn Deitung
eines àsr ältesten Nitglisàsr àss Vereins; àiese àWbrung
bestanà aus einKin komisebsn Lebern, bervorgerufen àureb
àas urkomisobs Vllftrsten àsr Veranstalter, vas einen soleb
àurobseblagsnâsn Drfolg batts, àass àsr Dpplaus kein Dnàe
nsbmen vollts. Dsrner fôràerte eins „Lcbnit^slbank", àis
rsobt vitsiig abgsfasst var, einzelne lZsgebsnbsitsn unà
Ltreiebe von Nitglieàsrn aus àsm letzten VersinsMbr in
satiriscber lVsise an's Vagesliebt. Dacb Lobluss àss l?ro-
gramms vuràs vie übliob auob niobt unterlassen, Verpsi-/
eborsn isu bulàigen unà es vuràsn àis Van^pausen mit àsr
Lokllàsldank-Vsrstsigsrnng ausgefüllt, ^.ls Van^musik var
àis bekannte Dapelle ?apa Deuba unà Löbno engagiert.
Das DbrsNmitglisà Ilr. Dr. Dagsnbaob besbrts àsn Verein
mit seiner àvesenbeit unà riobtets ebenfalls einige varms
lVorts an àis Versammelten. Lis ?ur frübsn Uorgenstunàs
blieb àis fröbliobs Laàlersobar mit ibron ^ngsbörigsn bei-

sammsn, àsnn nur alàrrasob verstricken àis froben Ltunàsn
àisses lintsrbaltungsabenàs. ^.Is man sieb trennte, musste
siok ein ^eàsr sagen, àass er sin ssbr gsnussrsicbes liest
vsrbracbt batts.

àâeron Vages versammelten sieb mskrsrs Veilnsbmer
^u einem àslluge naob Ltsinsn, auob àa feblts ss niobt
an angensbmsr lintsrbaltung unà allerlei Dur^vsil, vas
àem Danken nook einen vuràigsn L.bsobluss gab, unà man
trennte sieb 2ur vorgerückten 'Ltunàe mit àsm Vunsebs
auf ein fröbliobes lVieàerssbn.

Nögs àer Verein freier Laätabrsr noeb manobss Ltift-
ungsksst feiern unà in brûàsrliebsr Dintraebt unà gutem
Dinvernobmsn noeb reobt lange bsst^bon bleiben. ^.ll lZeil!

Vsloolnb s. à. Lilll. (Dorr.) Sonntag àsn 20. Dobr.
fanà im DIotsl Lsrnerbok, Dürieb III àis Deneralvsrsamm-
lung àss Veloolulis a. à. Libl statt, biaob Dsnebmigung
àsr Lrotokolls vuràsn 8 noue Zlitglieàsr aufgenommen,
àsgstreten varsn 11 Nitglieàsr. Herr Laumsistsr Ltsiger

ernannt, àlâsslià àer Dr-
Stellung àss àabresbsriobtes vuràe sine Dommission, be-
stsbsnà aus àrbsin unà Dgger eingesetzt, vslobs àen vor-
banàsnen Uobiliarbsstanà ab/.usobàen bat, um künftig
àonsslbon unter àen áktiven in àen ltoobnungen auikubron
^u können. Der Uitglisàsrbsstanà verneigt 4 Dbrsnmit-
glisàer, 96 àktive unà 33 Lassive.

Die lîeobnungsadnabino vuràs auf àie näobste Aonats vvr-
Sammlung vsrsebvbsn. Dis Vsilnabms an àsr Donkurren?.
für Voursnvsttkabrsn sovis am Lunàssrsnnsn in Lasel als
Lektion vuràs bosoklosssn, ebenso àis Lilàung einer Lektion
für Deigenkabren. L.Isàann gelangte àis Drags àsr Le-
sobaàng einer neuen Dabne i?ur Lebanàlung. Ds vuràe
sebliessliob sine 6er Commission eingssàt, bestsbsnà aus
àsn Herren Lebaaf, Dgger, àrbein, ^.làer unà Vavaàini;
vslobs sofort àis nötigen Lobritts 2ur Lobalkung àss Dabnen-
fonàs unà Drstollung àsr Dabne iîu tbun Iiat. vie Vor-
stanàsvablsn ergaben folgendes Lesultat- lVoilsmann, Dräsi-
àent; Hartmann, Vizepräsident; Liel, àtuar; Lrunner,
Huästor; Ltrassburgsr, I. Kapitän; L.làsr ^nn., II. Kapitän;
Bürger, Naterialvervalter; Durren unà àrrbein, Beisitzer;
L.làsr son. unà Lîavaàini, Bsebnungsrevisorsn. Kls ^veitss
(ilublokal vuràs beàobneti Lernsrbof. Damit varen
àis Vorbanâlungsn so ^ismliob srsoböpft unà vuràe àie

Làung von Brâsiàent IVsilomann unter übliobsr Verdank-
uug gssoblosssn.

Velosport. G

— IVIilitàfi-aàlii'en. Iv iiàsn g.1Is (M-
sivsii Xvvs ira L,g.àiirôir àroir-

2ilinrAoIrsii — sias i^ôlêuiiA àss cIortÌK6n3tuircie.v-
xlttvs, àis s-aoli ì>si rms xriiksasvisrì -y/'âvs.

—7 Nillsr, àsr LisZsr im Iststjälri'iASn Lsolrs-
àig.AS-Iìsirasii ia vvirà Q'âàstsirs aasir
?raaÌ!rsisir irommsir, am sioir mit àsir saro-
xg-isoilsa Oairsàlrrsrii im Zà-Làaàsvi'snasii zm

M68ssv. Loiksvtliolr ist ilrm àas 6àiià in àsr
altsir ^Vslt AÎillstiZsv, ivis Itivisrs, Lts^iraus,
Ltsiri, Navriss sto. ia àrsrilra.

— 1 kappen pio Kilomeier, àass ist àer
asrrests „Ràorà", àsir sin Lt. (valler-Vereiir
(Veio-Lüud) xre 1898 arrtK-estellt Iiat. IHr ^alrlt
irämlielr seiaev Nitglisàsrn als ^.irsrìsamrQA
1 àxxen xro Xilomstsr, vvslolre sie Bei àsir
otà^ielleir Olrrlitoarsir mittalrrea. ^sr also L.
îâlrrsirà àss àalrrss seine Versiaslrilomster^alrl
im 6-aa^eir aat 1999 drivât, srlrält A'sraàe
ssiirsir àalrresksitraA, rvslolrsr ?r. 19 dsträAt,
als ?rämis tvisàsr 2iirräelr, immorlriir irr ?orm
voir NataralZalzsQ, àie mrr MtNiàe (Z-eg-sa-
st'âaàs ssiir àrirtsir, rrm arrelr àsir Isisssteii Vsr-
àaolrt àes „Leriitslalirertams" aiolit arrllrommsii

lasseii. Le srlrielt zzro 1897 àsr erste einen
Zrossen Hnmxen (^erviss Irein nnnìàss derät!),
àsr -livsite einen ReZ-enselrirm, àas 1897er
Folint?i1>lsoli, wie àsr Improvisator selrer?iôiià
meinte, àsr letzte mit àsm Lstra^e von 25
Happen ein Hsttpüastsr!

Da man sioli in Lt. (Hallen tortivalrrenà
naeli neuen Uriverbs^nsIIsn nmsielit sollte
àas nlolit sin l?iiiAsrZ!SÌA sein?

— lZie Kkrlinör kaclrennsaison 1L38 ver-
spriolit sine ansseroràentlioli lelilratte?;n vveräsn.
Dis àrsi Arosssn Berliner Balinsn lralisn ilirs
Isrmins bereits IsstZsleKt, so àass sin Ilslzsr-
bliol: über àie bsvorstslisnàsn sportliolrsn Dar-
liistiiNAsn mö^lioli ist. Drölknst vvirà àsr lîZ-si-

Asn von àsr Xnrlnrstsnàainni-Balin, àis tîîr
àis bsiàsn OstsrtaAs (19. nnà 11. ^.pril) sin
NsstinA anssolirsibt. Ds tolZsu soàann àer
Lxortparl: Drisàsnan am 17. nnà làalsnsss am
24. T^pril mit ,js sinsm BsnntaAS. Von àsm
Nonat Nai lrat Drisàsnan àsn 1. sorvis àsn 29.
nnà 39. (BünAstsn) mit lZssolrlaA bslsAt, rväli-
rsnà Xnrtnrstsnàamm am 8. nnà Dalsnsss am
15. Bsiinsn ablialtsn. In Drioàsnan rvirà ?n
BllnAstsn voranssislitlieli sin (ìlrosssr Drsis lîir
sin 199 Xilomstsrrsnrisn ^nm àstraA lrommsn.
Im ànni bsAinnt Xnrknrstsnàamm mit àsm 6.,
Dalsnsss selirsîbt sin intsrnationalss NsstinA
tnr àsn 12. nnà 19. ans, rvalirsircl Drisàsnan
sioli àsn 26. vorbslialtsn lrat. Im ànli panslsrt
Dalsnsss; Xnrtnrstsnàamm nnà Drisàsnan lral-
tsn am 3. Dsnnsn ab, nnà ant àsr lst^tsrsn
Labn lrommt Isrnsr am 17. nnà 24. àsr Drosss
Drsis tnr DllsAsr êinr DntsolrsiànnA. Dsr Arosss
Brsis von Dsntselilanà ist von Dnrlnrstsnàamm
ant àsn 14. nnà 21. I^NANst tsstAslsAt, rväli-
rsnà Dalsnsss am 21. nnà Drisàsnan am 7.
nnà 28. Dsnnsn abbaltsn. Lm Lsptsmbsr AS-
àsnlrt Dalsnsss am 4. nnà 11. einsn (llrosssn
l?rsis anstabrsn ^n lassen, fvnsseràsm lÌAnrieren
Xnrtnrstenàamm ain 18. nnà Drieàsnan am 25.
mit einem DsiintaZe. Im (llan?isn sinà somit
von àsa liissiAsn Laliiisii 26 DenntaAS tsstAg-
leAt, von àsnsn 11 ant Drisàenan, 8 ant Xnr-
tnrstsnàamm nnà 7 ant Dalensss enttallsn.

— kuret, àer Arosss transösisobe Ltsber,
bat in àer stâàtisebsn Dotteris von Baris 59,999
Dr. ASivonnen.

«Z

— I-U8S-kaII. Von (llenna rvirà nns unterm
23. Debrnar mitAgteilt: àt àsm Lxislplatzi
Boute (larrsAa tanà ^visoben àsn vsrsiniAten
Nannsebatten àes snAliselisn Dlnbs „Dorts" nnà
àss bslAisobkn „Dlsmentins^ ASASn àas Beam
àes „Dsnova Lricket nnà àbletio Olnb" sin
Nateb statt. Dsr Xampt rvar änsssrst bart-
n'âobiA, bis sslilisssliob àas Asnnsssr Bsam mit
5 ASASn 4 Doals sisg-ts. Disssm intsrsssanten
Dampts ivobntsn ziablrsiobs vornsbms Dsrrsn
nnà Damsn bsi.

— Lasel. In àsr Lit^nnA vom 18. Bsbr, bat
àsr Bootball-Blnb Lasst ?;n (laptains ernannt
àîs Dsrrsn Lobnsiclsr nnà D. Lillstsr.

— Lasel. LonntaA, àen 6. Närs, naob-

mittaAs 3 Dbr spielt Lasst AöASn Nnlbansen
ant àem Veloàrom „Danàbot" in Lasel. Lonn-
ta.A, àsn 13. Nà, reist àsr D.-tl. Lasel naob
Liel su einem IVettspiel ASASn àsn àortiASn
B.-0. à.

— Lasel. Der Dl-d Lriàm« in Lasel liar
im letzten àabr 4 IVsttspisls ansAstoebten nnà
alls ASivonnen. DeZen àen B.-L. Dxoolsior Z-s-
ivann sis xivei V7sttspie1s mit 2 : 9 resp. 3 : 9
Lloals. Der B.-d „^Vbits Ltar" v^âe mit
3: 1 AösoblaASn nnà àas IVettspisl vsrsns
„Vietoria" snàsts mit einem LisAS ,,Britannias"
von 1: 9 doal. Britannia ist àsr ^nnAsts àsr
Asnaniitsn Dlnbs, nnà ss ist xn boàn, àass sr
ss nntsr àsr ^àiASn DsitnnA àss Daptains
B. Norv in àsr bommsnàsn Laison noeb vsitsr
brinAsn vverâs. Z.

— Dàtsn LonntaA rvnràsn ant àsr blsinsn
^-llmsiià NitAlisàern àss B. (l. „Dortnna" 3
Dbrsn Asstoblsn, vvornntsr sins Aolàsns nnà
xivsi silbsrns. Da sobon ott Disbst'âbls, allsr-
àinAS nur in Dslà, vorbamsn, iv'ârs ss ?in vvnn-
sebsn, àsm Disb Snàlisb ant àis Lpnr xn bommsn,
nnà 2N bolksn, àass ^'sàer sein moA-liebstss àasm
bsitraAS. Im iîbriAsn möobtsn wir àsn Lpislsrn
àsn Bat Asbsn, in Bällsn, wo niebt sin ab-
seblisssbarsr Lobranb -:nr àtbswabrnnA vor-
banàsn ist, V^srtASAonstâiiàe bsim IVirt ab^n-
Asbsn.

—- Bfoi'zliöim. (DriA'inal - Xorrssponàsiii?.)
IVobl in vislsn Dnssballsr-Xrsissn ànrtts ss
nnbsbannt ssin, class in bissiZsr Ftaclt, in àsr
^'st?t 4—5 Bnssballelnbs sxistisrsn, clas Dnss-
ballspisl clnreb sebwsi^srisobs Dnssballsr sin-
Astnbrt wnràs. Dis Dbrs, àiessn sobönsn Zport
ün nns Asbraebt ?n babsn, Aebnbrt in srstsr
Dinis Drn. 7^..^ DsZallisr von Dansanns, àsr
im Babrs 1896, im Vsrsin mit clsn Dsrrsn
Ltrnb von Lasel, drancl^'ean nnà Bstite von
Densbâtel, àsn ,,Dnssbal1o1nb Btorxbeim" Zs-
Arnnclet bat. Dsrrliobs Brnebts babsv àis Le-
ninbiiiiAön àiessr Dsrrsn AstraZen, inàsm àisssr
^nnAS Dlnb nntsr àsr trstlliebsn DsitnnA àss
Drn. DsZallisr, àsr aneb in Dürieb bsbannt
ssin ànrtts, novb im ersten Babre ssinss Ls-
stsbsns manobsn LisZ àavon ZstraZsn bat.

Dsiclsr wsilsn ^'àt aL àisss „Länlsn äss
Bnssballsports in Btorâsim" niobt msbr in
nnssrsr Ltaàt. Tlcnàsrs sinà an ibrs Ltslle
Astrstsn, nm àas V^erb, àas sie bsArnnclstsn,
wsitsr xn vsrbrsitsn nnà xn törclsrn.

Dass man in Btorxbsim Linn, Dnst nncl
Diebs -mm Bnssballspisl bat, Zsbt clarans bsr-
vor, àass banm naeb Vsrlant sinss balbsn
àabrss, von àsr drnnànnZ àss srstsn Dnssball-
olnbs ab, sin ^wsitsr ins Dsben trat, àsr x. D.
àsm srstsrsn sebon in ^'sclsr Le^isbunZ àsn
LanA abZslantsn bat. Ds ist àiss àsr ,,?t. D.
(1 7^.11smania".

Loàann sinà noeb weitere 2—3 Olnbs bisr-
selbst im vsr^sivbnsii, clsrsn VerZanZenbeit mir
/ssclovb novb xn weniZ àss Interessanten bietet,
nm 2n britisisron oàsr Zar DotknnnZen ansxn-
spreobsn. (^ni vivra verra! Bappa.

— ümsi'ilca. In
T^nisriba Zreitt man nsnsràinZs xn erstannliobon
NassreZeln, nm àsn Dnssballsport xn bebämptsn.
às^Debrasba wirà Zemeläst, àass àsm nntsren
Danse àsr OlssstxAsbnnA sin 6-ssst^sntwnrt
vorZslsZt woràsn ist, wonasb ^sàsr Lpielsr mit
sinsr dslàstrats von 25—199 Doll, oàsr ds-
tänAnis bis 2N 3 Nonatsn oàsr mit bsiàsm xn
bsstratsn wars, w'âbrsnà DsitnnZsrsportsrn, ^'a

^'sàsm i/insobansr dslclstratsn von 5—25 Doll,
àrobsn! àsssràsm wärsn àis Lsbôràsn sn
srmäobtiZsn, ^sàsn, àsr bsim Brainisrsn srtappt
wnràs, xn sinsr LiobsrbsitslsistnnZ tnr „trisà-
liebes Vsrbaltsn" -2in ?winASn. Din äbnliobss
6-sssti? wnràs am làtsn Nittwoeb in àas Tlcb-

Asoràiistsnbans von Incliana sinAsbravbt. Dsr
^mtraAstsllsr srblärts, àas nmsrÄnmssbö Dnss-
ballspisl babs svbon wsit msbr Nsnsobsnlsbsn
Zsbostst, als alle Brsisbämpts.

Ds mnss ansàrnobliob im Intsrssss àes

svbwà. Dnssballsports ZesaZt wsràsn, àass
sîvb cliess LswsAnnK AeZen àas nmôrÂcuà/îs
Dootballspiel (LnZb/) wsnclst, bsi àsm aller-
àinZs meistens bsi ^eàem V^sttsxîsl siniZe Nann
vom Blatiz AstraZen wsràen mnsssn, àas sieb
aber wsssntlieb von àem barmlosen LnZb^,
àas in DnZlanà nnà Dranbreieb Asspislt wirà,
nnà noob viel msbr vom T^ssoeiationsspisl ànrvb
sein robes V^esen nntersobsiclst.

lnbrnnA sines Lpassss. lob konnte ibnon àoeb
niobt meine nnZlanblivbe VerlobnnZs- nnà Dnt-
lobnnASASsebiobte erxäblen!?

Nein erster danZ war nnn über àis stolxs
Dsttsnbrnoks ins Lsstanrant Lrnnnbotsr, wo
iob mit àsm trnbseliZsn Lsst msinss dsläss
sins DIassbs rotsn DsnsnbnrAsr bsstsllts nnà
Dsrrn Dnclsrlis drnss ansriebtsts.

„Lo, so, Lis sinà àsr DsrrDans Dneksbsin?"
torsobts àsr V/mt nnà ant meine Ls^'abnnZ
saZts sr, ss ssi àa von Anrieb sin dronpp
an miob Assobiobt woràsn.

— „Din dronpp? T^lso dslà?"
„lob àsnb! Ds ist s oblisss Bäsbli, ^sclstalls

dslà!" Dr nbsrrsiobts mir àas Bäskobsn/ iob
sebnitt ss in llebsrbattsr LpannnnZ ant —
risbtiZ — àa laZsn àis Dnebss,' — ZolcliZ
lavbten sis miob an àis rnnclsn, lisbliob Zlän-
lîenàsn DinZsr! Dins Darts laZ àabsi mit
tolZsnàsm liibalt:

Dovbvsrsbrtsr Dsrr Dans Dnsksbsin!
D srnbsr kommsnà ans drisobsnlancl, nnwsit

„von Lavbssn,
wo àis sobönsn Näclobsii waobssn"

lesen wir, msins Lobwsstsr nnà ieb, 2;wsi bs-
Zsistsrts Laàlsrinnon, àis dssobiobts Ikror
Disbss- nnà Dsiàsnstabrt nnà àa sis nns so ansssr-
oràsntliob interessiert nnà Lis in bitterster
dslàvsrlsASnbsit ^n ssin sslieinsn, tnblon sivb

nnssrs wsiebsn L,aàlsrinsnbsr^sn voranlasst,
Ibnsn ànrvb àis Lsàabtion àss „Lobwsix. Zport-
blattss" einÎAS bnnâsrt Draobmsn !?nboinmsn
xn lasssn. Dsbrsn Lîs nm von Ibrsr IlnZlnobs-
tabrt nnà vor T^llsm ans lassen Lis Ibrs 7^.n-

tonis BiinpsrlinA tabrsii- sis ist sinss so sàlsn
Dsrxsns niobt wnràiZ, wis Lie sins nntsrm
Brieotbsmà mittnbrsn. T^ll Dsil!

Olariosnma st Orsoensiia

Dâoosnoxsnptanàos.

D. IVir sinà bsiâs noeb „2N babsn" nnà
nnssrm bontiZon dosobsnb sntsprsobsncl vsr-
möZliob. Mbsrs TDlrosso bsi àsr Bit. Dxps-
àition âissss Llattss."

lob war starr, balk, Zatkts in VsrxnobnnA
balà àas tnubslnàs dolà, balà àisss Darts an.
IVar ss Branm? IVar ss ^Vabrbsit? Vor möZsn
àisss sàsln Dsllsninnsn ssin? lob war ansssr
mir vor Drstannsn; natnrliob bssass iob immsr
noob so visl dsistssASZsnwart, àas Dänkobon
dslà sin^nstrsiobsn, nnà sobalà àiss Zssobobsn,
bam sin wabror Döwsnmnt über miob. Bàt
wollts iob Zstrost clsn Dampk mit clsm Draobsn

àas bsisst, mit àsn Dsiratsabsiobtsn clsr
vsrtlixtsn àtonis BimpsrlinA anknsbmsn nnà
beim psrlsriclsn DsnsnbnrZsr risk iob bsZsistsrt

ans wis Lobillsrs Läubor, als sr seine T^malia
wieâsr tanà:

„Nit clisssn drisobinnsn an àsr Lsits
Dorclsrs iob àas àabrbnnàert in àioLobranbsn!"

Danm Zorntsn, so kommt sin BslsArapbsn-
ansläntsr bsrsin, Zsbt ant Dränlsin Lrnnnbotsr
?u, Zibt ibvi sine Dspssobs ab mit àsn Vortsn:
„Ds soll sn Dans Dnkiiksbsin, oàsr wis sr bsisst,
bin sas sü?!"

„Din BslsZramm tnr miob?"
—- „Lincl Lie clä Dsrr Dn — bnknoksbsin?"
„blnksbsin!"
— „Ba, risbtiZ, Dnoksbsin!"
„Dä bin iob!"
Dr Zab mir àis Dspssobs, iob ibm sinsn

balbsn Dranksn nnà wäbrsncl clsr bravo sicl-
Zsnössisobs BsIsZrapbsnbots salntisronà abZInZ,
riss iob àas Oonvsrt ant, snttaltsts àas Bsls-
Zramm — nnà las — —

„Litti, Dsrr Lrnnnbotsr — bsbscl Lis mir
às Ltnsbl — oàsr löncl Lis à'Dà Dlavisr spisls
— — os wirà mir snnst nbsl!"

— „Vas bäncl Lis?"
„Da — — tsliZrapbisrt cl/Namma:

„Daus, komme sotort naob Danss, àsins
Lrant, Drl. T^ntonis, anZsIanZt, siob nns vor-
Zsstsllt, cloin NissZssobiolc sr^äblt. In AsitnnZen

allss Zslsssn. DsissZolà tsIsZrapbisob abZs-
ZanZsn, nimm Lobnoll^nZ srstsr Dlasss.

Namma."
lob war Zskniokt. Das war ?;nvis1 ant sin-

mal: Dwsi noob ^n babsncls drisobinnsn, visr-
bnnclsrt trisob Zewasobsns Draobmsn in äobtom
dolà nmASwosbsslt, àis /wsits Dlasobo Denen-
bnrZsr ssbon tast lssr, sinsn talsobon Bart im
dssiobt nnà ^'àt noob Namma's BsloZramm
mit clsr BiniporlinZ im Dltsrnbanse nnà àsm
tsloZrapbisob anZsàrobtsn LsissZslcl! Lo viol
bislts ja àsr stärkste Nann niobt ans.

„Vas tbnn?" sxriobt Aens. Iob sntsobloss
miob, sobnnrrstraoks ins dastbans snrnok ^n
Zoboii, miob noob am bellen BaZ in's Lstt ?in

leZon nnà àas Zan^s dlnok samt àsm ibm an-
battsnàeii Dàsnjammsr ansxnseblatsn.

Iob ^ablts àis Aeobs, lobts àsn Voin nnà
nabm T^bsobisà. dan^ ^ntälliZ stisss iob ant
sinsn Vslolaàsn nnà rassb trat iob sin, wäblts
mir sins tlotts Nasobins ans, wäblts bnnàsrt
Dranksn an nnà bskam ant mein sbrliobss
dssiobt nncl msins Visitenkarte bin clas Velo
ant Drsclit.

(DortsstxniiZ tolZt).



Fiissfoall-Wettspielresiiltate.
Mülhausen F. C. versus Old Boys, Basel. Re

sultat 2 : 2. Bei sehr günstiger Witterung fand
letzten Sonntag Nachmittag auf der Schützen-
matte das erste Matsch der Old Boys in diesem

Brühjahr statt. Das sportliebeiide Publikum
hatte sich sehr zahlreich eingefunden und folgte
mit grossem Interesse dem Spiel. 3 Uhr 10

gab der Referee das Zeichen zum Anfang. Miil-
hausen hatte den kick-off. Lange Zeit wogte
das Spiel hin und her, ohne jedoch ein Be-
sultat herbeizuführen, was ohne Zweifel den

anfänglich eher flauen Angriffen der beiden
Parteien zuzuschreiben ist, bis es kurz vor
Half-time Herrn Kearns gelang, für Mülhausen
das erste Goal zu treten. Nach Half-time
wurde das Spiel mit neuem Eifer aufgenommen.
Hedinger und Costa (Old Boys) wechselten ihre
Plätze, worauf sich auch sofort eine Besserung
in der Kombination der Forwards konstatieren
liess. Manch gut berechneter Angriff scheiterte
an der brillanten Verteidigung von Alliston,
Doli und Derendingen bis endlich nach einem
flotten Bush Hedinger für Old Boys 1. Goal
scorte, welches jedoch bald durch ein zweites
für Mülhausen von Haase überholt wurde. Das
Spiel nahte immer mehr dem Ende und die
Aussicht auf ein besseres Besultat wurde immer
unwahrscheinlicher; jedoch ein anfeuerndes
„Play, up Old Boys" verfehlte seine Wirkung
nicht und 8 Minuten vor time trat Hedinger
ein zweites Goal unmittelbar nach einem Corner,
Auf Reklamation eines Mülhausen Spielers hin
wurde dasselbe jedoch als „off-side" und dem-
nach ungültig erklärt- Ob dasselbe aber wirk-
lieh' „off-side" war, darüber hätte man streiten
können. Mit doppeltem Eifer wurde weiter-
gespielt und alles daran gesetzt, um ein Goal
zu erzielen, und wirklich sollten die Anstreng-
ungen von Erfolg begleitet sein, denn kaum
3 Minuten vor Thorschluss trat Weber mit einem
flotten shoot das ausgleichende Goal. Die An-
griffe der Fowards der Old Boys gegen das
Ende des Spiels, trefflich unterstützt durch
ihren unermüdlichen Center-half, waren ^vor-
züglich. Besonders gute Leistungen wiesen
An Costa und Banga auf; aber auch auf Seite
Mülhausens bemerkte man vortreffliche Spieler;
besonders ist das Spiel der beiden Outsiders
Kearns und Musculus unterstützt von Doli und
Alliston ein ausgezeichnetes zu nennen.

Beams ;

E. C. Mülhausen:
Goal : Horber.
Backs: Derenclinger, Alliston.
Halves : Heinrichs, Koelmlein, Doli.
Forwards: Haase, Helmbold I, Helmbold II,

Kearns,
' Musculus.

Old Boy's Basel :

GWL C. Loos.
Bacfe : F. Jenny, C. Heyd (capt.).
Halves: E. Bossart, H. Banga, S. Devick.
Forwards: H. Bär, H. Weber, A. da Costa

(capt.), M. Hedinger, E. Bächlin.
Be/eree: Herr C. FoMeraiter, N. C. BaseZ.

Curly.
Old Boys Basel versus F.-C. Zürich.

Unentschieden 1 : 1.

Das Wettspiel war in aller Eile abgemacht
.Worden. Old Boys hätten letzten Sonntag
versus' Anglo-Americanclub Zürich spielen
sollen, der aber infolge von Mangel an Spielern
hn Laufe der Woche absagte. Der F.-C. Zürich
trat fijr ihn in die Lücke. Sonntag, 27. Febr.,
nachmjttags 3 Uhr begann das Spiel auf der
Velorennbahn zur Hardau. Während der
eysten. 30 Minuten blieb das Spiel ziemlich
eintönig und spielte sich bald auf der, bald
huf jener Seite ah. Da kamen die Old Boys
m gefährliche Nähe: des gegnerischen Goals,
der Goalkeeper musste in Aktion treten und
befreite für einen Moment sein Heiligtum ;

doch ein neuer schöner „shot" wäre unhaltbar
durchgegangen, hätte nicht ein Back schnell
die Stelle des Goalkeepers versehen und mit
der Hand den Ball abgewehrt. Dafür erhielten
die Old Boys einen. 11 Meterstoss, der dann
von Costa eingedreht wurde, so dass der
Erfolg derselbe war. Kaum war der Ball
Wieder ins Spiel gesetzt, als die Forward
Zürichs dem feindlichen Goal zueilten und
l^Tv/r ®Mwnem Comhinationsspiel schon nach
q,Minuten das ausgleichende Goal traten
V ?^gi). Grosser Beifall belohnte diese schöne

is uug. gjg Halftime wurde nichts mehr
erzielt und auch das Spiel nach Half-time
rächte keine Entscheidung, und zwar nament-
ich infolge der beidseitig brillanten Leistungen

der Verteidigungen. Die Old-Boys lenkten
fast alle die Aufmerksamkeit auf sich durch
ihr sicheres Schlagen des Balls aus der Luft.
Die Eorward-Linie liess auf beiden Seiten
teilweise etwas zu wünschen übrig, dafür war
aber wie gesagt die Verteidigung durchweg
sehr gut.

Auf Seite der Old Boys zeichneten sich
^us: Jenny, Heyd, Banga und Bächlin, auf

Esch
: Imhoof, Wettstein, Rempag und

Mannschaften :

rr j Goal: Möller; Back: Jenny,
Heyd; Halves: Hedinger II, Banga, Bienz;
Forwards: Hedinger, Forestier, Costa (Capt.),
H. Bar, Bachlm.

>
ü*rich. Goal: Machwürth; Back:

_rnhoof (Capt.), Wettstein; Halves: Staub,
Rempag, Escher; Forwards: Keller, Moggi,

nderli, Widerkehr, Mädler. Referee: Herr
ttossi vom F.-C. Wintertiiur.

Excelsior F.-C. Zürich, II. Team, versus
F.-C. Fortuna, I. Team.

Das Wettspiel zwischen den beiden ob-

genannten Mannschaften wurde letzten Sonntag
auf der Wollishofer Allmend ausgefochten und
endete mit 1:0 Goal zu Gunsten des F.-C.
Fortuna. Die Entscheidung fiel erst in der
2. Hälfte des Spiels nach einem starken scrum-

mage vor dem Goal Excelsiors. Das Amt des

Schiedsrichters versah zur vollsten Zufrieden-
heit Hans Bachmann vom F.-C. Excelsior.

Basel. Sonntags, den 20. Febr., fand hier
ein Wettspiel zwischen dem F. C. Britannia
und dem F. C. Excelsior statt, das nach hartem
Kampfe mit 4 : 0 Goals zu gunsten Britannias
endigte. J • B.

Brief aus England.
(Orig.-Korresp. ans Oxford vom 24. Febr.)

Der Oxford v. Cambridge Match am letzten
Samstag (19. Febr.) endete mit einem Siege
Cambridges mit 1 Goal zu 0. Obgleich Cam-

bridge gewann, war Oxford doch im ganzen
eine stärkere Mannschaft. Besonders die For-
wards spielten ohne- Zweifel besser und kom-
binierten feiner. Aber der Mann des Tages,
Campbell, Cambridges Goalkeeper, vereitelte
alle Versuche Oxfords durch die geradezu gross-
artige Weise, in der sein Goal verteidigte.
Sogar Vassall, der den Ball mit einer Kraft
zu stossen versteht wie kein zweiter, konnte
nichts ausrichten. Auf Oxfords Seite thaten
sich durch geradezu glänzendes Spiel hervor :

Vassall, Catley und bei einer Gelegenheit
Kussel (Oxfords Goalkeeper). Auf Seite von
Cambridge waren hervorragend: Burnup (der
das Goal stiess), Alexander und Camphell.
Im ganzen sind nun 25 Hniversitätsmatches
gespielt worden ; von diesen hat Cambridge 14,
Oxford 10 gewonnén. Ein Spiel blieb unent-
schieden.

In Belfast fand am gleichen Tage der Rugby-
Match zwischen Irland und Schottland statt.
Irland stellte, mit einer Ausnahme, die gleiche
Mannschaft, die zwei Wochen vorher England
besiegt hatte; aber diesmal hatten die Inländer
nicht den gleichen Erfolg, denn die Schotten

gewannen mit 1 _Goal und 1 Try zu 0.

Eine grosse Überraschung war am letzten
Samstag der Sieg von Notts County (dem letzten
Club der Liga) über Sheffield United (dem
ersten) mit 1 zu 0. Am folgenden Dienstag
konnte der letztere Club wieder keinen Sieg
davontragen, diesmal über Everton, sondern
vermochte nur das Spiel unentschieden zu lassen.
Die Sheffielder müssen aufpassen, sonst wird
ihnen ihre scheinbar so sichere erste Stellung
doch noch entrissen.

Am 19. März findet ein bedeutender Match
statt (um den englischen Becher). Eine grosse
Velofirma hat nun, um Reklame zu machen,
beschlossen, den Spieler, der das erste Goal
des Spieles tritt, mit einem neuen, hochfeinen
Velo zu beschenken. Wenns erst in der Schweiz
einmal so weit kommt Oxonian.

York Schwartz in Hannover vorgeschlagene
und durchgeführte Neuerung sehr beachtens-
wert. Das Manipulieren mit den explosiven
Gemischen, das Füllen der Lampen, das Regu-
lieren derselben und deren ziemlich rasche

Abnützung bilden Hebelstände, denen die neuen
Folien abhelfen. Es sind einfach Celluloid-
Filmstreifen, auf welchen die Magnesiumpulver-
masse aufgetragen ist. Ein solcher Streifen
wird an passender Stelle mit einer Stecknadel,
einem Reissnagel angeheftet oder an einer
Schnur aufgehängt, am Ende einer Stange be-

festigt u. dgl., und dann im gegebenen Moment

ganz gefahrlos mit einem Zündhölzchen ent-
zündet. Zu bemerken ist, dass die Folie mit
einem Male verpufft und genau so wirkt, wie
ein mittels Zündung verbranntes Explosivge-
misch. Dass man die Blitzfolie nicht an einem
Ort oder Gegenstand befestigen darf, der nicht
verdorben werden soll, ist natürlich nicht zu
vergessen, denn die betreffende Stange, Wand
etc. wird von dem Blitz stark mitgenommen.
Eine langstielige Zange ist wohl das Beste. —
Ein mit der Schere abgeschnittener Streifen
von 1 Centimeter Breite und 8 Centimetern
Länge genügt für die Aufnahme eines massigen
Zimmers.

IV. Preisträger ist Herr Toman, welcher viel
Energie und Ausdauer im Spiel zeigt. Er
spielt schön und hat eine reiche Kombinations-
gäbe. Als V. Sieger kam Herr Eahrni, der
bemerkenswert rasch kombiniert und vor allem
die sog. „Abenteuer" liebt, denen er nicht
selten zum Opfer fällt. VI. Sieger ist Herr
Dr. v. Rohden, welcher viel Ausdauer zum
Nachdenken besitzt, spielt hübsch und kühn.

Auf Wiedersehn in Basel! H. F.

Partie aus der Simultanvorstelliiiig von
Hans Fahrnä in Davos gespielt.
Weiss, Grumbach. — Schwarz, Fahr ai.

1. e2—e4
2. Sgl—f3
3. Lfi—c4
4. Sf3—g5

e7—e5
Sb8—c6
Sg8—f6
d7—d5

5. Le4—b5-j- c7—c6
6. d5Xc6
7. Lb5—d3
8. Sg5—e4
9. LXS

10. h2—b4

b7Xc6
h7—h6
sxs
L—e7
LXB

11. a2—a3
12. Ddl—f3
13. L—b2
14. LXe5
15. D—c3
16. DxS
17. L—h7-f

'

18. D—f6-j-

L—e7
L—b7
0—0
Sc4
SxL
L-f6
KxL
g7—g6

19. Weiss gibt auf.

Eissport.
— Die Kunstlaufweltmeisterschaft in London

wurde unter lebhaftem Protest der Mitkonkur-
renten Wien und Fbtcfo, München dem
Schweden Crrenefider-Stockholm mit 237 ^6
Punkten zugewiesen. Wie aus zahlreichen
Publikationen der deutschen u. österr. Fachpresse
hervorgeht, ist bei Anlass dieses Rennens die

Jury in ihrem Urteil nicht ganz einwandfrei
vorgegangen.

Neuigkeiten aus der Schachwelt.

— Paris. Ein zwischen dem Cercle „Phili-
dor" in Paris und dem „Echiquier du Nord"
in Lille ausgefochtener Korrespondenzwettkampf
blieb unentschieden.

— Vew-ForÄ;. Nächster Tage soll ein Wett-
kämpf zwischen Showalter und Pillsbury be-

ginnen.
Briefkasten.

Die Lösungen zu Problem 1 und 2 werden in nächster
Nummer erscheinen.

C. L. ill Bern. Karte und Brief mit Dank erhalten.
Sie haben sich meine Bitte, mich auf allfällige Mängel

meiner Schachspalte aufmerksam zu machen, zu sehr zu
Herzen genommen. Das Problem Nr. 1 ist korrekt und
dürfte in der Schachwelt Interesse erwecken. Es kamen
mir verschiedene Anfragen zu, z. B.: „Sind nicht vielleicht
die beiden weissen Springer verwechselt?" u. s. w.
(Jemand bot mir sogar Remis an.) Die Lösung wird bald
erscheinen. Grass

R. G., Zürich. Ihre Lösung zu Problem Nr. 1 ist
falsch. Schwarz wird matt und nicht der Weisse. Aus
Ihrem unter der eingesandten Lösung stehenden Titel :

„Weiss zieht an und sitzt in 3 Zügen matt", erklärt man
sich den Irrtum.

A. N., Pfr. in Luzern. Jawohl, Sie dürfen Schach

spielen; nur nicht gerade in der Kirche.

Amateur-Photographie.
— Lichtempfindliche Postkarten. Wer hätte

nicht einen Freund, eine Freundin, die mit
Eifer Ansichtskarten sammeln und denen wir
gerne von Zeit, zu Zeit ihren Sammlungen bei-
steuern. Wird eine Reise, gemacht, eilt bei
Ankunft am Bestimmungsort eine Ansichts-
karte mit einem kurzen Gruss an die Lieben
heimwärts. Und fürwahr, so eine hübsche
Karte sagt dem Empfänger oft mehr als eine

lange Beschreibung, die ihm doch nur ein un-
vollkommenes Bild entwerfen kann. Besondern
Wert erhält die Karte aber, wenn sie eine

vom Absender selbst angefertigte Photographie
trägt, und so gewinnt denn auch diese Art des

Ideen-Austausches in Aöiateurkreisen immer
mehr Ausdehnung.

Lichtempfindliche Postkarten sind heute in
jeder besseren Handlung photogr. Bedarfs-
artikel erhältlich, doch kann jede gewöhnliche
Karte, Brief etc. leicht selbst lichtempfindlich
gemacht werden.

Nachstehendes Verfahren nach lUa/faliara
liefert Blaudrucke von ganz besonderer Schön-
heit. Einer heisen Lösung von 1 gr. Gummi-
arabicum auf 110 cm' heisses Wasser füge man
nacheinander folgende Substanzen bei: Wein-
steinsäure 2 gr., Kochsalz 9 gr., Eisenvitriol
10 gr., Eisenchlorid 15 gr. Mit dieser Lösung
wird das Papier mit einem Schwämme gleich-
mässig überstrichen. Kopiert wird in gewöhn-
11oher' AVeise im Kopierrahmen und zwar so

lange, bis das Bild in allen Details weiss auf
gelbem Grunde erschienen ist, wonach-die Kopie
in einer Lösung von Gallussäure entwickelt
wird. Nach demEntwickeln ist gut auszuwaschen
und sind etwa anhängende unreine Partikel-
chen mit einem reinen Schwämme zu entfernen.

Solleu die Bilder hübsch wirken, so müssen
beim Kopieren die Vignetten dem Charakter des

Bildes entsprechend ausgewählt werden. Für
Porträts eine hübsche Rococo-Einfassung, wäh-
rend bei Landschaften die gewöhnlichen schwär-
zen Vignetten verwendet werden können, oft
wird eine Landschaft aber besser wirken, wird
sie hübseh verlaufend kopiert, wobei unbedeu-
tende Partien abgedockt werden können. Solche
Vignetten lassen sich aus Karton ausschneiden.

Ae.
— Blitzlichtfolien. Bei der starken Ver-

breitung, welche das Magnesium-Blitzlicht in
Amateurkreisen gefunden hat, ist eine von

Das Internationale Schachturnier in Davos.

Das. vom I. Sch. C. D. veranstaltete
Schachturnier, an welchem sich 18 Teilnehmer
(meist der stärksten Kämpen) beteiligten, nahm
einen gelungenen Verlauf. (Die Liste der Teil-
nehmer befindet sieh in Nr. 3 des Blattes.)

Man darf sagen, dass in der Schweiz nie so
stark gespielt wurde, trotzdem einige Teil-
nehmer nicht mit ihrer vollen Kraft eingesetzt.
Durch das Loos wurden die Spieler in 3

Gruppen eingeteilt, aus welchen je die zwei
Sieger in die sog. Siegergruppe eintraten. Es
wurden je 2 Partien gespielt. In der I. Gruppe
giengen als Sieger hervor die Herren Dr. von
Rohden und Toman. Sie kamen somit in die
Siegergruppe. In der II. Gruppe waren die
Herren Eljasehoff und Posternak Gruppensieger,
was man zum Voraus wissen konnte, da sie in
ihrer Gruppe die Stärksten waren. Nur in
der III. Gruppe kamen durch das Los fast
alles starke Spieler zusammen; man war über
den Ausgang sehr gespannt. Leider mussten
Spieler wie die Herren Martin, ein geistreicher
Spieler, sowie Z'graggen — der bekannte starke
und geniale Turnierspieler, und Bachmann —
einer der besten Spieler Zürichs, diesmal er-
folglos ausgehen. In der Siegergruppe gieng
Herr Eljasehoff (sein Bild befindet sich in Nr. 3
des Bl.) (Schachklub Bern) mit. 4^/2 Gewinn-
partien glänzend als erster Sieger hervor. Herr
Eljasehoff spielt elegant und hat eine grosse
Übersicht des Spieles, sowie geniale Kombination
und Energie und behandelt namentlich das
Endspiel sehr fein; darin dürfte er einem
Meister nahe stehen. In der Eröffnung scheint
er trotzdem nicht universal zu sein; er spielt
mit "Weiss meist die „Spanische Partie" (mit
der verhängnisvollen Fortsetzung a 2 — a 4).
Eljasehoff spielt auch sehr hübsch „blindling".

Als II. Sieger gieng Herr Dr. Karstens
hervor. Herr Dr. Karstens ist ein vielseitiger
Spieler und spielt mit grossem Tiefblick. Die
Partie gegen Hr. Posternak hat er sehr gut
gespielt und verratet Talent.

Herr Posternak, als III. Sieger (Schach-
klub Zürich) ist ein sehr origineller Spieler
und wird oft von seinen Gegnern mit Unrecht
unterschätzt. Seine Spielart ist einfach eigen-
tümlich und nicht leicht zu widerlegen. (Er
macht in der Stunde nicht weniger als 12
Bauernzüge und läuft oft zum grossen Ei'-
staunen seines Gegners mit dem König iu eine
andere Ecke, um einem vermuteten Angriff
auszuweichen.) Immerhin ist Herr Posternak
ein guter Spieler.

Armbrustschiessen.
— Die Delegiertenversammlung des ost-

Schweiz. Armbrustschützenverbandes vom 20.

Februar in der Schmidstube iu Unterstrass
war von 13 Sektionen mit 55 Delegierten^ be-

schickt. Als neue Verbandssektion wurde Herisau
aufgenommen und es stehen noch verschiedene
Sektionen in Aussicht.

Die Gründung des Eidg. Verbandes wurde
einstimmig beschlossen und eine Kommission
wird einen Entwurf der Statuten .an der näch-
sten Delegiertenversammlung zur Genehmigung
vorlegen. Der Fest- und Sehiessplan der fest-

gebenden Sektion Oberstrass ist ausser einigen
kleinen Abänderungen einstimmig angenommen
worden. Gemäss obigem Beschluss ist das

V. Ostschweiz. Fest in das I. Eidgen. umge-
wandelt worden. Das I. Eidgen. Armbrust-
Schützenfest in Oberstrass findet am 14. und
15. Mai, event. 21. und 22. Mai statt. Zum
Schlüsse wurde die Gründung einer Gesangs-
Sektion angeregt und beschlossen. Das

„Schweizer Sportblatt" wird als offizielles
Organ erklärt. Das ausführliche offizielle
Protokoll und der Schiessplan folgen in nächster
Nummer.

Der $cMesspZan für das I. Schweiz.
Armbrustschützenfest in Oberstrass folgt in
nächster Nummer.

Segel- und Rudersport.
Die gestern den 27. ds. in Bern abgehaltene

Delegiertenversammlung der schweizerischen Ru-
derklubs betraute den Seeklub Zürich mit der

Bestellung des Zentralkomitees für 1898/99.
Die diesjährigen Meisterschaftsfahren finden
Ende Juii und anfangs August in Neuenburg
statt. An den internationalen Kongress der
Rudervereine in Turin wurden die Herren Sand

in Zürich und Verayssat in Lausanne abge-
ordnet. Neu in den Verband aufgenommen
wurden der Ruderklub Schaffhausen und der
Ruderklub Etoile, Biel.

Briefkasten der Redaction.

0. M., Basel. Senden Sie den Reisebericht einmal ein.

Ist er munter und flott geschrieben, so "wollen wir sehen,

was zu machen ist. Auch andere Beiträge stets willkommen.

J. B., Davosplatz. Danke verbindlich für Ihre freund-

liehe Sendung. Leider sind nun aber 14 Tage seit dem

Fest vorüber und so können wir nicht mehr in von uns

selbst gewünschter Weise darauf zurückkommen. Fernere

Beiträge stets sehr erwünscht.
H. Gr., Lyon. Besten Dank, aber nur auf einer Seite

schreiben.
B. P., Pforzheim. Adresse erhalten. Grass.

Hui Examen.
Professor der Astronomie: Nennen Sie mir einen Stern, der auf beiden Hemis-

phären sichtbar ist.

Kandidat: Der Kreuzstern.
Professor: "Wie? Was? Woher kennen Sie den?

Kandidat: Von den Suppenwürzeflaschen Maggi, die über die ganze Welt ver-

breitet sind.
Professor: Recht haben Sie ja, Herr Kandidat, aber durchgefallen sind Sie auch!

A. E.

esuttià.
IVIüIIiaussn ss. L. versus vlcl Lo^s, öasel. lîe

sulìai 2 : 2. Bei sskr günstiger Wtternng kand

letzten Lonntag Naokinittag ank der Loknt^en-
matte das erste Natsok der Old BoziS in diesem

Brnk)akr statt. Las sxortliskends Bnkliknm
datte siok sekr ^akiroiok oingeknndon nnd kolgto
mit grossem Interesse dein Lxiel. 3 Lkr 10

gak der Bekeres das Loioksn ^um Tknkang. Nül-
kanssn datte don kiok-okk. Lange Lsit wogte

à gxisl là und ksr, okne )edook ein Le-
snltat ksrkeiSnknkrsn, wus okne Lwsikel den

ankängliek eker klanen IKngrikken der keiden
Karteien xn^nsokrsiken ist, dis es knrx ver
Kalk-time KerrnKsarns gelang, knr Nnlkanssn
das erste Ooal xn treten. Naok Kalk-time
wurde das Lxiel mit neuem Liker ankgenommen.
Kodingsr und Oosta (Lid Lvz^s) weokssltsn ikrs
Blätxs, avérant sied anok sokort eins Bsssernng
in der Komkination derLorwards konstatieren
liess. Nanok gut ksreoknetsr Tkngrikk selrsiterte
an der kriilanten Verteidigung von Tklliston,
Loll und Lersndinger, bis endliolr naok oinein
llottsn Knsk Kedingsr kür Old Bo^s 1. Ooal
soorts, wslokos )edook bald dnrelr sin xwsitss
kür Nülkanssn von klaass nksrkolt wurde. Das
8xisl nakte inuner nrelrr dein Kinds nnd die
àssiokt ant ein kssssres Kesnltat wurde iininsr
unwakrsokeinliokor z jsdook sin ankensrndes
»Bla^, nx Old Bozà verkeklts seins KVirknng
niekt nnd 8 Ninnten vor tiine trat Kedingsr
ein Zweites Ooal nnmîttolkar naok einem Oornsr,
Tknk Keklaination sinss Nnlkansor Lxîelsrs din
wurde dassslke ^jsdoek als „okk-side" nnd dem-
naok ungültig erklärt- Ol> dassslke aker wirk-
llok ,,okk-sîde" war, darüksr kätts man strsitsn
können. Nit doxxoltsm Liker wurde weiter-
Zssxielt nnd alles daran gssàt, um ein Ooal
ün erzielen, nnd wirkliok sollten die Tknstreng-
unggn von Lrkolg ksgleitst ssin, denn Kanin
3 Ninntsn vor Vkorsoklnss trat Nieder mit sinsin
öottsn skoot das ansglsiokonde Ooal. Die 7kn-

Milks der Lowards der Old Bozm gegen das
Dnds des Lxlsls, trsklliek nntsrstàt dnrsk
àsn nnsrinndlisksn Osntsr-Kalk, ^varsn vor-
2ÛZlià lZssonders Znts OsistnnAsn rrisssn
da Oosta nnd llan^a ank^ aksr anok ant 8sits
àlkanssns lzsinsrkts nian vortrelkliske Lxislsr;
besonders ist das Lxiel der dsidsn Outsiders
ILsarns nnd Nnsenlns nnterstàt von Doll nnd
âiston sin ansAS^sioknotos zin nennen.

0. Nnlkanssn:
6loal: lZorKsr.
llaeks: OsrsndlnAsr, ^klliston.
ldalves: Hsinrieks, lèosknlsln, Doll,
lkoâârds: Haass, ldslnrdold I, klskndolcl II,

Xsarns, Nnsenlns.
Old Lozds ZZassl:

Ooal/ 0. k,oos.

àà/ lk. dsnn^, 0. NszN (oaxt.).
ldalvss: k. Lossart, L. Lan^a, 8. Osviok.
^or^vards: A. Lär, ll. ^sker, da Oosta

(eaxt.), N. LsdinZer, L- Läoklin.
Äs/srss.- Äkrr 0. kôêàMisr, 1^. 0. âssl.

Onrl)^.
Old IZoz s Lasst versus i'.-t. /iìrià.

Ilnsntsekisdsn 1 : 1.

Oas ItVstts^isl war in allsr Lils akZsinaokt
Ovordsn. Old Lo^ys kättsn làtsn 8onntaA
versus àZloàinerioavolnl» ^nriok sxielsn
sollen, der aber inkolAS von NanZsl an 8xislsrn
ûn Lanks dsr l^ooks adsaK-ts. Dor L.-O. Wriok
trat kür ià in dis Lneks. 8onntaZ, 27. Ledr.,
navKinsttaZs 3 Ilkr ksZann das 8xiel ant der
vslorsnndakn ^nr Lardan. IVäkrsnd der

Ginnten dlisd das 8xisl ^isinliok
orntöniA und sxislts sisk bald ant dsr, dald
âi ^'sner 8sits ak. La kanren dis Old Loz^s
ui Aökäkrlioks dläks^ des ASAnerlseksn Ooals,
der Ooalksexer rnnssts in Aktion treten nnd
vorreite kür einen Noinsnt sein KlsiliAtnnr;
dosn ein neuer sokönsr „skot" wäre nnkaltdar
àràMAHkMQ, li'âiìe niât ein Laà sàiell
die 8tslls des Ooalkssxers verseksn nnd init
der Hand den Lall al)ASVvekrt. Oaknr srkieltsn
dre Old Loz^s einen 11 Netsrstoss, der dann
von Oosta sinAödrekt wurde, so dass dsr

.kolZ derselde war. Xanin war der Lall
^rodor ins 8xiel Zesàt, als dis Lorward
^nrisks dein ksindlieksn Ooal Zueilten und

Lokönenr Ooindinationssxisl sekon naek

^ànnten das ansAleioksnds Ooal traten
?^). Orosser Lsikall keloknts diese ssköne
is nnA. Lalktiins wurde niokts inekr

erhielt und ^sk das 8niel naek Lalk-time
raonte àeine LutsoksidnnZ, nnd ^war nainsnt-
ion rntolZs der deidseitiZ drillantsn LeistnnASn

der VsrteàZnnssn. vis Old-Lo^s lenkten
last alle die àkinsrksainkeit ank siok dnrek
ldr sieksres 8oklaAon des Lalls ans der Lnkt.
Ois Lorward-Linie liess ank deidsn Leiten
teilweise etwas ^n wünseksn ndriZ, daknr war
ader wie Assaut die Vertsidi^nnA durodwoZ
sedr Zut.

àk Leite der Old Lo^s üsiekneten sied

^rs: dsnn^, Lo^d, Lan^a und Läoklin, ank

LsoK
^^oks: Inikook, Mettstöin, LeinxaA und

Nannsokakten:

rr ^ Ooal: Nöller i Laok: dsnnz?,
Le^d; Halves Ledinner II, LanZa, Lià;Lorwards- LedinAer, Lorestier. Oosta (Oaxt.),
L. Lar, Laoklrn.

i^'1^0^ok. Ooal: Naokwnrtkz Laok:
-rnkook (Oaxt.), l^sttstsin,- Halves: Ltand,
«uwxaA, Lsoker; Lorwards: Xoller, NoM,

ndsà, IViderkekr, Nädler. Lekerse: Herr
Nossr voin L.-O. Mntertknr.

Lxvàor Xiu icli. II. 1'eum, versus
I'.-«!. Lortuuu, I. d'euun

Las IVettsxiel swisoken den deiden od-

Aknannten Nannsokakten wurde letzten LonntaZ
ank der IVolliskoksr Tlllinsnd ansAskookten nnd
endete rnit 1:0 Ooal 2:n Onnstsn des L.-0.
Lortnna. Die LntsokeidnnA del erst in der
2. klälkte des Lxiels naek einein starken sornin-

inaAS vor denr Ooal Lxoelsiors. Las ànt des

Lokiedsriokters versak ^nr vollsten ^nkrieden-
Kelt Klans Laolnnann vonr L.-O. Lxoelsior.

öasel. LonntaAS, den 20. Lodr., kand kier
sin IVettsxisl 2iwisoken dein k. 0. Lritannia
nnd dein L. 0. Lxoelsior statt, das naok kartsrn
Lainxks init 4 : 0 Ooals ^n Annstsn Lritannias
endiA'te. I^ lZ.

kkiöf ÄU8 LnglÄNlI.
(OriZ.-Xorrssx. Äus Oxtorà voui 24. ?sbr.)

Der Oxkord v. OaindridZe Natok ain letzten
8ainstaA (19. Lsdr.) endete init einsin LisZs
OaindridASs init 1 Ooal ?n 0. OdAleiek Oain-

dridAS K-swann, war Oxkord doek iin Zangen
sine stärkers Nannsokakt. Besonders die Lor-
wards st>isltsn okne ^weikel dosser nnd Korn-

dinierten keiner, ^.der der Nann des laASs,
Oainxdell, OaindridAös Ooalkeexsr, vereitelte
alle Versnoks Oxkords dnrok die Zeradexn Zross-
artiZe ^eise, in der sein Ooal verteidiZte.
LoZar Vassall, dsr den Lall init einer Xrakt
2n stossen vsrstekt wie kein Zweiter, konnte
niokts ansrioktsn. ^.nk Oxkords Leite tkaten
siok dnrok ASradexn Alän^ondes Lxisl kervor:
Vassall, Oatlezr und dsi einer OelsAenksit
Lnssel (Oxkords Ooalksexsr). àk Leite von
OaindridAS waren kervorraZend: Lnrnnx (der
das Ooal stisss), Alexander nnd Oainxdöll.
Ina Fanden sind nun 25 Ilniversitätsinatokss
Assxislt wordenvon diesen kat OaindridAe 14,
Oxkord 10 K-ewonnen. Lin Lxiel dlied nnent-
sokisden.

In Lelkast kand ain Aleioksn LaZe dsr LnAd^-
Natok swisoken Irland nnd Lokottland statt.
Irland stellte, init einer ^.usnaluns, die glsioke
Nannsokakt, die ?iwsi V/'ooken vorker LnAand
desisAt katto; ader dissinal kalten die Irländsr
niokt den Zlsioksn Lrkolss, denn die Lekottsn

Aswannsn init 1 Ooal nnd 1 lkrzi ?n 0.

Line Zrosss ÖderrasoknnA war ani letzten
LanistaZ dsr LisZ von Notts Oonnt^ (dein letzten
Olnd dsr LiZa) ndsr Lkektlsld United (dein
ersten) init 1 sn 0. ^.in kolASnden LienstaZ
konnte der letztere Olnd wieder keinen LisZ
davontraAsn, dissinal ndsr Lvsrton, sondern
vorniookts nur das Lxisl nnsntsokisden ^n lassen
Die Lkekkelder innsssn ankxasssn, sonst wird
iknsn ikrs soksindar so siokere erste LtellnnA
dook nook entrissen.

ilin 19. När^ klndet ein dedsntender Natok
statt (nin den enAlisoken Lsoksr). Line Zrosse
Veloklrrna kat nun, nin Lsklaine 2:n rnaoìisn,
dssoklosssn, den Lzzielsr, der das erste Ooal
des Lxieles tritt, init oinein neuen, kookkeinen
Velo sn dssokenkon. IVonns erst in dsr Lokweîê:
eininal so weit konnnt! Oxonian.

Vork Lokwartx in Hannover vorASsoklaASne
nnd durokZekukrts NsnsrnnA sskr ksaoktsns-
wert. Las Nanixnlieren init den exxlosivsn
Osinisoksn, das Lullen dsr Lainxsn, das LsZn-
lisrsn derselden nnd deren xiemliok rasoke
^KdnntxnnA dildsn Ilsdslständs, denen die neuen
Lolisn adkelksn. Ls sind sinkaok Oollnloid-
Lilinstrsiksn, ank wsloken die NaZnesininpulver-
inasse ankAstraAsn ist. Lin soloker Ltrsiken
wird an passender Ltelle init einer Ltsoknadel,
sinsin LeissnaAkl anAsksktst oder an einer
Loknnr ankZekänAt, ain Lnde einer LtanAS ds-

ksstiZt n. dZK, nnd dann iin ASZedensn Noinsnt
Aan6 Askakrlos niit einein Ann'dkölxoksn ent-
xnndst. Ln dsinerken ist, dass die Lolis rnit
oinein Nals verxnkkt nnd Zenan so wirkt, wie
sin mittels ^nndnnA vordranntes LxxlosivZe-
inisok. Lass man die Llitxkolie niokt an einem
Ort oder OsASnstand dskestiZen dark, dsr niokt
verkorken werden soll, ist natnrliok niokt sn
vergessen, denn die detrskkende LtanAS, IVand
eto. wird von dem Llà stark niitAenominen.
Line lanAstieliZs ànAS ist wokl das Leste. —
Lin mît dsr Lokere adASsoknittener Ltrsiken
von 1 Osntimetsr Breite und 8 Oentiinstsrn
LänAS ASnnAt kür die àknakme eines inässiASn
Limmers.

IV. LreisträZer ist Herr Loman, weloker viel
LnsrAis nnd ^.nsdaner im Lxiel 2:sÌAt. Lr
spielt sokön nnd kat sine reioke Lomdinations-
Aade. ^Kls V. LisAör kam klsrr Lakrni, der
domsrksnswsrt rasok komdiniert nnd vor allem
die soA. „^.dsntener" lisdt, denen er niokt
selten xnm Oxksr källt. VI. LisZer ist klerr
Lr. v. Lokden, weloker viel àsdaner xnm
Naokdenken desàt, sxielt kndsok nnd knkn.

àk IViodorsekn in Lasel! KI. L.

l?ai-tie au8 ài Zîmultanvoàlluiig von
^an8 ssàni in lZavo8 gö8pieli.
Weiss, Lkiniàà — ?àài.

1. s2—s4
2. LZ1-K
3. KQ—e4
4. LK—

s7—sö
8i>8—öS

à7—àS
S. Ne4—bS-k v7—o6
6. äöXoö
7. 4,56—43
8. 8^3—s4
9. 4X8

10. 52—54

57X°6
57—56
SX8
4—s7
4XL

11. »2—s,3
12. vàl—13
13. 4—52
14. 4X«3
16. v—e3
16. vxL
17. 4—57-k'
18. v—KL

4—e7
4—57
0—0
Le4
3x4
4-K
4x4

19. Weiss Zi5i -«il.

Eissport.
— Lis îiunsilauîweltmeisìei'soliast in London

wurde unter ledkaktsm Lrotest dsr Nitkonknr-
reuten âAê?, IVisn nnd ââs, Nnnoken dem
Lokwedon OrsnsMsr-Ltookkolm mit 237
Lnnkten xnASwiesen. IVis ans ziaklrsioksn
Luklikationsn dsr deutsokenn. österr. Laokxrosss
kervorAskt, ist dsi iknlass dieses Lennsns die

knr^ in ikrsm Lrteil niokt Agn? sinwandkroi
vorAöAanASn.

^euig><oiton au8 clei 8o>iaoliv/elt.

— âris. Lin swisoksn dem Osrole „Lkili-
dor" in Baris nnd dem „LokiHnier du Nord"
in Lille ansAôkooktsnôr làrrssxondôimwsttkamnk
dlied nnentsokiedsn.

— TVöin-Lor/c. Näokstsr BaZe soll sin IVett-
kam^k xwisoken Lkowaltsr nnd Billsdnrzi de-

AÌNNSN.

vrieLKivsteii.
Die 4ösuuZsu 2U?ro51eiii 1 uuà 2 ivei'àsn iu uìivksler

àmiukv srse5kiiisu.
0. 4. iu iîvvu. 4s.ris uuà Uriel red Ouà srkàeu.
Lie Iiaìlsn sioli meine Litte, miok ant alltälliZe NänL.e1

uisiusr Le5s.e5sx^1ts uukuer58s.iu ^u uiuviisu, ?-u se5r ^u
Herren genommen. Das Droklem à. 1 ist korrekt nnà
äürlts iu àsr 8e5s.o5ivs1i lutsrssss ervsokeu. Rs 5s.msu

wir versotisàsus àtru^su -zu, 2. L.: „Liuà uio5t vis11eiv51

àis 5eiàeu vsîsssu LxriuZsr vsri?so5se11 u. s. rv.
Lewuuà 5oi wir soxur Remis uu.) Dis 4ö«uux virà 5ulà
srso5sîueu. Druss!

It. <1., Aûi'îà. I5rs 4ösuuA iiu ?ro51sm 4r. 1 ist
talsek. Lothar? ^virà matt nnà. niokt àer ^eisse. às
Ikrom nnter àer ein^esanàten Dösnn^ stekenàen l'itol:
„Weiss L-is5t uu uuà sit?t iu 3 2üZeu mutt^, erklärt muu
sio5 àsu Irrtum.

4. Dir. iu I.u/vrii. às.vo51, Lie âiN'ieu 3e5uo5

sxisleu z uur uiv5t gsruàe iu àsr 4.iro5s.

^MÄteul-äotOKrÄpkie.
— kivdiempiinlllivdö ?ostkai-ten. IVsr kätts

niokt eînsn Lrsnnd, oins Lrsnndin, die mit
Likör àsioktskarton sammeln nnd denen wir
Asrns von Lslt.mi ^eit ikren LammlnnAen ksl-
steuern. IVird eins Leise. Aemaokt, eilt kei
llnknnkt am LestimmnnAsort eins iknsiokts-
Karte mit einem kur^en Ornss an die Lisken
ksimwärts. Lnd kürwakr, so sine knkseks
Karts saZt dem LmxkänAer okt mekr als eins

lanAS LssokrsibnnS, die ikm dook nnr ein nn-
vollkommenes Llld entwerten kann. Besondern
KVert erkält die Karts aksr, wenn sie eins

vom Tlksonder soldst anAokortÍAts BkotoZ'raxkis
träZt, nnd so gewinnt denn anok diese Vrt des

Ideen-llnstansokss in TLnatenrkrsissii immer
mekr KnsdsknnnA.

Lioktsmxàdlioke Bostkartsn sind ksnts in
)sder ksssersn KlandlnnA xkotoZr. Lsdarks-
artiksl srkältliok, doek kann jede Aewöknlioke
Karte, Lrisk eto. leiokt sslkst lioktsmxiindliek
Asmaekt werden.

Naokstskendes Verkakrsn naok Mâcàr«
lisksrt Llandrnoko von Aaim kosondersr Lokön-
koit. Lrnsr keinen Lösung- von 1 gr. Onmmi-
arakionm ank 110 em^ keisses ^Vasser kngs man
naekeinandsr kolgsnds Lnkstanxsn kei: IVsin-
stöinsänrs 2 gr., Kooksalx 9 Zr., Lisenvitrioi
10 gr., Lissnoklorid 15 gr. Nit dieser Lösung
wird das Laxier mit einem Lokwainms glsiok-
massig nkerstrioksn. Koxiert wird in gewökn-
lioksr IVeiss im Koxisrrakmsn nnd ^war so

lange, kis das Bild in allen Lstails weiss ank

gslksm Ornnds srsokisnsn ist, wonaok dis Koxie
in einer Lösnng von Oallnssänrs entwiokslt
wird. Naek deinLntwioksln ist gut ans-uwaseksn
und sind etwa ankängsnde unreine Bartikel-
oksn mit einem reinen Lokwamme xu entkernen.

Lollsn die Bilder knksek wirken, so müssen
keim Koxisrsn die Vignetten dem Okarakter des

Bildes entsxreokend ansgswäklt werden. Lür
Borträts eins knksoks Loooeo-Linkassnng, wäk-
rend kei Landsokaktsn die gswölinlloksn sekwar-
z:en Vignetten verwendet werden können, okt
wird eins Landsekakt aksr kssssr wirken, wird
sie küksok verlautend koxiert, woksi unksdsn-
tende Bartien akgedoekt werden können. Loloks
Vignetten lassen siok ans Karton anssoknsiden.

Tie.

— k>it?livliìlolien. Bei der starken Vor-
kreitnng, weloks das Nagnesium-BlitNiekt in
^matsnrkreissn gsknnden kat, ist eins von

lZki8 Intei-naîîoiiale ZeliseMuiniei' in Vsvo8.

Las. vom I. Lek. 0. L. veranstaltete
Lokaektnriiisr, an weleksm siok 18 Lsllnskmsr
(meist der stärksten Kämxsn) dstsiligtsn, nakm
einen gslnngsnen Verlaut. (Lls Liste dsr Bell-
nekmsr koklndst siok in Nr. 3 des Blattss.)

Nan dark sagen, dass in der Lokweix nie sv
stark gesxislt wurde, troàdsm einige Beil.-
nskiner niokt mit ikrsr vollen Krakt eingesetzt.
Lnrok das Loos wurden die Lxisler in 3

Ornxxsn eingeteilt, ans wsleksn ^'e die xwsi
Lieger in die sog. Liegsrgrnxxe eintraten. Ls
wurden ^js 2 Bartion gesxislt. In der I. Ornxxs
glsngsn als Lisgsr kervor die Herren Lr. von
Lodden nnd Vornan. Lie kamen somit in die
Lisgergrnxxs. In dor II. Ornxxs waren die
Herren Lh'asokokk nnd Bostsrnak Ornxxsnsisgsr,
was man xnm Voraus wissen konnte, da sie in
ikrsr Ornxxs die Ltärksten waren. Nur in
dsr III. Ornxxs kamen dnrok das Los tast
alles starke Lxisler Zusammen^ man war ndsr
den Tknsgang- sskr gssxannt. Leider mussten
Lxioler wie die Herren Nartin, ein gelstreloksr
Lxielsr, sowie A'graggen — dsr kekannte starke
nnd geniale Vnrniersxisler, und Baekmann —
einer der kosten Lxielsr Lürioks, diesmal er-
kolglos ansgoken. In dsr Lisgergrnxxs gisng-
Klerr Ll)asokokk (sein Bild koklndst siok in Nr. 3
des Bl.) (Lokaokklnk Bern) mit L/z Oewinn-
xartien glänzend ais erster Lisgsr kervor. Klsrr
Lljasokokk sxislt elegant nnd kat eins grosse
Ildsrsiokt des Lxislss, sowie geniale Komkination
nnd Lnergis und kekandslt namentliok das

Lndsxlel sekr kein; darin dürkts er einem
Noister nake stsksn. In dsr Lrökknnng soksint
er trotzdem niokt universal 2in sein; er sxislt
mit KVsiss meist die ,,Lxanisoks Bartie" (mit
dsr vsrkängnisvollen Lortsànng a 2 — a 4).
Ll^asokolk sxislt anok sskr küksok „klindllng".

-á.ls II. Lisgsr gieng Klsrr Lr. Karstsns
kervor. Klsrr Lr. Karstsns ist sin vielseitiger
Lxisler nnd sxislt mit grossem Viskkliok. Lis
Bartie gegen klr. Bostsrnak kat er sskr gut
gssxieit nnd verratet Valent.

Klerr Bostsrnak, als III. Lisgsr (Lokaek-
Kind Lüriok) ist ein sskr origineller Lxisler
nnd wird okt von seinen Osgnorn mit Ilnreokt
nntsrsolkàt. Leins Lxielart ist sinkaek eigen-
tümliok nnd niokt leiokt 2N widerlegen. (Lr
maokt in der Ltnnds niokt weniger als 12
BansrnNigo nnd länkt okt ünm grossen Lr-
staunen seines Osgnsrs mit dem König in eins
anders Loks, um sie sin vermuteten àgrikk
anWnwsîoksn.) Immerkin ist Klsrr Bostsrnak
sin gntor Lxioler.

^.rmdrustsàessen.
— Lis llklegierlenvei-sammlung des ost-

sokwem. lirmkrnstsokntxsnvsrkandes vom 20.

Lokrnar in der Lokmidstnke in Lnterstrass
war von 13 Lektionen mit 55 Delegierten ke-
sokiokt. ikls neue Vsrkandsssktion wurde Ksrisan
ankgsnommsn nnd es stsksn nook versekiedsns
Lektionen in àssiokt.

Lie Ornndnng des Lidg. Verkandes wurde
einstimmig kssoklossen und eins Kommission
wird einen Lntwnrk dsr Ltatnton.an der näok-
sten Lelogiertenversammlnng ^nr Oenekmignng
vorlegen. Lsr Lest- nnd Lokiessxlan dsr ksst-

gekenden Lektion Oksrstrass ist ausser einigen
kleinen 74kändkrnngön einstimmig angenommen
worden. Oemäss okigsm Bssoklnss ist das

V. Lstsokwei?. Lost in das I. Lidgon. nmgs-
wandelt worden. Las I. Lidgon. ^rmkrnst-
sokntxsnksst in Oksrstrass klndet am 14. und
15. Nai, event. 21. nnd 22. Nai statt. Lnm
Loklnsss wurde die Oründnng einer Oesangs-
Sektion angeregt nnd kssoklossen. Las
„Lokwsixsr Lxortklatt" wird als okàisliss
Organ erklärt. Las anskükrlioks okilxislls
Brotokoll und dsr Lokiessxlan kolgon in näekstor
Nnmmer.

Ler HMôSsxàn kür das I. Lokwei^.
àmkrnstsekîàsnksst in Oksrstrass kolgt in
näokstsr Nummer.

Lis gestern den 27. ds. in Bern akgokaltsno
velögiertenversammlnng dsr sekwàsrisoksn Bn-
dsrklnks kstranto den Lssklnk Lüriok mit dor

Bsstsllnng des Zentralkomitees kür 1898/99.
Lis dios)äkrigsn Neistsrsokaktskakrsn kindon

Lüde dnii und ankangs àgnst in Nonendnrg
statt. Kn den internationalen Kongress dsr
Bndsrvsroine in Vnrin wurden die Herren Land
in Lnriok nnd Vera^ssat in Lausanne akgo-
ordnet. Neu in den Verkand ankgonommen
wurden der Kndsrkink Lokakkkanssn nnd dsr
Knderklnk Ltoilo, Bisl.

kiîsfI<A8t6n à kîàction.
v. ZI., Dasei. Leuàeu Sie àeu Reissbei-ivlit eiiuuui siu.

Ist er wuutsr uuà üott gssekrisdsu, so vollsu vir se5sn,

vus ^u wuo5su ist. àv5 uuàsrs DsiträZs stets villkowwsu.
,1. I!.. Davespiui/. vuàe ver5iuàliv5 lur I5rs à-euuà-

lielie Leiiàn^. Deiàm' sinà mm al)ev 14 l'aAS seil àem

Desì vorülier rmâ 80 l^örmen nielii moliv in von nns

LelìiLì AevmnLoiài' IVeise àaranl sinrûà^ommen. Dernero

LeiträZs stets se5r erivüusv5t.
D. d., kxoii. Dsstsu vuuk, u5sr uur suk siuer deite

so1u.-si5su.
1ì. I'., Dler/Iieiui. ^.àresss sriialteu. (truss.

Slitt lüxaitton.
Brokossor dsr iKstronomie: Nennen Lis mir einen Ltern, der ank ksidsn Komis-

xkäron sioktkar ist.

Kandidat: Ler KrsnWtsro.
Broksssor: KVie? IVas? kVoker Kennen Lie den?

Kandidat: Von den Lnxxenwnrxeklasoken Naggi, die nker die ganns V^elt vsr-

kreitet sind.
Broksssor: Ksokt kaksn Lis )a, Ksrr Kandidat, aksr dnrok gskallon sind Lie anok!

7k. L.



Ver eins-Chronik,

Velo-Club der Stadt Zürich. Ge-
sangssektion. .FVeitag, Je« 4. .Marz,
s&eraJs SV2 D7»r, Uebung im Restau-
rant BafÄaits7ce&r I. Stock, Romergasse,
hinter den Zimmerleuten.

Wir bitten dringend nm zahlreichere Be-
teiligung.

P. C. Fortuna. Monatsversammhmg
Z)o«Mersta<7, Je« 3. Atörz, Café Bumbacher.

Eadfahrer-Verein Fluntern. Ver-
Sammlung Sawsiar), Je« 13. iüärz 1898,
aöe«Js 8',2 Z7Ar, im Vereinslokale Ca/e Zee-
mcmw, Zürichhergstrasse 17, Zürich V. Zu
zahlreichem Besuche ladet ein

Der Vorstand.

die beste jfok

Ausstellung de? 1898er JVlodelle

111

pMORIN
'föhand Prix de Paris c» ««r»,

* '
Zürich, Bahnhafstrasse 75.

0aS8i, Freiestrasse 73.

Bar«, Speichergasse 39

LilZern, Theaterplatz, Seiden-

hof 3 b.

Zofingen, Schenk, Schädeli & Cie

Lenzburg, Jul. Manch.

Generalvertreter für die Schweiz: Joli. Badertscfier, Zürich.

Genève, Place des Alpes et

rue Gevray;

Lausanne, Avenue du Théâtre 3,

SlOn, L, Pfefferlé-Boll,

fieuchâiei, Place d'Armes.

FribOUrg, Place du Tilleul.

Sienne, J. sigrist- in Madretsch.

Advokatur- & Inkassobureau

H"*- Oggenfuss
2 Bahnhüfplatz 2 Zürich. Telephon 3358

Bekannte prompte uud rasche Erledi-
gung' der Aufträge. 11

Umstände halber verkaufe«;
Eine neue 15

Pneumatic AMaschine
statt zu Fr. 350 nur Fr. SOü.

Auskunft bei der Expedition dieses Blattes.

J*
Café-Restaurant National

Rindermarkt 24 Zürich I Rindermarkt 24

empfiehlt seine geräumigen Lokale in Parterre und I. Etage einer verehrl. Sports-
weit zu geselliger Vereinigung.

Wir halten nur realë Land- und Flaschenweine, vorzügliches Lagerbier,
und sorgen auch stets dafür, dass die Kiiche in jeder Beziehung' gut bestellt ist.

Unser Gesellschaftssaal eignet sich speziell für Zusammenkünfte in ge-
schlossener Gesellschaft, Versammlungen, Sitzungen in engern Zirkeln etc. etc.,
da unser Haus in zentralster Lage der Altstadt sich befindet. Eine reichhaltige
Sportslitteratur liegt bei uns auf.

Mögen unsere Sportsleute nach des Tages angestrengter Arbeit zu fröhlichem
Kreise bei uns sich einfinden; wir rufen Euch ein „Willkomm" zu!

Katherdi Frey,
6 ehemals z. Kreuzstein, Keuenhof und neue Krone, Dietikon.

Für Sport treibende Damen.
ffugo Pehindlepß fafenf-Äenklfep + 6284

der einzige brauchbare Ersatz für das gesundheitsschädliche Corset.

Refonm-Gopset „ffea" S. 1. jff. §1155.
Für Damen, die sich gesundheitlich kleiden und doch dabei die gegenwärtige Mode berück-

sichtigen wollen.

SpoFt-ßoFset „feselj,". D. R. Ç. p. 69676.
Das zweckentsprechendste Corset für sporttreibende Damen.

Preise Fr. 7, 10, 13. Bei Bestellungen genügt die Angabe von Brust- und Taillenweite.
Zu beziehen durch die Generalvertreter für die Schweiz :

.Peters & Co., Älderstrasse 29, Zürich V.

„Gaaolin"
ist <las einzige Produht, welches Verletzungen
lier fi,uftre!fen durch Nägel etc. radikal scliliesst.

Heweise f
1. Rekord Basel-Paris durch, die Tandemisten Meyer-Bertrand',

November 1897, ca. GO Sfiâgelstïehe, ohne elic
geringste Imftentweiehung,

2. Kontraktlicher Abschluss von 600,000 Flacons.
3. Verschiedene grössere Fahrradhandlungen teilen uns mit,

sie seien von der Vorzüglichkeit des Gaaolins derart über-
zeugt, „dass sie kein Rad mehr aus dem Laden geben",
ohne dasselbe mit Gaaolin versehen zu haben.

Wariumg 11
Wir warnen ver Ankauf billiger nicht erprobter Fabrikate.

Gaaolinfabrik Basel.
Allein-Vertretung für die Schweiz : 28

ü Bern, Gerbergasse 48, BASEL,
Ii Telephon 2510.

Man verlange Gaaolin in allen Fahrradhandlungen.

Unsere Modelle 98 sind fein ausgeführt

JAveyelelies Kosmos 9®
haben staubsieliere, iilhaltende Lager.

Fatol in Biel.
Succ. ©esif 18 Boulevard Plainpalais.

Praktikus,
Schreibunterlage aus gutem Lösch-

papier, mit Fahrplan von Zürich,
Kalendarium etc. 17

Zu 50 Gfs. per Stück zu beziehen
durch die Expedition des Sport-
blattes, Stampfenbachstrasse 26,
Zürich 1.

Udo — Räbmascbincn
Generalvertretung der

„/idler - fahrrädep

n
C
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ZÜ R ICH -Sel nau
A'toe/rersimsse fVo. 6'0

und

run^/iû« cft.
jRejiavaftu-raerkßäffe, Jfafjrfcfjitle.

Kiulfahror.
welche sich bei der „Allianz Berlin" ver-
sichern wollen gegen Unfall, körperliche oder

Sachbeschädigung, Fahrraddiebstahl etc., er-

halten den Prospekt gratis und franko zuge-
sandt durch deren Agenten : Jf. ÄerliiiV,
Velohandlung in Wyl, St. Gallen. 25-

Fridolin Binkert
March.-Tailleur

Lnwenstrasse 3 ZüricSi Läwensirasse 9

Spezialität in ®}j®rt<nriKiigen.
Flotte und prompte Bedienung in allen Sportsfaçonen.

Es liegen bei mir stets die modernsten Muster
5 zur gefl. Einsicht auf.

Custigc i)a$$pcrordNHMg,
für Freunde des Jasses, gerichtet
gegen unbefugtes Dreinschwatzen,
auf gutem Karton, zum Aufhängen
eingerichtet. Preis per Stiick 50 Cts.

Zu beziehen durch die Expedition
des Schweiz. Sportblatt, Stampfen-
bachsfrasse 2'6, Zürich f. is

Den Sportsvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von Statuten,
Aul'nahmsurlamden,Mitgliedskarten,Pro-
grammen, Zirkularen, Diplomen etc.
bei schönster, künstlerischer Ausführung.

Jean Frey, Druckerei Nierkur,
Dianastrasse 5 lind 7, xfnicn.

Ein fast neues

ActIer«Taiidk in
billig zu verkaufen. [30

Zürich, Freie Strasse A3 I.

Das Eine

reiche Auswahl
bieten jedem
Kauflustigen
die 13 ver-
schiedenen

Modelle der
Columbia-,
Hartford- u.
Vedette-
und ermög-

British American Import House Zurich, (34

Humber
gp Stampfenbachstrasse 5g

unmittelbar hinter Hotel Central (35

Grossier und schönster

p^Fahrsaal Zürichsü
Trainier- und Lern-Apparate.

Vorzügliche Lehrer. —

iLcpiirului"-
Werlistütte

für englische und amerikanische Velos.

- -

Sämtliche Ersatzteile auf Lager

WÂÏ5SOl'

Alleinvertretung
für die Kantone Zürich, Luzern und St. Gallen

Tito®. iE, Alten*
British-American Import-House

Lüssem, Zürich,
Haidensfrasse, Bufoursfrasse 5,

(gegenüber dem Kursaal). (beim Stadttheater).

Aelterer

Photographie-Apparat
für Anfänger spottbillig zu vor-
kaufen. Auskunft bei der Exped.
dieses Blattes.

Schöne Makulatur
billig bei der Expedition dieses
Blattes, Stampfenbachstrasse 26 I.

Iii Basel hefiiiclet steh «He Verkaufsstelle de*'

—TZ Cycles Peugeot
von Anfang* Fehruar 1NII8 an in ineHi^r

Filiale
?® Pptfestragg© ?<

13

Firmen-A 11%eigen.
(Wir bitten unsere Leser dringend in allen

vorkommenden Fällen nachstehende Firmen zu
berücksichtigen.)

Zürich. Hôtel du Jura. J. Gugolz. Mit-
glied M. R. V. Z. Veloremise. Diner à.

Fr. 1. 20 und Fr. 1. 50. Zimmer ä Fi'. 1. 50
und Fr. 1. 75.

Zürich. Café-Restaurant National,
24 Rindermarkt 24.

Vorzügliche Getränke. Feine Küche.
Geräumige Vereinslokale.

Zürich. Restaurant zur Metzgerhalle,
26 Stampfenbachstrasse 26

empfiehlt sich Sportsleuten und Touristen
angelegentlich. Gesellschaftsaal. — Sorgfältige
Auswahl in Küche und Keller.

Alf. Bachofen.
ffiüäÄchT

Café-Restaurant Continental
vis-à-vis dem Theater.

— Vereinslokal des V. C. Z. —

Kürich.
Hôtel Horner, Beateng. 5, beim Bahnhof.

Vereinslokale.
Vorzügliche Restauration. Gute Zimmer.

Zürich, 20. Januar 1898.

F. W. S i> i e s s, Gérant. :")ob. Bayrischer, i
„j Generalvertreter für die Schweiz vom Hause Peugs°[ frères. jg

— — - "" ISucIig Liei Aarau.
Senn & Hosle

O e r 1 ik o n-Z ü r i c h.
Qasthof z. Sternen

Vereinslokal. Badfahrerstation.
ff. Speissn und Setränke. Sorgt. Bedienung.

Pari«. ||jjy j|g

en face de la gare de Strasbourg.
Cuisine soignée. Table exquise.

— Magnifiques chambres à prix modeste. —

wr* Omnibus à la gare. "3M1
Zurich.

M. Hildebrand,
Froschaugasse 11 (z. Brünneli).

Spezialität in Resten, Einderkleidchen,
Schürzen, Blousen, Jupons etc.

|0S~ Telephon,

W einte 1 de Ii.

m A. Saurweinas
Fahrrad-Import ü. -Export

Generalvertreter für die Firma!

GRUNDERER & LEMISCH
Klag-enfurt.

Spezialfabrik von Fahrrädern in Bambusröhr.

gross. Veloiager & Reparatur-Werkstäüe

1898er Modelle.
Depot von Weiskopfs Alekfo.

^FlobertgeWehre, Revolver

-, Jagdgewehre, Munition

in allen Sorten. Billige Preise
f höflich empfiehlt sich..

K.Schefej? Büchsenmacher ZURICH

Couverts
„Merkur"

Nr. 4, braun oder blaumeliert, liefere meinen

Kunden oder Solchen, die es werden wollen,

KU ï"r. -I. — per Tausend mit Firma

(statt Fr. 6. 50.)

Jean Frey, Buchdruckerei,
Dianastrasse 5 & 7, ZÜRICH.

Ve!-eins-Lki°c>nà
NÄriä.

Velo-LIub à' Ltllât Wrivîi. (le-
sunAssektion. ITVeàg, 4e« 4. 44à,
abe«4s ^««7.4 8Vs Mr, DsbunA im kestuu-
runt Tècâallâeàr I. Ltoek, LomerAUSse,
idnter den Aimmerleuten.

üVir Bitten àà^enâ um Aàlrmâere Le-
tsîllANNA.

I'. L. Vortllllll. KonutsversummlunA
Oo««srskaA, 4e« Z, V/às, Oufè Lumbueber.

NadKIuer-Vereill Vlnntern. Ver-
summlunA KKMsàg, 4s« 14. 7!4à 1S9K,
abe«4s 4ts Mr, im Vsrsinslokule (?a/e Lee-
man«, AnriobberAstrusss 17. Anrieb V. An
^ublreiebsm Lesnebs ludst sin

Dsr Vorstanâ.

àlk bk8tk Mckg.

Màîlmg ài 1893W Kloàlk
111

ßM)^M
^-î"à^ ^ ^ ^

liikik!!, Luiinkosslrssss 75.

^88?! küsiestrusse 73.

8S7ii, Lpsickergssss 33

klüSkü, Ikssterpiz^, Lsicisn-

koî 3 b.

IllîliWil, Lciisnic, Zcliûcisli à Lis

iZilàg, lui. iViuucii.

(ZsusrÂlvsààr kür à Là^six: à^. ZAààoàr, Arià

LöllkVK, fiucs ciss /iipss si
ms Lsvrs/.

î.Sl!ZâilIlS, Avenus ciu liisàtrs 3.

8lW, t. s'isàis-koii,

fjglikîkàl, fiucs ci'^rmss.

^i'îillllil'g, kìcs ciu liiisui.

LikNNK, l. Lignst IN ii/Isdràck.

jìààatui'- L làzàiMli
Ozzeniuss

ksiinküfpist! fkiLpKsîl ZZSS

iîeitnnute proiupts nuà rllsebe Lriedi-
Allllx der VnktrîiZe. 11

UmslânÂê Haider M verkaufen:
Dine nsne IS

f>iM!8à MMàà
stàit TU ?°r. zzo î»»Z i ^ KOtK.

àskunft bei der Expedition dieses Lluttes.

Oaks-Ksswursnt National
iNiuismsckt ^Zlll'lcZll I Niàiàî Z^î

smplîsblt seins AerüumiAsn Lobule in Lurterre und I. VtuAS einer verebrl. Lports-
velt 2U AeselliZer VereinÌANNA.

Mr bulten nur renie Lund» und i'iiisriienneiue. vor^uAliebss i.nxerbîccr,
und sorZen uueb stets duKr, duss die Xiieke in.jeder Lè/iàillx xut bestellt ist.

Unser Llesellsebllktsslllll «Anet sieb speciell à' Ansummsnkiinfts in AS-
soblosssner desellsebuft, VsrsummlunAkn, LiKunAsn in enAsrn Airkeln ete. ete.,
du unser Luus in ^entrulster LuA« der Vitstndt sied bebndst. Line ràbbultÍAk
Zportsiitteràtur iisAt bei uns unk.

UöAsn unsers Lportsleute nuob des Luges unAestrenAter Arbeit 2N fröbllebsm
Xreise bei uns sieb einünden; vir rufen Lueb ein „Mllkomm^ 2u!

li kü'l
6 ebsinà s> Xreu^stsin, I^suenbof und neue Lrone, vietibon.

rür 8pont irsibsilös lZitmen.
Mgo DkiluIIk^ ffs^ARüskliksItkp -j- 626!l

der ein^iAS druuobbure Lrsut^ tur das Aesundbsitssobüdiielis Lorset.

KkfoMâKkt „Mm" V. R. ß. D. ZMZ.
Lür vuinen, die sieb Assundbeitiiob kleiden und doeb dubei die ASAenvürtiAe Node berüvk-

siebtiAen vollen.

8pM-àk5 „ftsch". l). K. h, M KW7ß.
vus êivsekentsxreebendste Lvrset Kr sporttreibende Ouinen.

llreise I'r. 7, 10, 13. Lei LestsiiunAen AsnÜAt die VnAg.be von Lrust- und "luiUenveite.
Au belieben durob die Ksnsruiveàster Kr die Lvbvà:

â AZlisrZtrA886 23, Uà'seà î.

..lZzgliliii"
!«1. «1»« «iu»iK« î«I«I»es V«?I.e1.Tiii>A«A
àr dureb H-iAsi eto. rudikui sebiissst.

1. lî-àorà LA86l-?a.rÌ8 àrà àis l'a.uâ.smislen Ne^sr-Vsi'trunà,
bloveinbsr 1897. eu. KV ÂlîÌKv!«îiâv, «Izi»« «lie
N«rii»KSte

2. Lontràiieber ^bsebiuss von 600,090 Liueons.
3. Versobiedsne ArSssere VubrrudbundlnnASn teilen uns init,

sis seien von der VorKAliebkeit des (luuolins dsrurt über-
izeUAt, „duss sie kein Lud inebr uns dein Luden Asben",
obne dussslbe init Kuuolin vsrseben sin buben.

k! k

Mr vurnen ver L.nkuuf billÎAer liîâî «F-proDtv? Lubrikuto.

Kgsllülifsbl'll! SäZLl.
àllsin-VertrànA Kr die Lebvà - 28

ê-â. LsêiT, (veàrKâk 48» Z^.8à.
II Islsplion 2S10.

Null voàllgs Ksuolill ill llilsll Làruàlllllllllllgsll.

IInssis Noàslls 98 siiià foin s-nsKsKlirt

AlVI7àUGs TVsWVS
buben sàubslvberv, dlîìulteiide Luxer.

z» NÄ.
KliLL. HÄSMLiL ZLiZlLMrl! kiâiNMlâîZ.

?rNkiiku2^
8orrsiì)ri.làrIg.As ans Autsm I^ôsoìr-

piixisr, mis ?g.ìrr^Is.ii von ^àiâ,
Xlllsinlarinrll sto. 17

2!n 2O Ois. psr Liück 211 ksTislisii
àtirvii cii« Lx^sàitioii àos Lxort-
dlàtss, ZiÂlNpksnZzIlliisàsss 26,
^iirit l» S.

velo — IMmâlmiî»
ôsnki'âlvkàtunkz àr

- fskMgàk?

«
Q

Qv
SI

"Ä

r-Z
cv
cv"

^5

0

cc»

^Û^îOi-S-SsînÂU
und

-AîNFN6U K. â
Kexarakurwerkstäkke, Fahrschule.

UîMÂàêsrêr,
velebe sieb bei der „Allianz Zsrîln" ver-
siebern vollen ASZen llnlull, körperliebs oder

LuebbesebudiAunA, Vubrruddiebstubl ete., er-

bultsn den Lrospekt grutis und Irunko 2UAk-

sundt dureb deren ^.Asnten 1 di.
VelobundlunA in Lt. Kullsn. 2Z

?rickSà Ziràri
lVlsr«zli.-Fsi11su^

i.Wk^ìi'Szzk S UlZàs°s<;à iâmàMê g

Lpeüiulitut in
lià pll>!>i>iis SêiliêûWij in ZÜW Splilizigmnen.

Ls UeAsn bei inir stets die nrodernstsn Nuster
3 2ur Aktl. Linsiebt uuf.

c>>5ligc Zi>5îvciSsâi,»«g.
à ?rsaQàs àss rassss, Asriàtst
AöAsa uul)öiuAt68 OrsiiisoliivàsQ,
auf Auàu Xartou, Tuiu Fufdäll^öu
siuAsriolàt. ?iöis per 8tûvîi 5lî Lis.

^u lzo^isIiSQ clurâ cils rlxzzsclitiou
àss Làivà. Lxortlilà, Lianipksn-
Ksotisii-Âsss 26, Z. 18

Den Zp0àv6!°àen
snixileblt sieb ^ur àlertiAunA von 8tlltntvu,
10 lbub!»surI<>!ud<m,1iitxlî<KsI.'urt<!N, Lio-
grllmmeu, Xirknlnreo, Liplomen ele.
bei sebönster, künstlerisvber ^.usKbrunA.

F«â?s lli-uoksi-ki Nsikur,
Oiunustrusss 3 und 7. Mà'ljjVZL'M.

Iliu fast ususs
.àc.Kz^A'-.'TZk'âAZ.ii.îi. »K
IiilIÍA Au verkaufen. s30

2iüriech ffrsis Ltrasss 43 I.

vââ ^îNE

rssà ku8WAk!
bieten chäeiu
Xautlusti^en
ciie iz ver-
sàieâenen

Nociells 6er
Lolurnbia-,
lrlartforâ- u.
Vsâstte-
unà errnöA-

Nà ààâv IllìPki livVk Aurià (34

ilumbs:
Zt3.mpfendZ.ckstl-Ä33e^

uuinittslbar Iliutsr FotsI Osntral (35

kààr uncl 86köff8t6r

Mfàssl ArîiikIM
Iiàà- unà Ii6rn-^.xxiirât6.

Voi-2ÛZîic:lis l^siirsv. —
W 4H

xiz»I
>î« iitiii

kür 6iig1Ì8e1i6 unà Aniôààsàk V6I03.

8àMeIik Lrs^lkilk M IM
„Soàêà"-,

^/sêsà-,
à^/iW05'M-^St0S.

^.ìisinvsvirSiunZ
für dis Xantons 2ürieli, f.uTörn und 8i. Lallen

RiitisIi-^iiieriLali Imxort-Ilonss

tialcîsnstl'JSss, Dukoursirasss 2,
(xsAgnuber dem Lursuul). (bsûn Ltudttbeut^r).

Fsltsrsr

s'kotograpIiik-Apparai
für àtâuK-sr spoitkilUZ ru ver-
kuuksn. Xuàuuft ì>si àr àxsà.
äissss LIattss.

8o>iönk Makulatur
billig 5si clsr Lxxoclition clissss
LIattsZ, LtaiuxfsubaelistraWk 26 I.

à n gL«î."i<'S Sis« Sittà I "iZS-Zs sßs«' «It >

-î O^clss psuZsot
VOZî ìsiitàk' S < z»s IIUI à^?K^ âîî «M NZtiS»<5Z'

M^SîiìZ«5

ff°T Wff'Eis-sivsssG?'''
13

M»'MSK-â iZZ

(IVir bitten unsers Leser àrinAenà in ullsn
voâommenàsri Bällen rlaàLtsIisiiàs Firmen nu
berücksicbtiAen.)

Miiî'îvii. Hôtel du duru. 1. (ZuAoK. Kit-
Alisd K. L. V. A. Veloreinise. Dîner à
Lr. 1. 20 und l?r. 1. 30. Aimmsr à Lr. 1. 30
und Lr. 1. 73.

Niîzrièzà, Oule-Lestuurunt blutionul,
24 Linderwurkt 24.

VoriîiiAliobs Oletrünks. Veine Liiebe.
KerüumiAS Vsrsinslokule.

Uilrit'-Ii. Lestuurunt ^nr KàAerbulls,
26 LtumpKnbuebstrusse 26
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Touring-Club Suisse.
Von F. Wespe.

I.
Im Jahre 1896 wurde in Genf der Touring-

Club Suisse gegründet, welcher am 29. Januar
d. J. seine erste Generalversammlung abgehalten
hat. Dem Bericht über dieselbe entnehmen
wir, dass der T.-C. S. am 31. Oktober 1897
2653 Mitglieder zählte und bei einer Einnahme
von Er. 19,915.20 Er. 16,386.80 an Ausgaben
hatte. Eür das laufende Jahr ist eine Aus-
gabensumme von Fr. 26,800 in das Budget
gestellt worden. Bei der Durchsicht der Mit-
gliederliste fällt sofort auf, dass die Zahl der
„Welschen" bei weitem die der „Deutsch-
Schweizer" überwiegt.

Woran dies liegen mag? Ueber diese Frage
ist schon viel gesprochen worden Alle mög-
liehen und unmöglichen Gründe wurden als
„Grund" angegeben! Von allen erschien uns
als der stichhaltigste, dass der T.-C. S. in der
deutschen Schweiz zu wenig bekannt sei. Sein
Organ „la Revue" wird nur den Mitgliedern
zugestellt und ist, trotz dem s. Z. in derselben
erschienenen Artikel: „Nur nit brumme, 's wird
scho kumme!", beinahe immer noch ganz in
französischer Sprache geschrieben.

Le Touring-Club Suisse ist, wie sein Titel
besagt, „der schweizerische Touring-Club". Der-
selbe ist als solcher in der ausgesprochenen
Absicht, alle Fahrer der ganzen Schweiz, welche
in dem Tourismus den eigentlichen, wahren,
edlen Sport erblicken, als Mitglieder unter
seinem Namen zu vereinigen, gegründet worden.
Er soll kein „Touring-Club des Welsches" oder
„Touring-Club de la République de Genève"
sein. Doch, nun halt!

Wenn die Leserinnen und Leser des
Schweizer Sportblatt uns folgen wollen, so
sei eine Serie Artikel hiemit eröffnet, in welcher
wir in der ausgedehntesten Art und Weise
über den T.-C. S., besser gesagt über die
Touring-Clubs der Welt Auskunft erteilen
Wollen. Wir zweifeln kaum — soviel sei noch
vorher gesagt —, dass der Touring-Club Suisse
eine grosse Anzahl Mitglieder mehr erhalten
wird, wenn erst die sehr bedeutenden Vorteile
bekannter sind, welche derselbe bietet.

Das Wort „Club", wie solches landläufig
gebraucht wird, ist bei den Touring-Clubs
nicht zutreffend. Die Mitglieder der T.-C. in
den verschiedenen Städten haben keine Club-
lokale. Meistens sind die Mitglieder einander
nur aus der Mitgliederliste bekannt und er-
kennen sich gegenseitig nur an den Abzeichen,
welche gewöhnlich nur auf den Fahrten ge-
tragen werden.

Die Direktion eines T.-C. hat ihren Sitz
meistens in der Landeshauptstadt oder Grund-
ungsstadt. Die Direktion ist eine rein ad-
ministrative Behörde — ohne Gehalt, Tages-
gelder oder Pension, dagegen mit viel Arbeit,
Undank und was dergleichen Unannehmlich-
keiten mehr sind. Diese Männer, welche an
der Spitze der T.-C. stehen, sind Sportsleute
comme il faut in dem Sinne, dass dieselben ihr
ganzes Können und Wissen, die Zeit nicht zu
vergessen, in uneigennützigster Weise in den
Dienst des Sportes stellen. Die Direktion
resp. Administration besteht gewöhnlich aus :

Ehrenpräsidenten, Ehrenmitgliedern, Präsiden-
ten, Vizepräsidenten, Sekretär, Hauptkassier,
Kanzler, Bibliothekar, den Vorstehern der
verschiedenen Departemente :

1. Das Departement der Zölle, Transport-
und Strassen-Angelegenheiten.

2. Das der Delegierten resp. Konsulen, Hotels
und Lieferanten.

3. Das technische Bureau.
4. Das Finanz-Departement.
5. Das der Hülfsposten und Warnungstafeln.
6. Die Redaktion der Monats- und Jahres-

schrift.
7. Das juristische Departement.
8. Das medizinische Departement.

An diesem Stab lässt sich schon leicht der
Zweck des Touring-Club erkennen, der bei den
verschiedenen Touring-Clubs im allgemeinen'
folgender ist : 1

1. Die Entwicklung des velozipedistischen
Tourismus.

2. Die Entwicklung des Cyclismus überhaupt,
in besonderer Berücksichtigung der Ver-
wendung der Cycles im bürgerlichen Leben
und Militärdienst.

Um dies zu erreichen :

I. Gewähren cüie T.-C. ihren Jfögiiedsrn $c7utte
wnc? -Hi'ü/e in Je<7er Barie/mn# aiP Fahren,
erneue« -ffiti/sposfen mwc? WarnMn^stft/ein.

Die verschiedenen T.-C. haben in den be-
deutenderen Orten ihres Landes Delegierte oder
Konsule ernannt, welche den Mitgliedern
Schutz angedeihen lassen. Hierüber werden
wir uns noch unter Nr. VI weiter aussprechen.
Auf der Fahrt schützen die T.-C. ihre Mit-
glieder durch Errichtung von Hiilfsstationen,
welche a) Reparaturkasten, b) Arzneikasten
enthalten. Der T.-C. C. J. hatte im März 1897

an cirka 75 Orten solche Reparaturkasten er-
richtet. Dieselben enthalten :

a) An Werkzeugen : 1 starken englischen
Schlüssel ; 1 kleineren (King D. R.) ; 1 drei-
kantige Eisenfeile ; 1 Pumpe 35 cm. lang ;

1 Mantelabnehmer von Buxholz ; 1 Oel-
kanne ; 1 Kanne Benzin oder Petroleum; 1

Blechbüchse Vaseline ; 1 Blechbüchse Talg ;

1 Blechbüchse mit 10 Tuben Kautschuklösung ;

1 Zwickzange ; 1 Speichenspanner ; 1 Schrau-
benzieher.

b) An Artikeln, welche gekauft werden
müssen : 1 Tube Kautschuklösung 35 Cts ;

Messingdraht per Meter 15 Cts. ; Schraube mit
Schraubenmuttern für den Verschlusskopf 20
Cts. ; Sattelschrauben 30 Cts. ; Schraubenmut-
tern assortiert 25 Cts. ; assortierte Kugeln
5 Cts. ; zwei Spezialbänder, um den Mantel
am Rad zu befestigen, à 10 Cts. ; Leinwand, um
den Mantel zu reparieren, 10 Cts ; Gummi-
scheibe 30 Cts. ; 1 Pedale 4 Er. ; 2 Pedalachsen
mit Kapseln, um Hülfspedale machen zu kön-
nen, Er. 2.50 ; Kettenglieder mit Schrauben
40 Cts.

II. Das Reglement über den Gebrauch die-
ser Reparatur-Kassetten sagt : Dieselben sind
nur benutzbar von den Mitgliedern des T.-C. G. I.
und den Mitgliedern der confederierteil T.-C.,
als : Touring-Club de France — Touring-Club
de Belgique -— Allgem. Radfahrer-Union —
Touring-Club Suisse — Touring-Club Luxem-
bourgeois — Unione Velocipedistica Italiana
— und wohl schon, wenn diese Zeilen er-
scheinen —. Ligue of American Wheelmen.
Die Werkzeuge sind zur Benutzung, die Arti-
kel für den Konsum müssen an den Deposi-
tär der Reparatnrkasten bezahlt werden, welcher
eine Quittung ausstellt. Die Kästen stehen
unter dem Schutz der Mitglieder und ist es
Ehrensache, die Instrumente in gutem Zustande
wieder abzuliefern und nicht mehr von dem vor-
handenen Material zu gebrauchen, als äusserst
notwendig ist. Fahrern, sogenannten Salon-
Gigerl-Fahrern, welche eine Fahrt von Weggis
nach Brunnen als .eine „ausgezeichnete Leist-
ung" ansehen, erscheint die Errichtung solcher
Hülfsposten unnötig Narren gibt es eben über-
all Wir wollen nur einige der Hülfsposten
hier angeben und jeder Fahrer muss sich sagen,
dass er dem T.-C. C. I. sehr dankbar sein
würde, wenn im Falle der Not er an solchen
Orten Hülfe erhalten könnte.

1. Aosta Colle del Gran San Bernardo in
Saint Rhèmy auf dem Zollposten.

2. Camaobro-Locarno in Valmara Schweiz.
Zollposten.

3. Ponte-Tresa Luino in Fornasatte auf dem
Zollposten.

4. Chiavenna-Spluga in Monte Spluga bei
Battista Buzzetti.

5. Domodossola-Brig in Sempione (Vill) im
Hôtel de la'Poste.

6. Lugano-Bellinzona in Monte Ceneri bei
Pasacchini Clarlo etc. etc.

Die Arzneikästen hat der T.-C. C. I. in den
meisten in seinem Jahrbuch genannten Hotels
niedergelegt, doch rät der T.-C. C. I. seinen
Mitgliedern und dieser Ansicht sind wir auch,
auf einer grösseren Tour eine kleine Apotheke
selbst mitzunehmen. Der T.-C. S. hat die Lie-
ferung. von Hülfskästen ausgeschrieben und
werden solche im Jahre 1898 noch an ihre
Bestimmungsorte geliefert werden.

An gefährlichen Stellen errichten die T.-C.
Warnungstafeln, von welchen jeder Fahrer,
auch ohne Mitglied zu sein, einen Nutzen hat.

Der T.-C. S. hat solche Warnungstafeln
errichtet: 4 im Kanton Bern, 3 im Kanton
Neuchâtel, 2 im Kanton Luzern, 9 im Kanton
Genf, 2 im Kanton Tessin, 2 im Kanton Zürich,
6 im Kanton Waadt und 1 im Kanton Frei-
bürg. Im Ausgabe-Budget 1898 sind 500 Fr.
für Errichtung von Warnungstafeln vorge-
sehen. \ (Fortsetzung folgt.)

Radfahrer und Publikum.
(Corr.)

Da der Radfahr-Sport nun einmal eine
grossartige Ausdehnung genommen hat, in allen
Herren Länder, so ist es gewiss nur zu be-
grüssen, wenn man den Versuch macht, klar-
zulegen, in wie weit Publikum und Radfahrer sich
entgegenkommmen sollen, um ein erträgliches
Verhältnis zu gestalten. Fast täglich hört man
von Unglücksfällen, welche durch Radfahrer
herbeigeführt sein sollen, und meistens ist doch
die Schuld nicht zum kleinsten Teile auf Seite
von Passanten, Fussgängern und Fuhrwerken
oder den Hauptbelästigern von Radfahrern,
den Hunden vulgo recte „Tierkötern" zu suchen.

Es bestehen eine solche Masse unzutreffende
Ansichten über das Verhältnis der Radfahrer
zum Publikum, dass wir gerne Veranlassung
nehmen, einen in der „Essener Zeitung" er-
schienenen Artikel zu reproduzieren, welcher
diese Frage in ruhiger und durchaus objektiver
Weise behandelt.

Um ein gutes Verhältnis zwischen Rad-
fährern und Publikum herzustellen und zu
unterhalten, ist es unbedingt notwendig, dass
jede Partei ihre Pflichten der anderen gegen-
über kennt und gewissenhaft ausübt, dann
werden die gegenseitigen Reibereien aufhören
und manche Unfälle vermieden werden.

P/7ic7i7 des Pad/a7îrers ist es, in engen und
verkehrsreichen Strassen und Gegenden, wo es

überhaupt polizeilich erlaubt ist, langsam und
vorsichtig zu fahren oder nötigenfalls abzu-
steigen, beim Begegnen und besonders beim
Ueberholen von Fussgängern und Fuhrwerken
/rü7im% seine Ankunft bemerklich zu machen
und stets nach rec7îis aMS^Mmeic7îen, soîNe nach
7infe «omf/h^ren.

Ferner hat der Fahrer die polizeilichen
Bestimmungen, wenn sie ihm auch noch so
drückend erscheinen, genau zu befolgen und
sich bei jeder Gelegenheit zuvorkommend und
anständig zu benehmen.

P/7ich7 des P^Kihwms ist es dagegen, dem
Radfahrer, wenn nötig, auszuweichen und auf
keine Weise seine Fahrt zu behindern, denn
er hat dasselbe Recht, die Strassen zu benutzen,
wie jeder Fussgänger und wie jedes Fuhrwerk.

Viele Leute glauben allerdings, sie brauchten
einem Radfahrer nicht auszuweichen. Sie sind
vollständig im Irrtum. Wenn der Fahrer sich
auf einem ihm gestatteten Wege befindet, hat
ihm der Fassgänger, so gut wie einem Wagen
Platz zu machen. Wie oft sieht man aber,
dass eine Anzahl Fussgänger, in einer Linie
gehend, die ganze Breite einer Landstrasse
einnehmen und einem ihnen entgegenkommen-
den Radfahrer gegenüber, nachdem er wieder-
holt durch sein Klingeln oder Huppen um
Durchfahrt gebeten hat, nur widerwillig sich
dazu verstehen, ihm schliesslich so viel Raum
freizugeben, dass der Fahrer nur mit Mühe sich
durchdrängen kann. Aher wehe dem Radler,
wenn er bei solcher Gelegenheit Jemanden anfährt
und er ist allein auf der Strasse Da nach
Ansicht vieler Leute ein Radfahrer eigentlich
vogelfrei ist", so ist es denn auch ganz natür-
lieh, dass man ihn ungestraft beleidigen und
schädigen darf. Die einen rufen ihm Schimpf-
worte und allerlei wenig schmeichelhafte Be-
nennungen nach, die sich aus dem Munde von
Erwachsenen geradezu traurig anhören und wirk-
lieh Mitleid mit dem Geisteszustand der Zurufen-
den in einem erwecken. Ein vernünftiger
Mensch wird natürlich derartige Zurufe unbe-
rücksiehtigt lassen. Andere wieder, wie Kna-
ben und halbwüchsige Burschen, werfen mit
Steinen nach dem Fahrer oder suchen Stöcke
zwischen die Speichen der Räder zu stecken.
Da wird ein Hund auf den Flüchtigen gehetzt,
dort stellt sich ein Bengel frech mitten auf der
engen Strasse gerade in die Fahrrichtung und
zwingt den Fahrer unbedingt zum Ausweichen,
wenn er ihn nicht umfahren und das ganze
Dorf in Aufregung versetzen will. Bei pas-
sender Gelegenheit werden wohl auch die
Gummireifen des Rades mit Messer oder Nadeln
auf ihre Dauerhaftigkeit untersucht. Kurzum,
ein Radfahrer ist auf seiner Fahrt mitunter
vielen Belästigungen ausgesetzt, denen er in
den meisten Fällen vollständig machtlos gegen-
übersteht. Daher kommt denn die Erbitterung
der Fahrer, sowie ihr mitunter rücksichtsloses
Benehmen. Es ist aber nun bald an der Zeit,
dass den Radfahrern seitens des Publikums
ein etwas grösseres Entgegenkommen gezeigt
wird, und dass gerade die Jugend durch ihre
Eltern und Lehrer über das Unziemliche und
Rohe ihres Betragens Radfahrern gegenüber
belehrt wird. Besonders auf dem Lande ist
dies nötig und .vor allem in einem gewissen
Landbezirk, dessen Bewohner wegen ihres
wenig höflichen Benehmens gegenüber den Rad-
fahrern, ausser wenn dieselben in einer Wirt-
schaft sitzen, bekannt sind. Ein Radfahrer
ist schliesslich doch auch noch ein Mensch und
kann verlangen, dass er nicht immerfort be-
leidigt, beschimpft und wie ein Geächteter be-
handelt wird. Auch die Polizeiorgane könnten
hier viel zur allgemeinen Besserung thun.

Was nun die Zusammenstösse von Rad-
fahrern und Eussgängern betrifft, so liegt viel
Schuld an letzteren selbst. Wie oft sieht man
Leute, besonders Damen, in eifriges Gespräch
vertieft,, von einem Trottoir zum andern über
die Strasse schreiten, ohne sich vorher auch
nur einmal umgesehen zu haben, ob die Strasse
auch frei ist und kein Fuhrwerk kommt Fährt
nun ein Radfahrer gerade in dem Augenblick
daher, wo die Person so achtlos ganz plötzlich
das Trottoir verlässt, so muss sie. auge-
fahren werden, da es oft unter gewissen Um-
ständen selbst bei ganz langsamem Fahren un-
möglich ist, die Maschine plötzlich anzuhalten
oder sie schnell zur Seite zu lenken. In einem
andern Falle hört Jemand, wie er sich gerade
mitten auf der Strasse befindet, unvermutet
das Klingeln oder Huppen eines Radfahrers
und läuft sofort nach irgend einer Richtung
hin, ohne sich auch nur mit einem einzigen

Blicke vergewissert zu haben, nach welcher
Seite hin er auszuweichen habe, oder ob es
nicht etwa besser sei, einfach stehen zu blei-
ben. Das Glockenzeichen des Fahrers kann
sowohl die Aufforderung zum Ausweichen be-
deuten, als auch einfach nur das Nahen des
Fahrers melden, um ein plötzliches Ueber-
raschen zu verhüten. Viele Leute benutzen
hartnäckig immer nur die Strasse bei ihren
Spaziergängen und werden natürlich sehr oft
durch die bekannten Glockentöne aufgeschreckt.
Wer auf dem für Fussgängern bestimmten Teil
des Weges (Trottoir) bleibt, ist vor Radlern
sicher. Je kleiner die Stadt, desto weniger
aufmerksam sind die Fussgänger. Der starke
Wagenverkehr auf geräuschlosem Pflaster in
Grosstädten macht die Einwohner viel vorsieh-
tiger und geschehen infolgedessen in grossen
Städten verhältnismässig weniger Unfälle durch
Ueberfahren, als in kleinen. Besonders Kinder,
welche ohne jegliche Aufsicht Erwachsener oft
stundenlang mitten auf der Strasse unbeküm-
mert um alles, was um sie vorgeht, spielen,
werden leicht von Radlern und Fuhrwerken
überfahren. Hier liegt in erster Linie die
Schuld an den Eltern, welche es an genügen-
der Aufsicht und. Belehrung fehlen lassen.
Beim Glockenzeichen des Fahrers springen
dann die Kinder in blinder Eile davon, aber
statt in einer Richtung zu fliehen oder ruhig
stehen zu bleiben, kehren sie meist im Laufe
plötzlich nach der andern Seite wieder um, so
dass es dem Fahrer oft beim besten Willen
nicht möglich wird, an den Kleinen sicher vor-
beizukommen.

Wie wir gesehen haben, würden bedeutend
weniger Unfälle durch Radfahrer und Fuhr-
werke vorkommen, wenn man sich, ehe man das
sichere Trottoir verlässt, vergewisserte, ob die
Strasse frei ist, und man unter keinen Umstän-
den duldete, dass Kinder auf der Strasse spie-
len, wohin sie nun einmal schon der Gefahr
halber, von Pferden oder Fuhrwerken verletzt
zu werden, nicht gehören.

Das Fahrrad ist berufen, im menschlichen
Verkehr eine bedeutende Rolle zu spielen, und
muss ihm daher auch die gebührende Rück-
sieht zu teil werden. Wenn das Rad in nicht
mehr ferner Zeit die zu erwartende Volkstüm-
lichkeit erlangt hat, wird Niemand mehr eine
Belästigung durch dasselbe verspüren, da man
sich nun an dasselbe gewöhnt und seine Ge-
fahren meiden gelernt hat. Jedem aber, dessen
Körper zum Radfahren tauglieh ist, kann nur
dringend geraten werden, diesem schönen Sport
zu huldigen. Nichts vermag den Menschen nach
der Tages-Arbeit. mehr zu erfrischen und zur
neuen Thätigkeit zu kräftigen, als Abends eine
Fahrt mit dem Stahlross. Sind wir dann ein-
mal so weit, dass alle Menschen radeln, so
hört die Feindschaft zwischen Radfahrern und
Fussgängern von selbst auf.

Schliesslich sei noch darauf hingewiesen,
dass jeder, welcher einem Radfahrer absieht-
lieh Hindernisse in den Weg legt, sich eines
Angriffes auf denselben oder einer Beschädig-
ung seines Rades schuldig macht, nicht nur
einer Bestrafung sich aussetzt, sondern auch
für die gesamten, durch ihn veranlassten Un-
kosten aufzukommen hat.

Genügende Beweise durch scharfe gericht-
liehe Urteile, nach welchen Leute, die Rad-
fahrer mutwillig zu Fall brachten oder sonst
Verletzungen des Fahrers oder Beschädigungen
des Rades herbeiführten, hart bestraft wurden,
sind schon gegeben worden. Mehr wegen einer all-
gemeinen Petition zur Aufhebung der in ver-
schiedenen Städten der Schweiz existierenden
Fahrverbote später M.

Wiener Brief.

(Orig.-Corr. für das „Schweizer Sportblatt".)

Gestatten Sie mir für heute, über die bei
uns blühenden .Sportzweige im allgemeinen
und ein heute schon im Vordergrunde des Inter-
esses stehendes grosses Sportereignis, das im
Laufe des heurigen Jubiläumsjahres stattfinden
wird, im besonderen mich näher auszusprechen.

Wer den leichtlebigen, für Genuss und Zer-
Streuung schnell begeisterten Charakter des

Wieners näher kennt, wird die Thatsache leicht
begreifen, dass speziell in den letzten zwanzig
Jahren breite Schichten der Bevölkerung allen
Zweigen des Sports, insbesondere Rennen,
Traben, Radfahren etc., zugeführt wurden,
hauptsächlich jedoch jenen Sportzweigen, wel-
che teils durch öffentliche, leicht zugängliche
Veranstaltungen und Meetings der Vergnü-
gungssucht, teils durch einen wohlorganisirten
„Geldabzapfungsapparat" alias Totalisateur der
Spielwut und Gewinnsucht des sportliebenden
Publikums den gesuchten und ersehnten Nerven-
kitzel bieten.

Das immer reger werdende Sensationsbe-
dürfnis fast aller Kreise der Grossstadt hat
den Massenzuwachs des mitunter mit Leib und

Mà àlàttS

4. ÄÜÄriel», l. Alâr» I8S8 I. «kalirAÂiìA.

louiing-LIuk 8uî88k. «-«à
Von?. Vsspe.

I.
Im àaàrs 1896 vnràs in Dsnt àsr DonrinA-

Lîlnà Znisss ASArnnàst, vslâsr am 29. àannar
à. à. ssins srsts DsnsralvsrsammlnnA aàAsàaltsn
liai. Dsm Dsriât nàsr àissslàs sntnâmon
vir, àass àsr D.-D. 8. ain 31. Dàtoàsr 1897
2653 NitZlisàsr âàlts nnà àsi sinsr Dinnaàms
von Dr. 19,915.20 Dr. 16,386.80 an lànsAaàsn
àatts. Dnr àas lantsnàs àaàr ist sine às-
Aaàsnsnmms von Dr. 26,800 in àas DnàAôt
Asstsllt voràsn. Loi àsr Dnrâsioàt àsr Nit-
Alisàsrlists tällt sotort ant, àass àis Daàl àsr
„IDslsâsn" loi vsitsm àis àsr „Dsntsoà-
Zävsizisr" nàsrvioAt.

IVoran àiss lisASn maZ? Doàsr àisss DraZs
ist sâon viol Assxrooàsn voràsn! ^.lls möZ-
lioàsn nnà nnmôAliâsn Drnnàs vnràsn aïs
„Drnnà" anKSAsàon! Von allon srsâion nns
aïs àsr stiâàaltiAsts, àass àsr D.-D. L. in àsr
àontsâsn ZâvsD ?in vsniA àsàannt soi. Loin
DrZan „la Rsvns" virà nnr àsn NitAlisàorn
xnAsstsllt nnà ist, trot^ àsm s. A. in àsrsslàon
srsâisnsnsn àtiàsl: „Nnr nit àrnmms, 's virà
solio ànmms!", àsinaàs immsr nooli Zan^ in
tran^ösisäsr Zxraâs Assoàrisàsn.

Ds DonrinZ-Dlnà Lnisss ist, vis soin Ditsl
àssaAt, „àsr sâvomsrisâs DonrinA-Dlnà". Dsr-
solàs ist als solâsr in àsr ansASsxroâonsn
àsiât, allsDaàrsr àsr Zan^sn Zâvsix, vsloàs
in àsm Donrismns <1sn siASntlioàen, vaàren,
sàlsn Zzzort sràlioàsii, als NitAlisàsr nntsr
ssinsni Namsn xn vsreiniASn, ASArnnàst voràsn.
Dr soll àsin „DonrinA-Dlnà àss IVslsâss" oàsr
„DonrinA-Dlnà às la Rsxnàli«zns às Dsnsvs"
ssin. Dooli, nnn liait!

IVsnn àis Dsssrinnsn nnà Dssor àss
Zoàvoi^sr Z^>ortà1att nns tolAsn vollen, so
«si sins Zsris àtiàsl liisinit srôàst, in vslâsr
^vir in àsr ansAsàântsstsn àt nnà Vsiss
ûàsr àsn D.-D. 3., àssssr AssaAt nàsr àîs
DonrinZ-DInàs àsr IVslt ^.nsànntt srtsilsn
Vollsn. IViv ^vsitoln Kanin — sovisl ssi nooli
vorlisr Assaut —, àass àsr 1onrinA-<01n5 Lnisss
oins Zrosso ^n^alil NitAlisàsr inslir srlialtsn
virà, vsnn srst àis sà ksàsntsnàsn Vorteils
liàanntsr sinà, vslàs àsrsslks lnstst.

Das V^ort ,,Dlnl>", vis sololies lanàlântìA
Zsliranslit virà, ist l>si àsn llonrinK'-Lünbs
niât ^ntrstksnà. Dis Nitglioàoi' àsr I.D. in
àsn vorsâisàonsn Zt'âàton lialisn lisins dlnì>-
lâals. Nsistsns sinà àis NitZlisàsr sinanàsr
nnr ans àsr NitZlisàsrlists 5slîannt nnà sr-
lisnnsn sisli ASZsnssitiZ nnr an àsn ^.âsiâsn,
vslâs Zsvôlinliâ nnr ant àsn Dalrrtsn Zs-
traZsn vsràsn.

Dis Dirâtion sinss 1.-D. liat ilirsn Fitîi
insistsns in àsr Danàsslianxtstaàt oàsr Drnnà-
nnZsstaàt. Dis Dirâtion ist sins rsin a à-
ininistrativs ZZâôràs — olins Dâalt, laZss-
Aslàsr oàsr Dsnsion, àaZ'SZsn niit visl ^.rbsit,
Dnàanì nnà vas àsrZIsiâsn Dnannsliniliâ-
ksitsn inâr sinà. Disss Nännsr, vslâs an
àsr Lxitsg àsr Il.-D. stâsn, sinà Lxortslsnts
soinnis il tant in àsin Zinns, àass àisssll>sn âr
A'an^ss Xönnsn nnà "Visssn, àis Asit niât ^n
vsrZssssn, in nnsiAsnnnt^iZstsr IVsiss in àsn
Disnst àss Lxortos stsllsn. Dis Dirâtion
rssx. I^àininistration dsstât Zsvôlinliâ ans:
Dlirsnxrasiàsntsn, DlironniitAlisàsrn, Dr'âsiàsn-
tsn, Vi^s^r'âsiàsntsn, Lslrrst'âr, Danpâassior,
Üanülsr, Dâliotliâar, àsn Vorstslisrn àsr
vsrsâisàsnsn Dsxartsnisnts:

1. Das Dsxartsnisnt àsr ^ölls, Iransxort-
nnà Ztrasssn-^nAslsASnlisitsn.

2. Das àsr DslsKisrtsn rssx. Xonsnlsn, Dstsls
nnà Distsrantsn.

3. Das tsânisâs Dnrsan.
4. Das Diuan2:-Doxartsnisnt.
5. Das àsr Dnltsxostsn nnà IVarnnnZstatsln.
6. Dis Dsàâtion àsr Uonats- nnà àalirss-

soliritt.
7. Das ^'nristisâs Dsxartsinsnt.
8. Das rnsài^inisâs Dszzartoniknt.à àisssrn 3tal» lässt siâ sâon lsîât àsr

!^vsâ àss lonrinZ-Dlnli sâsnnsn, àsr lisi àsn
vsrsâisàsnsn DonrinZ-Dlnds iin allZsinsinsn
tolZsnàsr ist: >

1. Dis DntviâlnnK àss vslo^îxsàistisâsn
àlonrisinns.

2. Dis DntviâlnnA àss D^olisinns ndsâan^t,
in dssonàsrsr DsrnâsiâtiZnnA àsr Vsr-
vsnànnS àsr D^olss iin bnrKsrliolisn Dâsn
nnà Nilitâràisnst.

Din àiss 2n srrsiâsn:
I- àis ?l-D. ârsn MtA?isàsriî A!âîà

îmck âK/s i» )'scksr DêFis/înnyl ^làèsn,
ôrriâsn TZlÄ/sxostsn ìtnà àrnìiNAsà/à.

Dis vsrsâisàsnsn Il.-D. lialisn in àsn ds-
àsntsnàorsn Drtsn ilrrss Danàss DslsAisrts oàsr
Xonsnls ernannt, vslâs àsn NitZlîsàsrn
8ârà anAsàsilisn lasssn. Dîsrndsr vsràsn
vir nns nooli nntsr Nr. VI vsitsr anss^rsolisn.
^à.nt àsr Dalirt sânt^sn àis D.-D. ilirs Nit-
Zlisàsr ànrâ DrriâtnnZ von Dnltsstationon,
^vslâs a) Dsxaratnâastsn, k) ànsâastsn
öntlialtsn. Dsr 0î. ,1. lratto iin När?: 1897

an siâa 75 Drtsn solâs Dsxaratnâastsn sr-
riâtst. Diessldsn sntlialtsn:

a) à IVsrlâsnKsn: 1 staâsn snA'lisâsn
3âlnsssl1 lDsinsrsn (LIliA D. It.)1 àrsi-
kantiZs Disontsils z 1 Daines 35 oin. lanZ ;

1 Nantslalinâinsr von Lnxliol?: z 1 Dsl-
kanns z 1 Lnnns Dsnà oàsr Dstrolsnin; 1

Dlsâlznâss Vasslins; 1 Dlsâlznâss DalZ;
1 Dlsâdnâss niit 10 Dnbsn ILantsâàlôsniiA
1 ^viâ^anAS; 1 Zxsiâsnsxannsr; 1 Zâran-
5sn2:iâsr.

5) ^.n ^.rti^sln, vslâs Zâantt vsràsn
ninsssa: 1 1nl>s XantsânIrlvsnnA 35 Dts;
NsssinZàrât xsr Nstsr 15 Dts. ; Fâranlis init
Zârandsnninttsrn tnr àsn Vsrsâlnsâoxt 20
Dts. ; Zattslsâranlisn 30 Dts. ; Zâranìisnrnnt-
tsrn assortiert 25 Dts. ; assortierte XnZsln
5 Dts. ; zivsi Zpo^ialb'ânàsr, nrn àsn Nantsl
ain Daà 2in listsstiK'sn, à 10 Dts. z Dsinvanà, nin
àsn Nantsl îin rsparisrsn, 10 Dts; Dninini-
sâsids 30 Dts. ; 1 Dsàals 4 Dr. ; 2 Dsàalaâssn
init D!a^ss1n, nin Dnltsxsàals inaâsn ?n lrön-
nsn, Dr. 2.50 ; DsttsnAlisàsr init Zârandsn
40 Dts.

II. Das ItsAlsinsnt nlsr àsn Dâranâ àis-
ssr Dsxaratnr-Xasssttsn sa^t: Disssllisn sinà
nnr5snntâar von àsn NitAlisàsrn àss D.-D. D. I.
nnà àsn NitZlisàsrn àsr oontsàsrisrtsn 1.-D.,
als: lonrînA-Dlnl) às Dranos — 1onrinZ-D1nl>
às DsIZic^ns -— ^IlZsin. Daàtalirsr-Dnion —
loui'ing-LIub Luisse — lourinA-Dlnli Dnxsrn-
lionrAsois — Dnions Vslooixsàistioa Italiana
— nnà volil sâon, vsnn àisss ^silsn sr-
sâsinsn — InAns ol ^.insrioan IVlrssIinsn.
Dis IVsâssuA's sinà ^nr Dsnnt^nnZ-, àis llrti-
l:sl tnr àsn Donsnin innsssn an àsn Ds^osi-
tär àsr Dsxaratnâastsn lis^alilt vsràsn, vslâsr
sins DnlttnnZ ansstsllt. Dis X'âstsn stslisn
nntsr àsin Zâià àsr Nit^lisàsr nnà ist ss
Dlirsnsaolis, àis Instrninsnts in Antoin ^nstanàs
visàsr ali^nlislsrn nnà niât inâr von àsnr vor-
lianàsnsn Natsrial ^n Zsàranâsn, als änsssrst
notvSnàiZ ist. Dalirsrn, soASnanntsa 8alon-
0lÌAsrl-Daiirsrn, vslâs sins Dalirt von IVsAZis
naâ Drnnnon als sins „ansAWsiânsts Dsist-
NNA" ansâsn, srsâsint àis DrriâtnnA solâsr
Dnltsjzostsn nnnötiZ! Narrsn AÌl>t ss âsn nbsr-
all! IVir vollsn nnr sinÌA0 àsr Dnllsxoston
liisr anAâsn nnà ^'sàsr Dalrrsr innss siâ saZsn,
àass sr àsm 1.-D. D. I. sâr àanlâar ssin
vnràs, vsnn inr Dalls àsr Not sr an solâsn
Drtsn Unit's srliàltsn liönnts.

1. ^.osta Dolls àsl Dran 3an Lsrnarào in
Zaint llliölli)! ant àsin Zollxostsn.

2. Dainaoliro-Dosarno in Valinara sâvâ.
^ollxostsn.

3. Donts-Irssa Dnino in Dornasatts ant àsin
Aollxostsn.

4. Dliiavsnna-ZxlnAa in Nonts ZxlnZa lisi
Dattista DnWstti.

5. Doinoàossola-DriZ in Zsinxions (Vill) ini
Dôtsl às la Dosts.

6. DnAano-DsIlin^ona in Nonts Dsnsri bsi
Dasaoâini Dlarlo sto. oto.

Dis àâoikâstsn liat àsr D.-D. D. I. in âsn
insistsn in ssinsnr àaliânâ Asnanntsn Dôtsls
nisàsrAslsA't, àoâ rat àsr H-D. D. I. ssinsn
NitAlisàsrn nnà àisssr ^.nsiât sinà vir anâ,
ant sinsr Arösssrsn Donr sins lilsins Ilxotliâs
sslbst inànnâinsn. Dsr l'.-D. 3. Iiat àis Dis-
tsrnnZ. von Dnltäastsn ansASsolirisl>sn nnà
vsràsn solâs iin àaàrs 1898 noâ an ilirs
ZostirninnnA'sorts Aslistsrt vsràsn.

à Astâlirliâsn Ztsllsn srriâtsn àis D.-D.
IVarnnnAstatsln, von vololisn )sàsr Dalirsr,
anâ olins NitZIisà ?:n ssin, sinsn Nnt?igii liat.

Dsr D.-D. 8. liat solâs IVarnnnZstatsln
srriâtst: 4 iin Xanton Dsrn, 3 irn Xanton
Nsnoliâtel, 2 im Xanton Dauern, 9 ini Nanton
Dsnt, 2 iin Xanton Dessin, 2 ini lDanton ^ínriâ,
6 ini Xanton IVaaàt nnà 1 iin Xanton Drsi-
5nrZ. lin àsAalzô-DnàZst 1898 sinà 500 Dr.
tnr DrriolitnnA von IVarnnnAstatsln vorZs-
sslisn. > (DortsàunA tolAt.)

kîaàlii'ki- unll Publikum.
(vorr.)

Da àsr D-aàtalrr-Z^ort nnn sinnial sins
ArossartiAS ^.nsàânnnA Asnonnnsn liat, in allon
Ilsrrsn D'ânàsr, so ist ss Zsviss nnr ?:n l>s-

g'rnsssn, vsnn inan àsn Vsrsnoli niaât, lclar-
^nlsA'sn, in vis vsit Dnlilânin nnà làaàtalirsr siâ
sntASA'snìoinininsn sollsn, nin sin srträAlioliSS
Vsâaltnis 2n Asstaltsn. Dast t'âAliâ liört inan
von DnAlnâstâllsn, vslâs ànrâ Daàtalirsr
lisrlisiAskiîlirt ssin sollsn, nnà insistons ist àoâ
àis 3ânlà niât xnin lclsinstsn Dsils ant Zsits
von Dassantsn, DnssA'ânAsrn nnà Dnlirvsâsn
oàsr àsn üanxtlislästiAsrn von Daàtalirsrn,
àsn Dnnàsn vul.A0 rssts „Disâotsrn" ?:n snâsn.

Ds ksstâsn sins solâs Nasse nn^ntrstksnàs
^lnsiâtsn nbsr àas Voà'âltnis àsr Daàtalirsr
^nin Dnlililrnm, àass vir Zsrns VsranlassnnA
nâinsn, sinsn in àsr „Dsssnsr ^sitnnZ" or-
sâisnsnsn àtâsl 2in rsxroàn2iisrsn, vslâsr
àisss DraAS in rnliiAsr nnà ànrâans objâtivsr
IVsiss lislianàslt.

Din sin Antes Vsrliältnis ?:visâsn Daà-
tàlirsrn nnà Dnlilânin lior^ustollen nnà 2in
nntsrlialtsn, ist ss nâsàinZt notvsnàiA, àass
)sàs Dartsi ilirs Dtliâtsn àsr anàsrsn ZSASn-
nlzsr ìsnnt nnà Zsvisssnliatt ansnlit, àann
vsràsn àis ASASnssitiZsn Nsilisrsisn antliörsn
nnà rnanâs Dntalls vsrmioàsn vsràsn.

àss lênà/'à'srs ist ss, in snASn nnà
vsâslirsrsiâsn Ztrasson nnà DôASnàsn, vo ss
nlisrlianxt xolmsiliâ srlanlit ist, lanAsain nnà
vorsiâtiZ' ^n talirsn oàsr nötiASntalls ali^n-
stsiASii, liân DSASANSN nnà 5ssonàsrs lisiin
Dslisrliolsn von DnssA'ânAsrn nnà Dnlirvsâsn

ssins âiânntt dsinsâliâ 2:n niaâsn
nnà ststs naâ ?nâs nnsFiiwsiäsn, sowîs ?â/î

Dsrnsr liat àsr Dalirsr àis xolâsiliâsn
DsstiinninnA'sn, vsnn sis iliin anâ noâ so
àrnâsnà srsâsinsn, Zsnan 2:n lzstolZsn nnà
siâ 5si )sàsr DslsZsnlisit ^nvoâoininsnà nnà
anstânàiA ^n lisnsliinsu.

àss äöWitms ist ss àaZsZsn, àôin
Daàtalirsr, vsnn nötig', anssnvsiâsn nnà ant
lisins l-V^oiss seins Dalirt 211 liâinàsrn, âsnn
sr liat àasssllis Dsât, àis 8trasssn ?:n lsnnt^sn,
vis ^)sàsr DnssA'ânAsr nnà vis )sàss Dnlirvsâ.

Visls Dsuts Alanlisn allsràinZs, sis lzranâtsn
sinsin Daàtalirsr niolit ansz:nvsiâsn. 3is sinà
vollst'ânàiA iin Irrtnin. IVsnn àsr Dalirsr siâ
ant sinsin iliin Zsstattstsn IDsAS dstìnàst, liat
ilnn àsr DnssZänAsr, so Ant vis sinsin IVaASn
Dlà 2n inaâsn. IDis ott sislit inan alisr,
àass sins àzialil DnssAänZsr, in sinsr Dinis
Aslisnà, àis Zaims Drsits sinsr Danàstrasss
sinnâinsn nnà oinsni üinsn sntASASnI^oininsn-
àsn Daàtalirsr ASASnnbsr, naâàsin sr visàsr-
liolt ànrâ ssin XlinZeln oàsr Nnpzzsn nrn
Dnrslitalirt Zâstsn liat, nnr viàsrvilliZ siâ
àaxn vsrstâsn, iliin sâlisssliâ so visl llanin
trsi^nAsdsn, àass àsr Dalirsr nnr init Nnlis sioli
ànrâàr'ânASn Dann. ^l>sr vsDs àsrn Naàlsr,
vsnn sr lisi solâsr DslkAsnDsit àsinanàsn antäDrt
nnà sr ist allsin ant àsr Ztrasss! Da naâ
^.nsiât vislsr Dsnts sin Naàtalrrsr siZentliâ
voAsltrsi ist) so ist es àonn aneìi Aanz: natnr-
liâ, àass inan ilin nnASstrakt l>sleiàÌASn nnà
sâ'âàiZsn àart. Dis sinsn rnksn âin 3âiinxt-
vorts nnà allsrlsi vsniZ sâinsiâslliatts Ds-
nsnnnnASn naâ, àis siâ ans àsin Nnnàs von
Drvaâssnsn ZsraàWn tranriAanlrörsn nnà viâ-
liâ Nitlsià init àsin Dsistss^nstanâ àsr ^nrntsn-
àsn in sinsin srvsâsn. Din vsrnnnttiZsr
Nsnsâ virà natnrliâ àsrartiZs Dnrnts nnlis-
rnâsiâtiZt lasssn. ààsrs visàsr, vis Dina-
bsn nnà liallzviiâsiAS Lnrsâsn, vertsn niit
Ztsinsn naâ àsm Dalirsr oàsr snâsn 3tôâs
^visâsn àis Z^siâsn àsr D'âàsr 2:n stsâsn.
Da virà sin Dnnâ ant àsn DlnâtiZsn Zâet^t,
àort stellt siâ sin DsnAsl trsâ inittsn ant àsr
onASn Ztrasss Zsraàs in àis DalirriâtnnA nnà
2vinZt àsn Dalirsr nnlisàinAt ^nrn ^.nsvsiâsn,
vsnn sr ilin niât nintalirsn nnà àas Aan^s
Dort in ^.ntrsAnnA vsrsstMn vill. Dsi xas-
ssnàsr DslsAsnlisit vsràsn vâl anâ àis
Dnniinîrsitsn àss L-aàss init Nssssr oàsr Naàsln
ant ilirs DansrDattiZDsit nntsrsnât. Dnr^nin,
sin Daàtalirsr ist ant ssinsr Dalirt niitnntsr
violsn Dsl'âstiAnnAsn ansASSöt^t, àsnsn sr in
àsn insistsn Dällsn vollst'ânàiA inaolitlos ASZsn-
ülisrstolit. Dalisr lroinint àsnn àis DrliittsrnnA
àsr Dalirsr, sovio iìir niitnntsr rnâsiâtslosss
Dsnâinsn. Ds ist alisr nnn lialà an àsr Doit,
àass àsn lî-aàtalirorn ssitsns àss Dnlililrnins
sin stvas Zrösssrss DntASASnìoininsn ZWsiZt
virà, nnà àass Zsraàs àis ànAsnà ànrâ ilirs
Dltsrn nnà Dslrrsr nlisr àas IInNoinliâs nnà
Dolis ilirss DstraZsns Daàtalirsrn ZsASnn^sr
lislârt virà. Dssonàsrs ant àsin Danàs ist
àiss nötiZ' nnà.vor allem in sinsin Zsvisssn
Danàlzsziirl:, àosssn Dovolinsr vsZsn ilirss
vsniA liôlliâsn Dsnâinsns ASASnnlzsr àsn Daà-
talrrsrn, ansssr vsnn àisssllisn in sinsr IVIrt-
sâatt sàsn,. bâannt sinà. Din Daàkalirsr
ist sâlissslioli àoâ anâ noâ sin Nsnsâ nnà
àann vorlanAsn, àass sr niât immsrtort às-
lsiàiAt, lissâimxtt nnà vis sin Ds'ââtstsr lis-
lianàslt virà. àoli àis Doli^siorZans àônntsn
liisr visl ^nr allASmsinsn DssssrnnA tànn.

IDas nnn àis Dnsammsnstösss von Daà-
talrrsrn nnà DnssZanAsrn listrlttt, so lisZt viel
Zânlà an lst^tsrsn ssllzst. IVis ott siât man
Dsnts, lzssonàsrs Damon, in sitriAos Dss^zrââ
vsrtistt, von sinsm Drottoir xnm anàsrn nlisr
àis Ztrasss solirsiton, olins sioli voriisr anâ
nnr sinmal nmASsâsn àn lralisn, oli àis Ztrasss
anâ trsi ist nnà àsin Dnàrvsrà àommt Dâàrt
nnn sin llaàtalirsr Asraàs in àsm iànZsnlilioà
àaàsr, vo àis Dsrson so aâtlos Zan^ ^tôtNiâ
àas Drottoir verlässt, so innss sis anZs-
talirsn vsràsn, àa ss ott nntsr Asvisssn Dm-
st'ânàsn ssllzst lisi Zan^ lanAsamsm Daàrsn nn-
môAliâ ist, àis Nasâîns ^>lôàliâ anîinlialtsn
oàsr sis sânsll ^nr Zsits ?n lsnàsn. In sinsm
anàsrn Dalls àort àsinanà, vis or siâ Zeraàs
mitten ant àsr Ztrasss bsànàst, nnverinntst
àas XlinAöln oàsr Dnxxsn sînss Daàtaàrsrs
nnà läntt sotort naâ irZsnà sinsr DiâtnnZ
àin, oàno siâ anâ nnr mit sinsin sinmAsn

Dlioàs vsrAövisssrt s:n àaàsn, naâ vslâsr
Zsits àin or ansêmvsiâsn àaàs, oàsr ob ss

iiiât stva àssssr ssi, sintaâ stsàsn zin àlsi-
àsn. Das Dlooàsimsiâôn àss Daàrsrs àann
sovoàl àis ^.nltoràsrnnA zinm ânsvsîâsn à s-
àsntsn, aïs anoà sintaâ nnr àas Naàsn àss
Daàrsrs mslàsn, nin sin xlôtNiâss Dâsr-
rasâsn 2n vsràntsn. Visls Dsnts àsnàsu
àartnâoàiA immsr nnr àis Ltrasso bei iàrsu
Zxa^isrZänASn nnà vsràsn natnrliâ ssàr ott
ànrâ àis bôàanntsn Dlooàsntôns antASsârsoàt.
IDor ant àsm tnr DnssA'ânAsrn bsstimmtsn Dsil
àss IVsK'ss (Drottoir) bleibt, ist vor làaàlsrn
siâsr. às àlsinsr àis 8taàt, àssto voniZsi
antmsràsam sinà àis DnssAänZsr. Dsr staràs
IVaASnvsràâr ant Asrânsâlossm Dàastsr in
Drosst'âàtsn maât àis Dinvoànsr visl vorsiâ-
tiZsr nnà Assâoàsn intolAsàssssn in Arosssn
Ztâàtsn vsrliältnismässiA vsniAsr Dntälls ànroà
Doàsrtaàron, als in àlsinsn. Dssonàsrs Dinàsr,
vsloàs oàns HôAliâs llntsiât Drvaâssnsr ott
stnnàsnlanA mittsn ant àsr Ztrasss nnàsànm-
msrt nm allss, vas nm sis vorZsàt, sxislsn,
vsràsn lsiât von Daàlsrn nnà Dnàrvsràsn
nàsrtaàrsn. Disr lisZt in srstsr Dinis àis
Zânlà an àsn Dltsrn, vsloàs os an AsnnZsn-
àsr làntsiât nnà DslârnnZ tsàlsn lasssn.
Dsiin Dlooàsn^siâsn àss Daàrsrs s^zrinAsn
àann àis Dnnàsr in àlinàsr Dils àavon, aàor
statt in sinsr lliâtnnA ^n tlisàsn oàsr rnàiZ
stsàsn 2n àlsibsn, àârsn sis insist im Dauts
xlôtNiâ naâ àsr anàsrn Zsits visàsr nm, so
àass ss àsm Daàrsr ott àsim àsstsn IDillsn
niât moZIiâ virà, an àsn Dàsinsn siâsr vor-
bsi^nàommsn.

àDis vir Asssàsn àaàsn, vnrâsn bsàsntsnà
vsniAsr Dntälls ànrâ Daàtaàrsr nnà Dnàr-
vsràs voràommsn, vsnn man siâ, sàs man àas
siâsrs Drottoir verlässt, vsrZsvisssrts, oà àis
Ztrasss trsi ist, nnà man nntsr àsinsn Dmstän-
àsn ànlàsts, àass Xinàor ant àsr Ztrasss sxis-
lsn, voàin sis nnn sinmal sâon àsr Dstaàr
àalàsr, von Dtsràsn oàsr Dnàrvsràsn vsrlsàt
2N vsràsn, niât Asàôrsn.

Das Daàrraà ist àsrntsn, im msnsoàliâsn
Vsràsàr sins àsàsntsnâs Rolls ^n sxislsn, nnà
mnss iàm àaàsr anâ àis Zânàrsnàs Rnoà-
siât 2n toil vsràsn. IDsnn àas Raà in niât
mâr ternsr Dsit àis ^n srvartsnàs Volàstnm-
liâàsit srlanZt àat, virà Nismanà mâr sine
LslästiAnnA ànroà àassslàs vsrsxnrsn, àa man
siâ nnn an àassslàs Zovôànt nnà ssins Ds-
taàrsn msiàsn Aslsrnt àat. àsàsm aàsr, àssssn
Dörfer ?:nm Raàtaàrsn tanZliâ ist, àann nnr
àrinASnà Zsratsn vsràsn, àisssm sâonsn Zzzort
^n ànlàiASn. Niâts vsrmÄA àsn Nsnsâsn naoà
àsr DaAks-ààsit mâr 2n srtrisâsn nnà ^nr
nonsn Dà'âtiA-àsit ^n àrâttiAsn, als ^.àsnàs sins
Daàrt mit àsm Ltaàlross. Zinà vir àann sin-
mal so voit, àass alls Nsnsâsn raàsln, so
àort àis Dsinàsâatt ^visâsn Raàtaàrsrn nnà
DnssA'ânAsrn von sslàst ant.

Zâlissslioà ssi noâ àarant àinZ'svisssn,
àass ^sàsr, vslâsr sinsm Raàtaàrsr aàsiât-
lioli Dinàsrnisss in àsn IVsA IsZt, siâ sinss
àZrilkss ant àsnsslàsn oàsr sinsr DssoàâàiA-
nnA ssinss Raàss sânlàiA maât, niât nnr
sinsr LsstratnnA siâ anssst^t, sonâsrn anoà
tnr àis Assamtsn, ànroà iàn veranlassten Dn-
àostsn ant^nàommsn àat.

DsnnASnàs Dsvsiss ànrâ soàarts Aorioàt-
lioàs Drtsils, naâ vslâsn Dsnts, àis Raà-
taàrsr mntvilÜA ^n Dall àraoàtsn oàsr sonst
VsrlànnASn àss Daàrsrs oàsr Dssâ'âàiAnnAsn
àss Raàss àsràsitnàrton, àart àsstratt vnràsn,
sinà sâon ASAsàon voràsn. Nsàr vsASu sinsr ail-
Asmsinsn Dstition ^nr làntàsànnA àsr in vsr-
sâisàsnsn Ztâàtsn àsr Zâvsià sxistisrsnàsn
Daàrvsràots sxätsr! N.

Vìkîônei- ki-îet.

(Oi'ÎA.-Lîorr. à às „Ldnràsr Lxortblâ^.)
Dsstattsn Zis mir tnr àsnts, nàsr àis àsi

nns àlnàsnàsn Z^>ortxvsÌAS im allASMsinen
nnà oin àsnts sâon im VoràsrArnnàs àss Intsr-
sssss stâsnàss Zrossss Z^ortsrsiAnis, àas im
Dants àss àsnriASn ànàilânms)aàrss statttlnàsn
virà, im àssonàsrsn miâ nâàer ans^nsxrsâsn.

IDsr àsn lsiâtlsàiASn, tnr Dsnnss nnà Dsr-
strsnnnA soànsll àsAsistsrtsn Dàaraàtsr àss
IDisnsrs n'âàsr àsnnt, virà àis Dàatsaâs lsioàt
àsAroitsu, àass sps^isll in àsn lotâsn xvan^iZ
Daàrsn àrsits Zoàiâtsn àsr DsvôlàsrnnA allsn
DvsiASn àss Zxorts, insàssonàsrs Rsnnsn,
Draàsn, Raàtaàrsn oto., xnAstnàrt vnràsn,
àanxtsââliâ )sàoâ )snsn ZxoàvsiAsn, vsl-
âs tsils ànroà olksntliâs, lsiât ^NA'ânAlioào
VsranstaltnnAsn nnà NsstinZs àsr VsrAnn-
ANNAZsnoàt, toils ànroà oinsn voàlorAanisirtsn
„Dslàaà^aptnnAZaxxarat" alias Dotalisatsnr àsr
Zpislvnt nnà Dsvinnsnât àss s^ortlisàsnàsn
Dnàliànms àsn Assnâtsn nnà srssàntsn Nsrvon-
àit^ol àistsn.

Das immsr röAsr vsràsnàs Zgnsationsàs-
ànrtiiis tast allsr Xrsiss àsr (Irossstaàt àat
àsn Nasssn2invaoàs àss mitnntor mit Dsià niià



Seele dem Sporte ergebenen Publikums ratio-
nell grossgezogen und die damit allein ver-
knüpfte Bürgschaft des Erfolges vermochte den
kolossalen Aufschwung nicht nur des vor ver-
hältnismässig wenigen Jahren noch sehr ex-
klusiven, rein aristokratischen Pferdesports,
sondern auch des immer weitere Kreise er-
obernden Radfahrsports herbeizuführen.

Nicht in letzter Linie dürfte diese Er-
wägung, sowie der glänzend durchschlagende
Erfolg der beiden „Grossen Preise von Wien"
in den Jahren 1896 und 1897 die „Interna-
tional Cyclist's Association" veranlasst haben,
die heuer zur Austragung gelangende Welt-
meisterschaft nach Wien zu verlegen. War
der Erfolg der beiden grossen Preise von Wien
schon ein unbestrittener, so lässt sich heute
bereits mit ziemlich apodiktischer Gewissheit
prognostizieren, dass die ins heurige Jubi-
läumsjahr fallende Weltmeisterschaft sich zu
einem grandiosen sportlichen Ereignis comme
il faut gestalten wird, welches für lange Zeit
alle übrigen am Sporthimmel leuchtenden Er-
scheinungen tief in den Schatten stellen dürfte.

Das Eine muss man aber auch dem „Ver-
band Wiener Radfahrvereine für Wettfahr-
sport" lassen: Es wird Unmögliches möglich
gemacht werden, um das Weltmeisterschafts-
meeting zu einem der Kaiserstadt an der Donau
würdigen und in den Annalen der Sportge-
schichte einzig dastehenden Ereignis zu ge-
stalten. In dieser Hinsicht besitzen wir Wiener
einen Chauvinismus, der seinesgleichen sucht
und es miisste denn auch, wie man bei uns zu

sagen pflegt, direkt „Schusterbuab'n hageln",
sollte der Erfolg des — vorbehaltlich der Ein-
willigung der International Cyclist's Associa-
tion — für den 4., 8. und 11. September aus-

geschriebenen Weltmeisterschaftsmeetings in
Frage gestellt werden.

Aber jeder Kenner hiesiger Verhältnisse
wird mir bedingungslos beistimmen, wenn ich
heute bereits in dezidirtester Form behaupte,
dass alles, was in Wien sozusagen „Hände und
Füsse hat", am 4., 8. und 11. September dabei
sein wird, vom geborenen sportlichen high life
angefangen, bis zum urwüchsigen „Vorstadt-
spezi", der mit sein'm Madel dö wia narrisch
umanander stapfenden Rennpreisfexen" je nach
deren Art bemitleiden oder bejauchzen wird.

Ohne das unbescheidene und meistenteils
übrigens recht undankbare Geschäft eines Pro-
pheten übernehmen zu wollen, bin ich doch

von dem glänzenden Erfolge der heurigen Welt-
meisterschaft so durchdrungen, dass ich es

heute — 7 Monate vor dem Meeting —• wagen
würde, Ihnen — ohne Bedenken der Gefahr,
mich bis auf die Knochen blamirt zu haben —
einen Bericht von dem „Verlaufe" der Welt-
meisterschaft zur Disposition zu stellen. Leider
fehlt mir hiezu aber doch eine Kleinigkeit,
die mir trotzdem zu einem solchen Berichte
unumgänglich nötig erscheint: die definitive
Beteiligung aller Renngrössen und das

Resultat.
Sohin begnüge ich mich vorerst mit der

Angabe nachstehender durch die International
Cyclist's Association nominirter, bislang in Gel-

tung gewesener Propositionen:
Die Wettmeisterscha/ien.

„Dieselben sollen für Fahrer aller Klassen
auf einsitzigen Fahrrädern offen sein und über

folgende Distanzen ausgetragen werden :

I. Für Amafettre:
1. „Eine Meile — für die Weltmeisterschaft

über die kurze Distanz".
2. „100 Kilometer (mit Pacemaker für jeden

Fahrer), für die Weltmeisterschaft über die

lange Distanz".
3. „Team-Rennen zwischen Teams mit nicht

mehr als vier Fahrern, über eine.Distanz von
10 Kilometern".

II. O/en:
1. „Eine Meile —- für die Weltmeister-

schaft über die kurze Distanz".
2. „100 Kilometer (mit Pacemaker für jeden

Radfahrer) — für die Weltmeisterschaft über
die lange Distanz".

III. fUttmeittersch«/7s-MfttcL

„Eine Meile — nur offen für die Gewinner
der Amateur-Weltmeisterschaft und der offenen
MeilenWeltmeisterschaft".

„Nur diejenigen Fahrer sind berechtigt, in
Konkurrenz zu treten, welche bereits Meister-
schaffen in ihren Ländern gewonnen haben,
oder welche durch die kompetente Körper-
schaft, die dem Radfahrsport in ihrem Lande
vorsteht, offiziell zur Beteiligung an den Welt-
meisterschaften nominiert werden." — So weit
das Reglement der International Cyclist's As-
sociation.

Und nun noch ein Wort über eine gleich-
falls spezifisch wienerische Eigentümlichkeit
der untern Volksschichten, die Popularität der
einzelnen Rennfahrer betreffend. Oder glauben
Sie, verehrter Herr Redakteur, gar, dass das

Renommée eines Champions allein hinreicht,
um ihn bei der numerisch weit überlegenen
Kopfzahl des Vorstadtsportpublikums seine

Popularität zu sichern? Weit gefehlt!
•Man kommt all' den ausländischen Grössen,

deren Namen man in allen Variationen rade-
brecht und daher gerne mit typischen Spitz-
namen belegt, mit gleich ignoranter, staunender
Bewunderung entgegen. Viel später noch kry-
stallisiert sich ein überschwänglicher Enthusias-
mus der breiten Masse — oder auch das Gegen-
teil — für den Einen oder Andern heraus.
Wodurch dies erzielt wird?! Mein Gott —•
eine individualisirende Eigentümlichkeit im

Fahren, ein markantes hübsches Gesicht —
was besonders für den weiblichen Teil des

Sportpublikums ausschlaggebend ist — ja so-

gar eine originelle Dress und dergleichen mehr,
genügen oft, um dem betreffenden glücklichen
Besitzer die wie wahnsinnig zujubende Sym-
pathie des grössten Teiles der Zuschauer
dauernd zu sichern.

Für eine glänzende Durchführung des Ren-
nens und für die freudigste Aufnahme fremder
und einheimischer Rennteilnehmer bürgt die
sprichwörtlich gewordene Wiener Gemütlich-
keit und ich darf wohl sagen Liebenswürdig-
keit, die selbst durchzukosten und mitzuerleben
sich auch gewiss jene nicht scheuen mögen,
bei denen die liebe Eitelkeit doch vielleicht
irgend welche leise Bedenken aufkeimen liess.

Ueber weitere Vorgänge auf österreichischem
und speziell Wiener Sportgebiete werde ich
Ihrem geschätzten Blatte unter Voraussetzung,
damit das Interesse Ihrer Leser zu erwecken,
demnächst wieder referieren.

Arnold Bass.

Pariser Brief *).
(Orig.-Corr. für das „Schweizer Sportblatt".)

Da die Sportsaison für Paris, wie das ge-
samte nördliche Frankreich, erst beginnt, wenn
der Frühling ins Land zieht — Ausnahmen
bestätigen auch hier die Regel — so wandert
der Sport bis dahin nach dem sonnigen Süden,
zu den Gestaden des Mittelmeeres, nach Nizza,
Cannes, Boilieu und andern Punkten der fran-
zösischen Riviera aus, daher muss sich der
Pariser Sportfreund mit den Berichten, die von
dort den hiesigen Sportblättern gemeldet wer-
den, Genüge sein lassen, wenn er nicht selbst
dem Zug 'gen Süden folgen kann oder will.

Eine Ausnahme bildet neben dem Radfahrer
auch der Fussballsport, der in Frankreich und zu-
mal in dessen Hauptstadt immer mehr Verehrer

und neben dem Eissport, welcher bei dem dies^

jährigen milden Winter allein auf den Kuiist-
eisbahnen des Palais de Glace in den Champs
Elysées, wie des bekannten Etablissements Pole
Nord, an der rue de Clichy, betrieben Werden
kann, wachsende Verbreitung findet.

Am letzten Sonntag veranstalteten der
„Standard Athletic Club" und der „White Ro-
vers Football Club", (man sieht, auch in Frank-
reich haben sich die englischen Sportbezeich-
nungen Bürgerrecht erworben) im Parke von
Vincennes ein Match, in welchem der Erstere
über den Letztern den Sieg davon trug.

Ebenfalls am Sonntag fand im Vorort
Villancourt zwischen dem „United Sports-Club"
und dem „Paris Star Club" ein Footballmatch
statt, und zwar galt der Kampf dem Lucenski-
Becher sowohl als der Championship. Der
Erstere besiegte den Letztern mit 13 Goals,
von denen der Engländer H. Owen allein 6

gewann. Der besiegte Club „Paris Star" hatte
neun Mann in den Kampf geschickt.

Der Club „Français" besiegtein einem Match
im Vorort Courbvoie den „Racing Club" mit 8
Points gegen 0 Point.

Während des gestrigen Abends gab der
„Club Automobille" seine halbmonatliche
Soirée im Clubhaus an der Plaçe de l'Opera.

Ueber den Radfahrsport ist von hier nichts
Bemerkenswertes zu berichten, wir widmen
unsere Aufmerksamkeit daher den Sportsnach-
richten aus dem Süden.

Der Segelsport hat unter dem, zur Zeit im
Mittelmeer herrschenden stürmischen Wetter
und dem, in Folge dessen hochgehenden See-

gange stark zu leiden.
In Cannes,, wie Marseille, ist man beun-

ruhigt über das lange Ausbleiben der Schnell-

*) Anmerkung der Redaktion.
Der Pariserbrief musste leider Raumeslialber bis auf

diese Nummer verschoben werden. — Haben sich inzwischen
auch einzelne Veranstaltungen bereits überholt, so dürften
sie immerhin für unsere Leser noch Interesse haben.

segelyacht „Amioa", Bewerberin um den Cannes-
Becher in der, vom „Marseille-Club" veran-
stalteten Regatte, die Yacht ist auf der Fahrt
von Genua nach Marseille im letzteren Hafen
schon mehrere Tage überfällig.

Die Yacht „Rieuse" war nicht im Stande, den
Marseiller-Hafen zu gewinnen, während die
Yachts „Satanita", „Samphire" und „Bandicoot"
zwischen Cannes und Marseille an verschiede-
nen Punkten der Küste Schutz vor dem Sturm
gesucht haben.

Die Schweizer Yacht „Leman", welche von
Genf die Rhône' hinab ihren Weg nach Mar-
seille genommen, zog dort wegen ihres zier-
liehen Baues die Aufmerksamkeit auf sich, man
bezweifelt jedoch, dass dieselbe bei steifer
Briese und Sturmböen, wie solche um diese
Jahreszeit im Golfe von Lion häufig sind,
grosse Segelgeschwindigkeit wird entwickeln
können.

Unter den englischen Yachts ist die „Gloria"
ein viel bewunderter Hochseeracer, auch die
französische Yacht „Semoulette" wird wegen
ihrer ausgezeichneten Schnellseglereigenschaften
gelobt und aufmerksam gemustert.

Es wurden am Sonntag den 6. dieses Mo-
nats in Marseille vier Touren für den ersten
Regattatag absolviert. Nr-1 zwischen den Yachts
„Gloria" und „Heartsease", 1. Preis 300 Fr.,
2. Preis 120 Fr.

Ein starker Nordwind herrschte, 'als ein
Kanonenschuss um 10 Uhr 10 Min. Morgens
den beiden Yachts das Zeichen gab. Die Segel-
distanz betrug 5 Seemeilen. Die „Gloria" blieb
Sieger. ,,67oricr' 2 Li. V il/A. 5o$e&. „Heartsease"
2 St. 56 Min. 15 Sek. Lmette Lour, Segeldi-
stanzen 15 Seemeilen, 1. Preis 250 Fr., 2. Preis
100 Fr. zwischen den Yachts „Leda" und
„Serena". Die „Leda" blieb Siegerin. „.Leder
i? Jo Miu. 47 Le/c. „Serena" 2 St. 58 Min.
13 Sek. Dritte Toitr, 10 Seemeilen Distanz, 1.
Preis 150 Fr., 2. Preis 60 Fr., Yachts „Dil-

ktisha", „Eräiicoöur", „Albatross". Die „Dil-
kusha" blieb Siegerin, „DÄitsha" 5 Sf. S Min.
1 M, „Fraiicoeur" 2 St, 13 Min. 24 Sek.,
Aibatröss 2 St. 24 Min. 2 Sek. Vierte Lour 1.
Preis iÖOFr. 2. Preis 50 Fr., Distanz 10 See-
meilen. Yachts „Malika" und „Joliette". Die
Erstere blieb Siegerin. „Jfcdika" 1 St. 52 Mm.
44 $e7{„ „Joliette" 2 St. 9 Min. 57 Sek.

In Cannes fand ein Wettsegeln, ohne Be-

zug zur „Union des Yachtsmen", zwischen
Colonel Paget's „Shibbeal Iii" und Mr. Orr.
Ewing's „Sirès", sowie Mr. G. A. Neill's
„Enderie" statt. Distanz 10 Seemeilen. Siegerin
blieb die „Lires" in 2 St. 34 Min. 55 Sek.,
„Enderie" 2 St. 43 Min. 40 Sek., „Shibbeal III"
2 St. 46 Min. 2 Sek.

In Monte Carlo zieht der Wettkampf im
Taubenschiessen eine gewisse Sorte von Lieb-
habern dieser Art Sport an, die Engländer
haben bis jetzt dort die ersten Preise davon-

getragen.
Uebrigens macht sich gegen diesen Sport

zusehends stärker werdende Opposition, auch
innerhalb der sportlustigen Welt, fühlbar.

_

Hiesige Sportblätter protestieren in Gemein-
schaft mit der übrigen Presse gegen dessen

fernere Ausübung und bezeichnen denselben
als Tierquälerei.

Die Pariser Zeitungen weisen zahlreiche
Einsendungen und Proteste mit Bezug auf den
Wettkampf in Monte Carlo auf, ein Beispiel
von vielen mag an dieser Stelle genügen, die
Einsendung wurde sämtlichen hiesigen Redak-
tionen zugestellt.

„Während der letzten Wochen sind mehr
denn 100 Sportsmen tagtäglich damit beschäf-

tigt, in Monte Carlo Tauben niederzuknallen.
Wenn diese Leute nicht so erbärmliche Schützen
wären, so müssten binnen 3 Wochen 30 bis
40,000 Tiere getötet werden, da jeder Einzelne
dieser sogenannten Sportmen 12 Tauben pro
Tag herunterzuholen versucht.

„Aber man spare die Bezeichnung „Sports-
men'" für jene Männer, die Courage genug be-
sitzen, um einem Grizzlybär oder bengalischen
Tiger mit. der Büchse in der Hand entgegen-
zutreten, denn diese Schlächterei unschuldiger
und harmloser Tierchen ist jedes wahren Sports-
men unwürdig. " Express.

Monte Carlo, den 5. Februar 1898.
Vom Velosport ist auch aus dem Süden

nichts Neues zu berichten. Otto Crola.

Die Preisbewegung in der Gummibranche.

Die in Dresden erscheinende „Gummi-
Zeitung", Organ für die gesamten Interessen
der Gummibranche und deren Hilfs- und Neben-
industrie, schreibt:

Höhere Preise für Gummiwaren sind eines
der Neujahrsgeschenke, welche 1898 dem
Publikum gebrachthat. Sämtliche massgebenden
Fabriken der Gummi-Industrie haben sich dahin
geeinigt, mit Beginn dieses Jahres eine allge-
meine percentuale Erhöhung der Verkaufspreise -

aller ihrer Erzeugnisse durchzuführen. Es ist
dies keineswegs der Ausfluss irgend welcher
Interessenkombination oder der raffinierten Be-
nützung bestehender Konjunkturen, sondern
diese Preiserhöhung ist unter den herrsehenden
Verhältnissen eine unabweisbare Notwendigkeit
geworden, sollen die Fabrikanten nicht dahin
gedrängt werden, die Qualität der Gummi-
waren' wesentlich herabzusetzen und so die
Konsumenten direkt zu schädigen. Seit mehr
als zwei Jahren befinden sich die Preise des
Rohkautschuks, veranlasst durch den enorm
vermehrten Verbrauch, in beständiger Stei-
gerung, und auch die Entdeckung einzelner
neuer Zufuhrquellen hat dieselbe nicht auf-
halten können. Die beiden Hauptsorten, der
Para- und der Kongo-Kautschuk, sind z. B.
seit 1895 um durchschnittlich 12 bis 15 Per-

cent teurer geworden und ebenso stehen
verschiedene Chemikalien, wie Schwefel etc.,
die in grossem Masse verbraucht werden,
heute höher im Preise. Sollen die Gummi-
fabriken nun nicht zu minderwertigen Sorten,
künstlichen Ersatzstoffen etc. greifen, wo-
durch die Haltbarkeit der Waren nur un-
günstig beeinflusst wird, so bleibt keine
andere Möglichkeit, als die Warenpreise den
teuren Rohstoffpreisen anzupassen. Dies soll
nun mit der vorgenommenen allgemeinen
Erhöhung geschehen. Dieselbe liegt also

ganz wesentlich im Interesse der Konsumen-
ten von Gummifabrikaten, die dann dauernd
für gutes Geld auch gute Wäre verlangen
können. Auch in Österreich-Ungarn, wo sich
massgebende Fabriken ebenfalls zur Preis-
erhöhung genötigt sahen, stellt sich die
Presse der Bewegung sympathisch gegen-
über und erkennt die Notwendigkeit der-
selben an. Es ist somit zu hoffen, dass die
Preiserhöhung ohne Schwierigkeiten und
ohne irgend welche Schädigung des Handels
durchgeführt wird.

Die „Berliner Börsenzeitung" schreibt
über dasselbe Thema:

Auf dem Kautschuhmarkte vollzieht
sich schon seit Mitte des vergangenen
Jahres eine erhebliche Preissteigerung, die
in den letzten Wochen geradezu beängsti-
gende stürmische Dimensionen angenommen
hat. Einmal ist die Nachfrage nach diesem

zu so vielseitiger Verwendung kommenden
Produkt, namentlich durch den Aufschwung
der Fahrradindustrie, eine ganz ausser-
ordentlich lebhafte, während die Produktion

damit nicht gleichen Schritt hält. Bei Ge-

winnung des Kautschuks ist man nämlich fast
ganz auf die Thätigkeit der Eingebornen an-

gewiesen, da in den fieberschwangeren, unge-
sunden Gegenden des brasilianischen Urwal-
des und der mittelafrikanischen Küsten, den

Hauptproduktionsgebieten des Rohgummis, kein
Weisser auf die Dauer arbeitsfähig ist.

Die Nachfrage nach dem Kautschuk unserer
Kameruner Kolonien, einem Produkt, welches
sich zwar durch einen üblen Geruch, aber auch
durch grosse Zähigkeit auszeichnet, ist gleich-
falls eine sehr starke und es sind letzthin
ganze Schiffsladungen noch schwimmend zu
Preisen verkauft worden, die gegen das Vor-

jähr eine Avance von 25 bis 40 Percent auf-
weisen. Einzelne Gummisorten, zum Beispiel
von der Lagos-Küste, sind sogar um cirka 100

Percent gestiegen, da Amerika, bekanntlich
das grösste Produktionsland der Gummi-Indu-
strie, als ständiger Käufer auftritt. Um der

schwierigen Lage, welche hiedurch für die
deutsche Gummi-Industrie entstanden, zu be-

gegnen, haben sich unlängst die tonangebenden
deutschen Gummiwarenfabriken.. geeinigt^ und
ihrer Kundschaft einen allgemeinen Preisauf-

schlag von 10 Percent angezeigt, der freilich
zu der starken Hausse nur in bescheidenem

Verhältnis steht.

Nachträgliches vom Davoser Schwingfest.
(Korresp. aus Davos-Platz.)

Das „Schweiz. Sportblatt" brachte in seiner

letzten Nummer noch einen gedrängten Bericht
über das Davoser Schwingfest. Heute machen

wir noch auf ein paar Neuerungen aufmerksam,
die, bei dieser Gelegenheit zum erstenmal pro-
biert, sich auch ganz gut bewährten und zur
Nachahmung empfohlen werden dürfen.

1. Eine Namensliste derjenigen Turner und
Sennen, die am Feste konkurriert haben.

Davos-Platz mit Seehorn im Winter.

Loelo àom Lporto srZolrsnkn Dnlrliknms ratio-
noll ZrossZo^oZon nnà àio àamit alloin vor-
knnptto DnrZsâatt àos DrtolZos vormoâto àon

kolossalsn àtsâvnnZ niât nnr àos vor vor-
kältnismässiZ voniZon àakron noâ solrr sx-
klnsivon, rsiir aristokratisâon Dtoràosxorts,
sonàorn anâ àss immer visitors Droiss or-
olrornàsn Daàtalrrsports lrsrlromntnlrrsn.

Mât in làtsr Dinio ànrtts àioso Dr-
väZnnZ, sovis àor Zl'ânxsnà ànrâsâlaZsnào
DrtolZ àor lroiàon „Drosson Droiss von 6Vion"
in àon àalrron 1896 nnà 1897 àis „Intsrna-
tional Ozcvlist's àsooiation" veranlasst lralron,
àis lronsr ê^nr TknstraZnnZ ZolanZsnàs IVolt-
msistsrsâatt naâ Vrsn ^n vorloZsn. V^ar
àor DrtolZ àsr lroiàon Zrosssn Droiss von IVion
sâon sin nnlrostrittonor, so lässt siolr Konto
koroits rnit ^iomliâ apoàiktisolror Dovisslrsit
proZnostmisron, àass àis ins ksnriZs ànki-
länms^alrr tallonào V^oltmoistsrsâatt siolr ^n
öinsnr Zranàiossn sportliâsn DroiZnis ooinino
il tant Zostalton virà, vslâos trir lanZo Doit
alls rikriZsn arn Lportkimmsl lonolitonàon Dr-
sâoinnnZon tiot in àon Lâatton stollsn ànrtts.

Das Dino nrnss inan alrsr anâ àsnr ,,Vsr-
danà 'Visnsr Daàtakrvsroino tnr IVotttalrr-
sport" lasson: Ds virà DnmôZliâos môZliâ
Zomaokt voràon, nin àas IVoltinoistorsolratts-
msotinZ ^n oinonr àor Daisorstaàt an àor Donan
vriràiZsn nnà in àon ànalsn àor LxortZs-
solriolrts sin^iZ àastolrsnàon DroiZnis -zn Zs-
stalten. In àiosor Dinsiât lrositxsn vir 'Vionor
oinon Okanvinismns, àor soinosZloiâsn snolrt
nnà os mrissto àonn anâ, vis inan ksi nns ^n
saZon ptloZt, àirokt „Lânstsrknak'n kaZsln",
sollto àor DrtolZ àss — vorlzolraltliolr àor Din-
villiZnnZ àsr Intsrnational O^olist's ^.ssooia-
tion — trir àon 4., 8. nnà 11. Lsxtsmlror ans-

Zosârioksnon V^oltmoistorsokattsmostinZs in
DraZo Zsstsllt voràon.

àkor ^oàor Dsnnsr kissiZsr Vork'âltnisss
vvirà nrir koàinZnnZslos lroistiinmon, vonn iolr
lrsnts koroits in àsmàirtostor Dorm kskanpto,
àass allos, vas in VDon somrsaZsn „D'ânàs nnà
Dnsso lrat", anr 4., 8. nnà 11. Lsptomkor àaksi
soin virà, vorn Zokorsnsn sportliâsn lriZK lits
anZotanZsn, l>is xnm nrvriâsiZon „Vorstaàt-
spom", àor init ssin'in Kaàsl àô via narrisolr
nnrananàor staxtsnàon Dsnnproistsxsn" ^js naolr
àoron àt komitlsiàon oàor ks^'anàsn virà.

Dlrno àas nnlrssolroiàsns nnà insistontoils
nkriZons roât nnàanlrlzaro (llosolrätt oinos?ro-
xlroton nlzornslrinon ^n vollen, lrin iolr àoolr

von àsin Zlän^onclon DrtolZs àsr lronriZon IV^olt-
nroistsrsolratt so ànrolràrnnAon, class iolr os

lrsnto — 7 Nonato vor àonr NootinZ — vaZon
vnràs, Ilrnon — olrno Lsàonìsn àor Dotalrr,
iniolr l>is ant àis Xnoolron lrlanrirt -in lralron —
oinon lZoriolrt von àonr „Vorlanto" àor 'VVslt-
nroistsrsolratt ^nr Disposition xn stollsn. Dsiàsr
tolrlt nrir lrioxn alrsr àoolr oins XloiniFksit,
àis nrir trotxàorn 2!N oinonr sololrsn Doriâto
nnnniAänAliolr nötiZ orsolroint: àio àoànitivs
LotoiliAnns' allsr DonnZrössou nnà àas

làssnltat.
Lolrin l>SAnnA0 iolr nriolr vorerst nrit àor

^nZaks naolrstslrsnàor ànrolr àis Intsrnational
Duelist's ^ssooiation nonrinirtor, lrislanZ in Dol-

tnnA Asvsssnsr Dropositionon:
Dis lDsàsistsrsâK/isn.

„Disssllron sollon tnr Dalrror allsr Xlasssn
ant oinsitxi^on Dalrrr'âàorn oltsn soin nnà rilror

tolZonào Distanzen ansZotraZon vsràon:
I.

1. „Dino Kollo — trir àis 'Uoltnroistorsolratt
rilior àio lcnrxo Distant".

2. „100 Xilonrotor (mit Daosnrakor trir ^'sclon

Dalrror), trir àis ^Voltmoistorsolratt rrlror àis

lanZo Distanx".
3. „leam-llonnon ^visolron loanrs mit niolrt

molrr als vior Dalrrorn, rrlmr oins Distanx von
10 Xilomstorn^.

II. DFsn.'
1. „Dino Kollo — trir àio IVoltmoistor-

solratt nlror àio lrnrxo Distani?^.
2. „100 Xilomotor (mit Daoomalror trir ^'oàsn

Ilaàtalirsr) — trir àio ^oltmoistorsolratt nlrsr
àio lanZs Distant". '

DI. lDô?àsîstsrsâa/îs-ààte/i.
„Dino Kollo — nnr otton trir àio (Isvinnor

àor Xmatsnr-^Vsltmsistorsolratt nnà àor ottonon
Koilonvsltmoistsrsolratt".

„Knr àisjonÌA0n Dalrror sinà lzsrsolrtiZt, in
Xonlrnrrsnx xn trston, vololrs lrsroits Ksistor-
solrattsn in ilrrsn D'ânàorn Asvvonnon lralisn,
oàor vololrs ànrolr àio lrompotonts Xörpor-
solratt, àio àom Daàtalrrsport in ilrrom Danào
vorstolrt, otàioll ^nr DotoiliAnnA an àon Kiolt-
moistorsolratton nominiert voràon." — 8o voit
àas UkAlomont àor Intsrnational (lzcolist's ^.s-
sooiation.

Dnà nnn noolr sin K^ort rrìrsr oins Zloioli-
talls sxoxiirsolr vionorisolrs DiZsntnmliolrlrsit
àor nntorn Vollrssolriolrton, àio Dopnlarität àor
oinxslnon Doirntalirsr lrotrottonà. Dàsr Alanlisn
Kio, vsrolrrtor Dorr Doàalrtonr, Zar, àass àas

Dénommés oinos dlrampions alloin lrinroiolrt,
nm ilrn lrsi àor nnmorisolr voit rrlrorloZonon
Xoptsialil àos Vorstaàtsportpnlrlilrnms soins

Dopnlarit'ât ^n siolrorn? I^sit Zotolrlt!
Kan ìommt all' àon ansl'ânàisolron Llrösson,

àoron Kamsn man in allen Variationen raàs
lrroolrt nnà àalror Zorns mit tzcpisolrsn 8pit^-
namon lroloZt, mit Zlsiolr iZnorantor, stannonàsr
DsvnnàsrnnZ ontZsZon. Viol spatsr noolr lrrzc-
stallisisrt siolr sin nlrsrsoliv'ânZIiolrsr Dntlrnsias-
mns àsr lirsiton Kasso — oàor anolr àas DoZon-
toil — trir àon Dinsn oàor ^.nàsrn lrsrans.
V^oànrolr àios srmolt virà?! Kein dott —
oins inàiviànalisirsnàs DiZsntnmllolilroit im

Dalrrsn, sin marlcantos lrnlrsolros Dosiolrt —
vas lrssonàors trir àon voililiolron Doll clos

Lportpnlrlilcnms anssolrlaZZolrsnà ist — ^'a so-

Zar sins oriZinollo Dross nnà âorZloiolron molrr,
ZonnZsn ott, nm àom lzstrsltsnàsn Zliiolrliolrsn
Dssitxor àis vis valrnsinniZ ^n^nlronào Lzrm-
patlris àss Zrösstsn Doilss àor Dnsolransr
àansrnà 2in siolrsrn.

Dirr oins Zlânxsnào DnrolrtiilrrnnZ àos Don-
noirs nnà tnr àio trsnàiZsts T^ntnalrms trsmàor
nnà sinlrsimisolrsr Donntsilnolrmsr lriirZt àio
sprivlrvörtliolr Zovoràono V^isnor dsmirtlioli-
lcsit nnà iolr àart volrl saZon DiolronsviiràiZ-
lrsit, àis sollrst ànroli^iàostsn nnà mitxnorlolion
siolr anolr Zoviss ^'sno niolrt solrsnsn möZon,
lroi àonsn àis liolio Ditâoit àoolr violloiolit
irZonà vslolro lsiss Loàsnlîôn antlvsimon lisss.

Doli or voitoro VorZänZo ant östorroiolrisolrsm
nnà spoxioll 'Vionor ZportZolriots voràs iolr
Ilrrom Zosolr'àton Dlatto nntsr VoranssànnZ,
àamit àas Intorssss Ilrrsr Dosor xn orvsoksn,
àomnâolrst visàsr rotsrioron.

^.rnolà Dass.

k^isö!' Li'iöf ^).
(OrÎA.-vorr. à às „Làvei^er

Da àio Lportsaison tiir Daris, vis àas Zs-
samto nôràliolro Dranìroiolr, erst lroZinnt, vsnn
àor DrnlrllnZ ins Danà xiolrt — ^.nsnalrmsn
lzsstätiZsn anolr lrior àio L.sZsl — so vanàort
àsr Lport lris àalrin naolr àom sonniZsn Kiràsrr,
21N àon Dsstaàon àss Kittslmosrss, naolr Umxa,
Lannss, Doilion nnà anàorn Dnnlvtsn àor tran-
^ösisolrsn Diviora ans, àalror mnss siolr àsr
Darissr Lporttronnà mit àon Lsriolrtsn, àio von
àort àon lriosiZon Lportlrlättsrn Zsmolàst vor-
àon, DonirZo ssin lasson, vsnn or niolrt sollrst
àom DnZ 'Zon Liiàsn tolZon ìanir oàor vill.

Dins Tlnsnalrms kilàst nslrsn àom làaàtalrrsr
anolr àsr Dnsslrallsport, àsr inDranliroiolr nnà^n-
mal in àssson Danptstaàt immor molrr Vorolrror

nnà nslrsn âsm Disspgrt, vslâor l>sr àonì àíos^

^"âlrriZsn milàsn îintsr âllsin arit àon Dnrist-
sislralrnon àss Dalais às (^laoo in àon tlliámps
Dl^sâss, vis àos lrolianntsn DtalzlísssiììSNts Dole
Dorà, an àsr rno às (lliolr^, liolrîoiicn vVSràon

lcann, vaolrssnào VsrlzroitnnZ ànàot.
i^m lst^ton LonntaZ vsranstaltotsn àsr

„Ltanàarà ^tlrlstio (llnlr" nnà àsr „'Vlrits Do-
vors Dootlrall Dlnlr", (man siolrt, anolr in Drank-
roiolr lralron siolr àis snZlisolrsn Lportlrs^oiolr-
nnnZsn DiirZSrrsolrt srvorlrsn) im Darks von
VinLSiriros sin Katolr, in vololrom àor Drstsrs
iilror àon Dst^torn àon LisZ àavon trnZ.

Dlroutalls am LonntaZ tànà im Vorort
Villanoonrt xvisolron àom „Dnitoà Zports-Dlnlr"
nnà àom ,,Daris 3tar Dlnlz" sin Dootlrallmatolr
statt, nnà ^var Zalt àsr Dampt àom Dnosnski-
Dsolrsr sovolrl als àsr Dlrampionslrip. Dor
Drstsro lrosisZto àon Dotxtorn mit 13 Doals,
von àonsn àsr DnZlânàor D. Dvsn allein 6

Zsvann. Der bosisZts Dlnlz ,,Daris Ltar" lratts
nonn Kann in àon Kampt Zosolriokt.

Dor L!lnl> ,,Dran<zais" lrssioZto in sinsm Katolr
im Vorort Donrlrvois àon „DaoinZ (llnlr" mit 8
Doints ZoZsn 0 Doint.

'Vâlrrsnà àss ZsstriZsn ^lronàs Zalr àsr
,,Dlnl> ^.ntomolrills" soins lrallrmorratliolio
Loirôs im Dlnlrlrans an àsr Dla^o às l'Dpsra.

Dslzsr àon Daàtalrrsport ist von lrior niolrts
Lomorksrrsvsrtss xn Irorioliton, vir viàmsn
nnssrs àtmorksamkoit àalror àon Lportsnavlr-
riolrtsn ans àom Lnàon.

Dor LoZolsxort lrat nntor àom, smr Dort im
Kittslmosr lrsrrsolronàsn stnrmisolron V^gttsr
nnà àom, in DolZs àosssn lroolrZslronàsn Los-

ZanZs stark ^n lsiàsn.
In (lannos, vis Karssillo, ist man lrsnn-

rnlriZt nlrsr àas lanZs ^.nskloilron àor Lolrnoll-

D L.irnisrkirnZ àsr Rsâàioii.
Osr Varissi'brikk mussie Isiàer lìâUMSsàîìlder dis g.ak

àiskis àillmer vsrsàodsir vsràsri. — H^dsn i4ed in^visodsir
a.ved siimàs VeranstäuirAkir diîrsiì» üdsriwlt. sn äüvktkir
»i« imnikâin Kr idssür nnâ dràrkss» dadkn.

ssZklzraolrt ,,^.mioa", Lovsrlrsrin nm àon Dannos-
Doolror in àsr, vom ,,Karssillo-(llnl>" voran-
staltotsn DoZatts, àio Vaolrt ist ant àor Dalrrt
von Donna naolr Karsoills im lstxtoron Daten
solron molrrors DaZs rikortalliZ.

Dis Vaolrt ,,Disnss" var niolrt im Ltanàs, àon
Karsoillor-Datsn xn Zovinnsn, vâlrronà àis
Vaolrts „Latanita", „Lamplrirs" nnà „Danàiooot"
^visolrsn Dannos nnà Karssillo an vorsolrioào-
non Dnnkton àsr Dnsto Lolrnt?: vor àom Ltnrm
Zssnolrt lralron.

Dis Lolrvomsr Vaolrt „Dsman", vslolro von
Dont àio Dlrôns lrinalr ilrrsn "VsZ naolr Kar-
soills Zsnommon, 20Z àort vsZon ilrros xior-
liolrsn lZanos àis Vntmorksamkoit ant siolr, man
lrszivoitslt ^'sàooli, àass àissollrs lroi stoitor
Drisss nnà Ltnrmlrösn, vis sololro nm àioso
àalrrss^oit im Dolto von Dion lränkZ sinà,
Zrosso LoZslZosolrvinàiZkoit virà sntviokoln
könnsn.

Dlltsr àon snZlisolrsn Vaolrts ist àis ,,Dloria"
oin viol lrovnnàortor Doolrsssraoor, anolr àis
tran^ösisoks Vaolrt ,,Lsmonlotts" virà vsZorr
ilrrsr ansZo?:siolrnotsn LolrnollssZloroiZsnsolratton
Zololrt nnà antmorksam Zomnstsrt.

Ds vnràsn am LonntaZ àon 6. àiosss Ko-
nats in Karssillo vior Donron trir àon orstsn
DsZattataZ alrsolviort. Kr. 1 xvisolrsn àon Vaolrts
,,Dlaria" nnà ,,Doartsoaso", 1. Drois 300 Dr.,
2. Drois 120 Dr.

Din starker Voràvinà lrsrrsolrto, als ein
lxanorrsnsolrnss nm 10 DIrr 10 Kiu. KorZsns
àon lrsiàsn Vaolrts àas Dsiolron Zalz. Dio LoZsl-
àistair?? lrstrnZ 5 Lsomsiloir. Dis ,,Dloria" lrliolz
LioZsr. „Moria"' 66Fà ,,Dsartsoass"
2 8t. 56 Kin. 15 Lok. Zmsiis Vonr, LsZslài-
stanzisn 15 Losmoilsn, 1. Drois 250 Dr., 2. Drois
100 Dr. 2visolrsn àon Vaolrts ,,Dsàa" nnà
,,Lorona". Dio ,,Doàa" lrlislr LioZsrin.
D K. 66 M». 67 ,M. „Lororra" 2 Lt. 58 Kin.
13 Lok. DrVts Vonr, 10 Losmoilsn Distarrx, 1.
Drois 150 Dr., 2. Drsis 60 Dr., Vaolrts ,,Dil-

knslra", ,,DraaooönrD ,,V1lratross". Die ,,Dil-
knslra" lrlisb Lisgsrin, „ Z K. 9 7là.
S Lsic., ..Dranoosnr" 2 Lt. 13 Kin. 24 Lok.,
Vlkatross 2 Lt. 24 Kirr. 2 Lok. Dis?2o Vvîin 1.
Drsis 100 Dr. 2. Drois 50 Dr., Distant 10 Lss-
msilon. Vaolrts „Kalika" nnà ...loliotto". Dio
Drstsro lrliolr LisZorin. 1 K. 6Z M'n.
64 9e/c., ,,ào1istto°' 2 Lt. 9 Kin. 57 Lsk.

In Danrrss tanà sin IVsttssZslrr, olrno Do-

^nZ xnr ,,Dnion àos Vaolrtsmon", xvisolrsn
(lolonol DaZst's „Llrilrksal III" nnà Kr. Drr.
DvinZ's „Lires", sovis Kr. D. V. Dsill's
„Dnàsrio" statt. Distanz 10 Losmoilsn. LioZorin
kliolr àis in 2 Lt. 34 Kin. 55 Lsk.,
„Dnàsrio" 2 Lt. 43 Kin. 40 Lok., „Llrilrlroal III"
2 Lt. 46 Kin. 2 Lok.

In Konto Darlo molrt àsr IVsttkamxt im
Danlronsolrissssn sins Zovisso Lorts von Disk-
lralrorn àiosor Tlrt Lport an, àio DnZlânàor
lralron lris ^'ot^t àort àis srston Drsiss àavon-

ZotraZsn.
DslrriZsns maolrt siolr ZoZsn àisssn Lxort

xnsslroncls stärksr vsràsnàs Opposition, anolr

inirsrlrallr àor sxortlnstiZsn VVlt, tnlrlliar.
DiosiZo Lportlrlättor protostisrorr in (Ismoin-

solratt mit àsr nlrriZsn Drssso ZoZsn àosssn

tsrnors VnsnlrnnZ nnà ko^oioknsn àonsolbon
als Diorrznäloroi.

Dis Darisor ^oitnnZsrr vsison ^alrlroioko
DinsonànnZon nnà Drotssts mit DsxnZ ant àon
IVsttkampt in Konto Oarlo ant, sin Doispisl
von violon maZ an àiosor Ltollo ZsnnZsn, àio
DinssnànnZ vnràs sämtliolron lriosiZon Dsàak-
tionon zmZostsllt.

„IVâlrrsnà àsr làton IVgâsn sinà molrr
àonn 100 Lportsmsn taZt'âZliolr àamit lrosolrät-

tiZt, in Konto Oarlo Danlrsn nioàsr^nknallon.
IVonn àioso Donts niât so srlrärmliolrs Lântxsn
värsn, so mnsstsn Irinnen 3 IVoolrsn 30 Iris
40,000 Disrs Zotötst voràon, àa .soâsr Din^olno
àiosor soZonannton Lportmsn 12 Danlrsn pro
DaZ kornntsrxnlrolsn vsrsnolrt.

„.^lrsr man spars àis DsxsiânnnZ „Lports-
msii'' tür ^ono Kärrnsr, clio OonraZs ZonnZ lro-
sitssn, nm sinsm Drm^l^lrär oàor lronZalisäsn
DiZor mit^ àsr Driâso in àsr Danà ontZoZsn-
xntrotsn, àonn àioso Lâlââtorsi nnsânlàiZor
nnà lrarmlossr Diorâsn ist ^oàss vakron Lports-
mon nnvnràiZ. " Dxpross.

Konto Oarlo, àon 5. Dslrrnar 1898.
Vom Vslosport ist anâ ans àom Lriàorr

niâts Vonss mr lrsriâtsn. Otto Orola.

Die k'àbewegung in c!ki' Lummibi-anollk.

Dis in Drosàon srsâsinsrrào „Dnmmi-
DoitnnZ", OrZan tnr àio Zssamton Intorssson
àsr Onmmilrranâo nnà àoron Dilts- nnà Voiron-
inànstrio, sâroilrt:

Dölrors Droiss tnr Onmmivarsn sinà oinos
àor VsnjalrrsZosâonko, volâs 1898 àom
Dnlrliknm Zolrraâtkat. Lamtliâo massZolrsnàsn
Dalrrikon àsr Dnrrrmi-Inànstrio lralron siâ àalrirr
ZssiniZt, mit DsZinn àiosss àalrrss oins allZs-
moins poroontnals DrköknnZ àsr Vorkantsproise
aller ilrrsr DrxsnZnisso ànrâêintnlrrsn. Ds ist
àios ksinosvsZs àsr Vnsllnss irZonà volâor
Intorosssnkomlrination oàor àor ratlrniorten Do-
nnt?!NnZ lrostolronàsr Don^nnktnrsn, sonàorn
àioss DrsissrlröknnZ ist nntsr àon lrsrrsâonàon
Vsrlrältnisson oins nnalrvsislzaro VotvsnàiZkoit
Zovoràsn, sollon àio Dalrrikanton niât clakin
ZsàranZt voràon, àio Oimlit'ât àor Olnmmi-
varon' vossntliâ lrsralrxnsst^sn nnà so àio
Xonsnmonton àirokt ^n sâ'âàiZon. Loit molrr
als xvsi àakrsn lrolinàsn siâ àis Droiss àos

Dolrkantsânks, veranlasst ànrolr àon onorm
vormolrrtsn Vorlzranâ, in lrsst'ânàiZsr Ltoi-
ZsrnnZ, nnà anolr àio DntàsokNnZ oin^slnsr
nonor Dntnlrr^nsllon kat àissollro niât ant-
lralton könnsn. Dio Iroiclon Danptsorton, àsr
Dara- nnà àsr DonZo-Dantsolrnk, sinà x. D.
soit 1895 nm ànrâsânittliâ 12 lris 15 Dor-

sont teurer Zovoràsn nnà âsnso stâsn
vsrsâisàono Olrsmikalisn, vis Lâvstol sto.,
àio in Zrossom Kasso vorlrranolrt voràon,
Konto lrölrsr im Drsiss. Lollsn àio Dnmmi-
talrriksn rrnn niât ^n minàSrvortiZsn Lortgo,
knnstliâon Drsàstolkon oto. Zrsitsn, vo-
ànrolr àis Daltlrarksit àor Marsn nnr nn-
ZnnstiZ lrssinllnsst virà, so lrloikt koino
anàoro KôZliâkoit, als àis ^Varsnproiso àon
tonron Dokstoltproison an^npasssn. Dies soll
nnn mit àor vorZonommonon allZomoinsn
DrlrölrnnZ Zosâslion. Dissolko lioZt also

Zanx vossntliâ im Intorssss àsr Donsnmon-
ton von Onmmitalrrikaton, àio àann àansrnà
trir Zntss Oslà anolr Znts IVaro vorlanZsn
können. Vnâ in Ostsrroiâ-DnZarn, vo siâ
massZâonàs Dalrrikon okontalls xnr Drois-
srlröDnnZ ZsnötiZt salron, stsllt siâ àis
Drssss àsr DovsZnnZ szrmpatkisâ ZoZsn-
nlrsr nnà orkonnt àio VotvsnàiZksit àsr-
sslkon an. Ds ist somit 2N lrolksn, àass àis
DroisorlrölrnnZ okns LâvisriZkoiton nnà
olrno irZonà vslolro Lâ'âàiZnnZ àos Danàsls
ànrâZotnlrrt virà.

Dio „Dorlinor Dörson^oitnnZ" sâroilrt
nlrsr àassollrs Dlrsma:

Tint àom Dantsânkmarkto voll^iolrt
siâ solron soit Kitts àss vorZanZsnsn
àalrros sins orkolrliâo DroisstsiZsrnnZ, àis
in àon lstâsn IVoolron Zoraàoxn lrs'ânZsti-
Zonào stnrmisolio Dimsnsionsn anZsnommon
lrat. Dinmal ist àis VaâtraZs naâ àiosom

2:n so vislssitiZor VorvonànnZ kommonàsn
Droànkt, namontliâ ànrâ àon ^.ntsâvnnZ
àsr Dalrrraàinânstris, oins Zan? anssor-
oràsntliâ lslrkatto, v'âlrrsnà àio Droànktion

àamit niolrt Zlsiâsn Lolrritt lrält. Dsi Os-

vinnnnZ àss Dantsânks ist man n'ámliâ tast
Zanx ant àio VlrätiZksit àor DinZskornon an-

Zovioson, àa in àon llslrorsâvanZorsn, nnZg-
snnàsn OoZonàsn àss lrrasilianisâon Drval-
àos nnà àsr mittolatrikanisâoir Driston, àon

DanptproànktionsZslriston àss DokZnmmis, Kein
V^olssor ant àio Dansr arlroitstälriZ ist.

Dio VaâtraZs naolr àom Xantsânk nnssror
Damornnsr Dolonion, sinsm Droànkt, vslolrss
siâ ^var ànrâ sinsn nlrlsn Osrnâ, alror anolr
ànrolr Zrosss D'âlriZkoit ans^siânot, ist Zlsiolr-
talls oins solrr starko nnà os sinà lstáin
Zarrxs LâittslaànnZon noolr sâvimmsnà i?n

Droison vorkantt voràon, àio ZoZsn àas Vor-
^'alrr oins Tkvanos von 25 Iris 40 Dsrsont ant-
vsissn. Dinxslno Dnmmisortsn, ^nm Doispisl
von àor DaZos-Dnsto, sinà soZar nm oirka 100

Dsrosnt ZostioZsn, àa ^.msrika, lrskanntlioli
àas Zrössto Droânktionslanà àsr Onmmi-Inàn-
stris, als st'ârràiZor Däntsr anttritt. Dm àsr
solrvioriZsrr DaZs, vslolro lrisànrâ trir àis
àsntsâs Olnmmi-Iuàustrio sntstanàsn, mr Ko-

ZsZnsn, kalrsn siolr nrrlänZst àis tonanZâsnàsn
àsntsâsn (Inmmivarsntalrriksn

^
ZssiniZt^ nrrà

ilrrsr Xnnàsâatt sinon allZsmoinon Drsisant-

soklaZ von 10 Dsrosnt anZWsiZt, àor troiliolr
mr àsr starksrr Dansso nnr in lrosâsiàonom
Vorlrältnis stât.

I^Äviitlägliolies vom lZâ8ôi- Zoliwingà
(L.orrssx. Ms àvos-?1à.)

Das „Zolrvsi^. Lportlrlatt^ lrraâto in ssinsr
lstxtsn Vnmmsr noolr oinon ZsârânZton Doriolrt
nlrsr àas Davosor LâvinZtsst. Donts maâon
vir noolr ant sin paar VsnsrunZsn antmorksam,
àis, lrsi àisssr OoloZsnlroit mrm erstenmal pro-
lrisrt, siolr anâ Zarrx Znt lrov'âlrrtsn nnà xnr
VaâalrmnnZ omptolrlsn vsràon àrirtsn.

1. Dino Vamonslisto àsrjoniZon Dnrnor nnà
Lennon, àio am Dssto konkurriert lralron.

Dnr/czS'DIsis mit Zssliorn im Mntsr.



Dazu kann bemerkt werden : diese_Liste ist
alphabetisch geordnet und numeriert und wurde
den Konkurrenten und dem Publikum schon
am ersten Mittag gedruckt ausgeteilt. Durch
numerierte Tafeln konnten auf diese Weise dem
Publikum jeweilen die Namen der im Moment
arbeitenden zwei Mann sofort angezeigt werden.
Dadurch wurde das Interesse des Publikums
an den Personen und deren Arbeit gewaltig
gesteigert. Es hat sich dafür dankbar erwiesen.
Unseres Wissens 7cam dieses TAr/h/rren ait/ Schw/im/-
piä'fem ersten Mai for.

2. Schon am Mittag des zweiten Arbeits-
tages gelangte ein gedrucktes Bulletin zur Yer-
teilung, das einen detaillierten Bericht über die
verschiedenen Gänge der einzelnen Paare (im
$c7wrâw/en) vom ersten Arbeitstag enthielt. Da-
durch wurde das Interesse des Publikums und
besonders das PersidMdwis für die Arbeit noch
weiter gesteigert. Noch an keinem Schwing-
fest dürften die Turner und Sennen schon
während des Bestes das Urteil über die eigene
Arbeit vom Vortage gedruckt gesehen haben.
Sie waren denn auch ganz überrascht und
griffen gierig darnach. Die Arbeit wurde im
Auftrage des Turnkomitees ausgeführt und ver-
dient dafür nicht nur das sondern
auch die ZGmser Presse, die sie am Sonwtfagr

Morgen ausführte, ein entschiedenes Kompli-
ment. Es war. dies die greife Neuerung am
Feste in Davos.

3. Zu erwähnen bleibt noch speziell die
dritte, eigentlich erste Neuerung vom Schwing-
fest Davos.

Abgesehen von der JkAreseett (Schwingfest
im Winter in einem schneereichen Hochthal, was
vorher noch nie vorgekommen), war besonders
neu die Herrichtung des Schwingplatzes auf
dem Ratten Pise. Ein Oval von etwa 22 Meter
Länge und 12 Meter Breite wurde durch eine
zirka 20 cm hohe Schneerampe abgegrenzt und
mit feuchtbespritztem Sand bestreut, wodurch
nach einer Stunde An/neren die gewünschte
rauhe Unterlage hergestellt war. Darüber kam
am Vorabend eine gute Schicht halbwegs
feuchter Lohe, die sich über Nacht mit der
Unterlage vorzüglich verband, und morgens
vor der Arbeit schliesslich noch eine Schicht
trockenen Sägemehls. So ist auf dem Eise, ein
Schwing- und Kingplatz hergestellt worden,
wie ein solcher auch im Sommer noch nirgends
besser zur Verfügung stand. Es ist denn auch
kein einziger Unfall zu verzeichnen. Ausserhalb
der Schneerampe umkreiste diese, noch grösserer
Vorsicht halber, ein Cocosläufer von zirka 90
çm Breite zu einigem Halt bei unversehenem
Übertreten. — Form und Grösse des Platzes
genügten eben, um je nach Wunsch des Doppel-
Kampfgerichtes, und je nach Notwendigkeit in
nur eiwseÏMen Paaren, oder auch in
£?ra Gruppen darauf arbeiten zu lassen.

Frauen und Radfahren.

Wir brachten in Nr. 1 unseres Blattes über
dieses Thema einen längeren Artikel. Heute
reproduzieren wir folgende Zuschrift, welche
das „N. W. Tagbl." von einer Dame erhal-
ten hat:

Vor Jahr und Tag war ich selbst so nervös,
durch Kummer und Seelenkämpfe geistig und
physisch so geschwächt, dass ich eine Nerven-
anstatt aufsuchen musste.

Tag und Nacht brütete ich über meinen
Kummer, alle Energie verliess mich, ich wurde
förmlich menschenscheu.

Da riet mir eine Freundin, Radfahren zu
lernen. „Du wirst sehen", sagte sie, „alle anderen
Gedanken müssen weichen, wenn Du auf dem
Rade sitzest." Monate lang wollte ich — und
konnte mich doch nicht entschliessen. Endlich
entschloss ich mich dazu. Welche Ueberwin-
dung kostete es mich Denn leidet man an
wirklicher Nervosität, verliert man allmälig
alle Willenskraft. Dreimal machte ich Kehrt
vor der Radfahrschule und sagte mir: Das
kannst du nicht, gieng heim und hatte wieder
meine schlaflose Nacht.

Heute, als „vierzehntägige Radlerin", fahre
ich wie ein Bursch, fühle mich um Jahre jünger
und frischer, was einer Dame entre deux âgée
immer angenehm ist. Sitze ich auf dem Rad,
ist es mir zuweilen, als ob ich fliege, so leicht
und frei fühle ich mich, kein trüber Gedanke
belästigt mich ; und Stunden nachher zeigt sich
noch die gute Wirkung; doch, was die Haupt-
sache ist, ich kann schlafen, ruhig und träum-
los, um des Morgens kräftig und frisch meiner
Beschäftigung nachzugehen.

Daher bitte ich alle nervösen Frauen, sich
aufzuraffen, täglich zwei Stunden zu radfahren,
das ist heilsamer und billiger wie alle Ner-
venärzte.

Denn ich kann heute schon» sagen, obwohl
'oh noch keine Distanzfahrerin bin, ich ver-
§6sse tagelang meine ganze Nervosität, werde
Wieder Leiter, und wenn ich mir damit auch
uieht meine Schönheit erhalte, wie die fran-
vorhin Radlerin sagt, denn die mtisste erst

^den sein ; aber ich erfahre mir damit
MF^-ite Jugend.

diesen Zeilen will ich nur allen ver-er en Geschlechtsgenossinnen einen guten Rat
er eilen. Heute singe ich schon : Alleweil fesch
und munter, a echte Wienerin geht nicht unter.

Die Teilnehmer an der Weltmeisterschaft

zu Davos.

Eine kritische Betrachtung des „Sport im Bild".

Die diesjährigen Weltmeisterschaftsrennen
haben wieder einmal so manche Ueberraschung
gebracht; sie haben gezeigt, dass es im Sport
keine Gewissheit giebt, und dass alle Schlüsse,
welche man aus den von einem Läufer im
Training erzielten Zeiten gezogen hat, sich oft
anscheinend als völlig falsch erweisen, wenn
die ernste Probe auf das äusserste Können da
ist. Im Hinblick auf die zahlreichen Notizen,
welche über die in den Weltmeisterschaften
gestarteten Läufer durch die Presse gegangen
sind, dürfte es von Interesse sein, an dieser
Stelle eine aus berufener Feder stammende
kritische Betrachtung über die einzelnen, in
den Weltmeisterschaftsrennen gestarteten Läu-
fer zu finden.

Estlander,
eine sehr sympathische Erscheinung, ein. Er
läuft mit mittellangen Zügen, kraftvoll und
elegant. Er besitzt einen, dem der Norweger
sehr ähnlichen Stil, verfügt aber über weniger
Ausdauer als Schnelligkeit. In der Europa-
Meisterschaft dürfte er ein ernstes Wort mit-
reden.

W. Sensburg,
der zweifache Verbandsmeister, lief sehr schön.
Er hat einen gut ausgebildeten Stil und grosse
Ausdauer. Sein zweiter Platz in den 5000 m,
hinter Oestlund und vor Seyler, erregte grosses
Erstaunen. Bei fleissigerem Training könnte
er es zu einem erstklassigen Läufer bringen.

Oscar Fredriksen
ist klein von Gestalt; er läuft mit kurzem,
raschem Zuge, jedoch nicht schnell genug. Er
gleitet fast lautlos über das Eis dahin. Sein
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A. il,*
Die Eisbahn von Davos.

Wir erteilen daher unserem Mitarbeiter
das Wort.

„Ich beginne, seinein Erfolge Rechnung
tragend, mit

Peder Oestlund.
Der Norweger ist ein Mann, dem man es

ansieht, was er zu leisten imstande ist. Oest-
lund läuft mit nicht gerade imponierendem Stil,
aber leicht und ohne unnütze Armbewegung ;

seine Stösse sind lang und sehr scharf. Er be-
nutzt den Armschwung nur beim Spurt. Seine
Energie ist bewundernswert, denn er lief die
drei letzten Strecken mit einer tiefen Wunde
am linken Schienbein, trotz des Verbotes-seines
Ai'ztes, und schlug dabei noch den 1500 m-
Weltrekord.

Der Zweite in der Weltmeisterschaft,
Julius Seyler,

ist einer der technisch gebildetsten Läufer der

Stil ist wunderbar. Da Fredriksen jedoch
krank war, als er an den Rennen teilnahm, ist
es schwer, ein richtiges Urteil über sein Kön-
nen zu fällen. Sein zweiter Platz im 500 m-
Rennen istjebenfalls eine hervorragende Leistung.

Der junge Holländer
J. C. Greve

läuft mit sehr gutem Stil; ihm fehlt aber noch
die nötige Technik, seine Schnelligkeit zu ver-
grössern.

H. Kleeberg
läuft mit kraftvollen, schönen Stössen. Er be-
sitzt einen ziemlich gut ausgebildeten Stil, hatte
aber entschiedenes Pech. Beim 500 m-Start
blieb er stehen; im 5000 m-Rennen fiel er, und
bei dem 1500 m-Rennen vergassen die Zeit-
nehmer unglaublicherweise, seine Zeit aufzuneh-
men, so dass er, trotz gelungenen Starts, ge-
zwungen war, nochmals zu laufen. Dass er
dann ermüdet war, ist selbstverständlich, und

Banning. Seyler. Greve. Sensburg. Vollenweider. Lauenburg, Kleeberg. Krjukow. Szabö. Estlander.

Von den Eislauf-Weltmeisterschaften zu Davos.

Welt. Sein Stil ist einfach tadellos. Der
Münchener erscheint diesmal jedoch etwas über-
trainiert und zu aufgeregt gewesen zu sein,
denn er ist hinter seinen im Training erzielten
Zeiten bedeutend zurückgeblieben. Seine Lauf-
art erinnert etwas an diejenige Jaap Eden's,
ist jedoch weniger kraftvoll, auch muss Seyler
seine Fiisse durch den Abstoss mehr nachziehen
als Eden.

Julius Seyler beabsichtigt, sich an keinem
Rennen mehr zu beteiligen, und startete also
in der Weltmeisterschaft zum letztenmal.

Den dritten Platz unter den Beweihern um
die Weltmeisterschaft nimmt

so wurde er denn unverschuldet Siebenter.
Meiner Meinung nach hatte er gerade für diese
Strecke Aussicht auf einen guten Platz.

J. F. Banning
enttäuscht einigermassen. Man erwartete all-
gemein in Anbetracht seines langen Trainings
viel mehr von ihm. Er verfügt über einen
guten Stil, geht aber zu viel in die Knie, wo-
durch er leicht müde wird. Seine Armbeweg-
ungen sind auch nicht vorteilhaft.

E. Vollenweider
scheint, obgleich er kräftig gebaut ist, kein
Steher zu sein. Sein Stil, ist noch nicht ganz
ausgeprägt.

Krjukow,
der Vertreter Russlands, läuft mit schöner,
ruhiger Körperhaltung. Seine Stösse sind kurz
und scharf ; er nützt den Handschwung gut
aus, ist aber ein noch zu junger Läufer, um
in der Weltmeisterschaft mit Erfolg konkux--
rieren zu können.

Sf. Szabo,
der junge ungarische Läufer, besitzt am wenig-
sten Stil von- allen Bewerbern um die Welt-
meisterschaft ; er läuft sehr kraftvoll. Sein
Training für die Davoser Rennen dürfte jedoch
infolge der schlechten Witterung im Tiefland
ungenügend gewesen sein.

ä. Lauenburg
aus Hambuxg- ist ein vielversprechender Läufer.
Er hat eine in Anbetracht seines kurzen Trai-
nings recht gute Haltung. Sein Stil ist zwar
noch nicht so gut ausgebildet, wie bei den
übrigen Läufern; er ist aber ohne Fi*age gut
veranlagt."

Mit den in Davos bei den Weltmeistex--
schaftsrennen ei»zielten Zeiten sind mehrere neue
Rekords aufgestellt worden. Der bedeutendste
ist natürlich Oestlund's 1500 m Welt-Rekord,
2 : 233/5. Dann wurden nicht weniger als drei
neue Vexhandsrekords aufgestellt, und zwar
5000 m in 0:47Seyler (früher 0: 47^/5),
1500 m in 2 : 29^5 Seyler (früher 2 : 33^/5) und
5000 m in 9 :093/s Sensburg (früher 9 : 18).

Fussball in Italien.

(Orig.-Korr. für das „Schweizer Sporthlatt".)

Der „Pallone al calcio" hat in den letzten
Jahren in Italien eine Verbreitung gewonnen,
von der wohl die wenigsten Schweizer Sports-
freunde eine Ahnung haben. Schon längst wurde
in Florenz oder an der Riviera ligure ein-bis-
chen herumgekickt, doch beschränkten sich die
Spieler auf wenige Engländer, die selbst nie
in genügender Zahl sich fanden, um ein regel-
l-echtes Spiel zum Austi'age zu bringen. Auch
wurde unter den Turnern hie und da gespielt
und war es hauptsächlich Udine, das einige
Siege davontrug ; doch kann man da von theo-
retischem Spiel nicht sprechen, hauptsächlich
weil die Spieler sich nie mit stärkeren, wohl
geschulten Clubs messen konnten.

Im Jahre 1894 bildete sich in Turin ein
Club, hauptsächlich aus Engländern und Schwei-
zern bestehend, doch auch hier fehlte die ge-
nügende Anzahl der Spieler und mit Abreise
zwei der Besten löste sich der Verein auf.
Ende 1895 wurde' er mit Hülfe neu Ange-
kommener, alles alte Kämpen und erprobte
Spieler, wieder neu gegründet und konnte bald
eine gute Mannschaft ins Feld stellen. Die
Bevölkerung interessierte sich wenig oder gar
nicht für diesen Sport und die Jugend Turin's
blieb dem Spiele fern, indem sie mit dem be-
kannten Vorurteile von Krüppeln und derglei-
chen sprach.

Man merkte es wohl, es fehlte etwas und
ohne ein grosses Ereignis wäre der Spoid hier
nie popularisiert worden.

Mit der Rückkehr, seiner Hoheit des Her-
zogs der Abruzzen von seinen Reisen in
Amerika sollte jedoch ein grosser Umschwung
in die bisherigen Zustände kommen. Er war
es, der den Grundstein für die jetzigen gros-
seren Clubs in Italien setzte. Bald gründete
er unter der höhern Aristokratie von Turin
einen Club und nahm persönlich an den Ueb-
ungen teil, die im Anfang von ihm selbst ge-
leitet wurden. Mit Zuzug eines englischen
Timiners machten die Italiener rasche Fort-
schritte und schon im Frühling 1896 wurde
ein Match zwischen ihnen und dem International
Footballclub vereinbart, das zwar, wie voraus-
zusehen war, mit Ueberlegenheit von letzterem
gewonnen wurde. Die Besiegten liessen jedoch
in ihrem Spieleifer nicht nach und sollten bald
den Ausländern gefähidiche Gegner werden.
Die Matches wiederholten sich, doch konnte
trotz der grossen Anstrengungen der Turiner
gegenüber den ei'probten Spielern des Inter-
national F.-C. nichts erlangt werden. Im Früh-
ling 1896 nahm die Società ginnastica das
Spiel auf und überflutete die Felder der Um-
gebung mit Fussballeim. Der Fussball wurde
jetzt in alle Schichten der Bevölkerung ge-
bracht. Wenn man bedenkt, dass allein die
Società ginnastica 4 Teams ins Feld stellt und
an der Zusammenstellung zweier anderer ai»-

beitet, so kann man sich einen Begriff von der
energischen Arbeit in unserem Sport machen.

Am 30. Mai 1897 fuhren 7 Spieler des
International F.-C. vereint mit den 4 besten des
F.-C. torinese nach Genua hinunter, um an der
Meisterschaft Italiens teilzunehmen. Der Ath-
letic-Club Genova hatte sich in den letzten
Tagen zurückgezogen und damit war der ge-
fähidichste Gegner Turin's aus dem Felde. Der
Sieg fiel daher leicht an die Vertreter der
beiden Turiner Clubs, die mit silbernen Me-
daillen ausgezeichnet wurden. Fünf Monate
später wurden die Clubs des Biemont's zu-
sammengerufen, um unter sich die Meistei'-
schaft ihrer Provinz auszukämpfen. Nach drei
der angestrengtesten Matches gieng der Inter-
national F.-C. als Sieger hervor und erwarb
sich so den ei»sten Preis, elf goldene Medaillen.
Bei diesem Wettkampf wurde zum ersten Mal
Eintritt verlangt und der Versuch gelang aus-
gezeichnet, denn wohl 4000 Personen fanden
sich im Velodrom Umberto I, dem Schauplatz
der Kämpfe, ein.

Da?a bann bsmsrbt vsràsn : àiosnDists 1st

al^zbabstisà gsorànst aaà aamorisrt aaà varàs
àsa Xoabarrsntsa aaà àsm Dablibam sàoa
Ära srstsa Nittag gsàraobt aasg stellt. Darà
aamorisrts balsla boaatsa aal àisss bVsiss àsm
Dablibam ^jsvsilsa àis blamsa àsr im Nomoat
arbsitsaàsa svsi Naaa solort aagsxsigt vsràsn.
Daàarà varàs àas latsrssss àss Dablibams
aa àsa Dsrsoasa aaà àsrsa ^rbsit gsvaltig
gsstsigsrt. Ds liai sià àalûr àaabbar srvisssn.
Dnssrss Msssiîs /cam àissss Ds?'/aà6?2 M/ HàaàF-
^?làs?î Mm ersês/î 7I7Ä va?".

2. 8àoa am Nittag àss ^vsitsa Xrbsits-
tagss gslaagts sin gsàraobtss Lüllstin ^ar Vsr-
tsilaag, àas siasa «lstaillisrtsn Dsriàt übsr àis
vsrsàisàsasa Däags àsr siaxslaoa Daars (im
Z'àvMAêiî) vom srstsa Xrbsitstag satbislt. 1)3,-

àarà varàs àas latsrssss àss Dablibams aaà
lrssoaàsrs àas DsrÂàài.? lür àis Xrbsit aoà
vsitsr gsstsigsrt. Doà aa bsinsm 3àviag-
lest àûrltsn àis burner aaà 3saasa sàoa
v'âbrsaà àss Dostss àas Drtsil übsr àis sigsns
^rbsit vom Vortags gsàraobt gssàsa babsa.
81a varea àsaa aaà gaa?: ûbsrrasàt aaà
grillon grsrig àarnaà. Dis àbsit varàs iia
Xaltrago àss barabomitsss aasgslübrt aaà ver-
àisat àalûr aiàt aar àas Xâ^èsrîâ, soaàsra
aaà àis Davosev Xr'ssss, àis sis am KmnàA
M>?"FS?î aastabrts, sin satsobisàsass Xomxli-
mont. Ds var àiss àis Möits bloasraag ara
Dssts ia Davos.

3. Da srväbasn bleibt aoà sxsxioll àis
àrà, sigoatlià si'Äs Nsasraag vom 3àviag-
lsst Davos.

Xbgssàsa voa àsr -/ààesFSÂ (3àvinglsst
ira lbbrtsr ia sinsm sàassrsiobsn Doàtbal, xvas
voàsr noà ais vorZsìoiniasa), v?ar irssonàsrs
ne» àis DorrioirtaaZ clos 8â^iiiMlai^ss aa^k

àsra Mss. Dia Dval voa sirva 22 Nsìsr
DäaZo aaà 12 Nstsa Drsits rvarcls àarolr oias
^iàa 20 sia iroirs 8oirasoraiaxs aizASZrsa^t anà
rait IsaoirDzssxi'itxtsia 8auà bsstrsat, v^oàaroir
aasir siasr 8taaàs ^.??/msvsiî àis As-vväasoirts
raairs DatsrlaZ-s irsrAsstsIIt ^ar. Darüber bara
ara Voraboaà sins Zats 8slrisbt balbrvoZs
isasbitzr Dobo, àis siob übsr bsaobt rail àsr
DalsrlaAS vor^ÜAlisü vsrbaaâ, anà laorMas
vor àsr àbsiì ssblisssìisir noolr sias 8obislrt
trooüsasa 8üA'siasiiIs. 3o ist aal àsar Diss sia
8à^viao'- aaà DiaZxlaà bsrZsstsllt voràsa,
V"is sia solsbsr aaà ira 8oiaarsr aoà airZsaàs
bssssr 2ar VsrtaZ'aag' staaü. Ds ist àsaa aaà
bsia sia^iA'sr Dalall ^a vsr^siàasa. ^.asssàalb
àsr 8oirassraia^>ö aiaìrsists àisss, aosb Zrösssrsr
Vorsiàt baibor, sia Dososläalsr voa ^iàa 90
sra Drsits ^a siaiZsia Hait dsi aavsrsàsasra
Dbsrtrstsa. — Doria aact Drösss âss t'Iat^ss
AsaäZtsa àsa, ara js aaà l^airsà àss Do^zzsl-
XaiaxlAsriàtss, aaà ^'s aaà i^otrvsaàiA'bsit in
nar sinêàs» Daarsa, oàsr aa<D ///eiàsiiiA in
M'ei àaraal arbsitsa 2a lasssa.

l^i-auen uiul sîAclfalnen.

^ir braolrtsa ia Isr. 1 aassrss DIattss äbsr
àissss Ibsara siasa l'âaAsrsa àtibsi. Dsats
rs^rroàa^isrsa vàx loÌAsaàs ^asàrilt, vrslobs
àas „i^. DaA'bl." voa siasr Daias sàal-
tsa bat:

Vor àabr aaà Vag' rvar ià sslbst so asrvös,
àarà Daraiasr aaà 8esisabäiaxls ^sistiZ aaà
xb^sisà so Assàvr'âàt, àass ià sias Xsrvsn-
anstatt aalsaàsa inassts.

àiaA aaà Dsaàt brätsts ià ribsr lasiasa
Xaraarsr, alls DasrZis vsrlisss raià, islr Maràs
tôrialià rasasàsasàsa.

Da riot aâr sias Drsaaàia, Raàtalrrsa s:a
Israsa. „Da îirst sàsa", saZts sis, „alls aaàsrsa
Dsàaalvsa raässsa v^siàsa, v/saa Da aal àsra
R.aàs sit^sst." llloaats laaZ vollts islr — aaà
boaats laislr àoà aiàt satsàlissssn. Dnàlià
sntsàloss islr inià àa^ia. Vàlàs Dàsrvia-
àanA- lroststs ss raià! Dsaa lsiàst raaa aa
^viàliàsr Nervosität, vsrlisrt raaa allia'âliZ
alls IVillsasbralt. Drsiiaal raaàto ià Xàrt
vor àsr lZ,aàlalrrsàals aaà saZts arir: Das
bannst àa aiàt, ZienZ lrsira aaà batts rvisàsr
moins sàlalloso Xaàt.

bloats, als „visr^sbataZiZs Daàlsrin", labrs
là vào sin Darsà, läbls raià ain àabrs ^'än^sr
aaà lrisàsr, vms siasr Darns satrs àsax a^ss
lmiaor aaZ'saàra ist. 8it?:s ià aal àsra Daà,
ist os rnir xaMsilsa, als ob ià bisZs, so lsiàt
^rìà lrsi läbls ià mià, bsia trübsr Dsàaabs
bslästiZt raià; aaà Ztaaàsa aaàbsr ^siZ't sislr
aoà àis Zats VirbaaZ z àoà, vms àis IlaapD
saàs ist, ià baaa sàlalsa, rabiZ aaà traaar-
los, am àss MbrZsns brältiZ aaà lrisà msiasr
llsssbältiZanK- nasb^aZebsa.

Dabsr bitts ià alls asrvössa Draasa, sisb
aabzaralksn, taZliob 2ivrsi 8taaàsa ^a raàlabrsa,
àas ist bsilsainsr an à billiZ-sr vis alls blsr-
vsn'ârxts.

Dsaa ià baaa bsats sàoàsaAsa, obvobl
^à noà bsias Distaa^labrsria bia, islr vsr-
MWs taKslanZ moins ^aa^s blsrvosit'ât, vsràs
V^àsr bsitsr, aaà vsan ià mir àamit aaà
uisbt moins 3àôabsit srbalts, vis àis lraa-
vorb^^ Vaàlsria saZt, àsnn àis müsste erst

^àsn ssin: aber ià srlabrs mir àamit
àas-saà.

^ ^^ssa Dsilsa vill ià nar allsa vsr-
s rr sa trsssblsàtsA'ônossiaasa siasa Zatoa làat
6r eilen. Heute 3ÎQg-6 ieli sàou: ^Ile^sîl ^6sel^
>iaà mantsr, a sàts IVisnsrin Zslrt aiàt antsr.

vis Isilnslimsi' AN llsi- Wkltmeî8tkî'8vkaft

2lU VAV08.

Dins kritisoiis LsàeiltnnA àss „Lxort ÍIN Lilà".

Dis àissj'âbriAsa IVsltmsistsrsàaltsrsnasa
babsa visàsr siamal so inaaàs DsborrassbaaZ'
g'sbraàt; sis babsa Z-s^sig't, àass es im 3xort
bsias Dsvissbsit A-isbt, aaà àass alls 3àlûsso,
vslàs maa aas àsa voa sinsm Däalsr im
braining' srxisltsa Dsitsa gS2logsa bat, sià olt
aasàsiasnà als völlig lalsà srvsissa, vsna
àis srasts Drobs aal àas äasssrsts XLaasn àa
ist. Im Dinblià aal àis xablrsiàsa Xoti?:sa,
vslàs übsr àis in àsn 'Vsltmsistsrsàaltsa
gsstartstsa Däalsr àarà àis Drssss gsgangsa
siaà, àûrlts os von lntsrssss soin, an àisssr
3tslls sias aas bsralsnsr Dsàsr stammsnàs
britisàs Dstraàtang übsr àis sia^slasa, in
àsa IVsltmsistsrsàaltsrsnasa gsstartstsa D'âa-
lsr ?a llnàsa.

Dstlanàsr,
sias sàr s^m^atbisàs Drsàsiaaag, sirr. Dr
läalt mit mittsllaagsa Dügsa, braltvoll aaà
slsgaat. Dr bssità siasa, àsm àsr Xorvsgsr
sàr äbnliolrsn 3til, vsrlügt abor übsr vsnigor
àsàaasr als 3àaslligbsit. la àsr Dnro^ra-
Noistsrsàalt àûrlts sr sia srnstss îort mit-
rsàoa.

W. ZsnskurZ,
àsr ^voilaàs Vsrbaaàsmsistsr, lisl ssbr sàôa.
Dr bat siasa gat aasgsbilàstsa 3til aaà grosse
Xasàaasr. 3sia sivsitsr Dlat^ ia àsa 5000 m,
biatsr Dsstlaaà aaà vor 3s^lsr, srrsgto grossss
Drstaansn. Dsi tlsissigsrsm braining bönats
sr ss mr sinsm srstblassigsa Däalsr bringen.

OsLar brsclrikssn
ist bloin voa Dsstalt; sr läalt rait barxsm,
rasàsm ^ags, ^sàoob aiobt sàasll gonag. Dr
glsitst last laatlos übsr àas Dis àabin. 3sia
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Dio Disbabn von Davos.

IVir srtsilsn âabsr uassrvia Uitarbsltsr
àas IVort.

,,Ià bsgiaao, ssiasm Drlolgs ltsàaaag
tragsaà, mit

Dsàsr Osstlunà.
Dor blorvsgsr ist sin Nann, àsm man ss

ansisbt, vas sr 2a lsistsn imstanàs ist. Dost-
laaà läalt mit aiàt gsraàs imxoaisrsaàsm 8til,
abor loisbt anà obns anaütxs Xrmbsvogang;
ssins 3tösss sinà lang anà sàr sàarl. Dr bs-
nat^t àsn Vrmsàvaag nar bsirn 8xart. 3sias
Daorgis ist bsvnaàorasvsrt, àsaa or lisl àis
àrsi lst^tsn 3trsàsa mit siasr tislsa Vlaaào
am linbsn 3àisnbsin, trot?: àss Vsrbotss-ssiaos
Xràss, anà ssblag àabsi noà àsn 1500 m-
IVsltràorà.

Dsr ^vsits in àsr IVsltmsistsrsslralt,
lullus Ss^Isr,

ist siasr àsr tsànisà gsbilàststsn Däalsr àsr

3til ist vaaàsrbar. Da Drsàribssn ^jsàoob
branl: var, als sr aa àsa Dsansa tsilnabm, ist
ss sàvsr, sia riàtigos Drtsil übsr soin Xöa-
asa ^a lällsa. 8sia xvsitsr Dlat?: im 500 m-
Rsnnsn ist j sàsnlalls sias bsrvorragsnàs Dsistaag.

Dsr ^arrgs Dollâaàsr
I. O. Qrsvs

läalt mit sàr gatsm3til; ibm lsblt absr noà
àis nötige bsànib, ssins 3ànslligbsit xa vsr-
grösser».

D. XlssbsrZ
läalt mit braltvollsa, sobönoa 3tössoa. Dr bs-
sità siasa xismlià gat aasgsbilàstsa 8til, batts
abor sntsàisàsnss l?sà. Dsim 500 m-8tart
blisb sr stsbsa- im 5000 m-Dsnnsn üsl sr, anà
bsi àsm 1500 m-Dsnnsn vsrgasssn àis Dsit-
asbmsr anglaabliàsrvsiss, ssins Dsit aalxaaà-
rasn, so àass or, trot^ gslangsnsa 8tarts, gs-
2vangsn var, nosbmals xa laalsn. Dass sr
àann ormûàot var, ist sslbstvorstanàlià, anà

kznnlnA. Ls^Iêi. Sreve. Lê>i8buiZ. Voüsn^vslilö!'. I-Zusubul-Z. K!êsbêiA. Xrjukovv. 87kb<í. Lstisniier.

Von àsn DlsIauDMsltrnslstsrsLbaktsn su Davos.

IVslt. 8sia 8til ist sialaà taâsllos. Dsr
Nûaàsnsr srsàsiat àiosmal ^jsäoob stvas übsr-
trainiort aaà ^a aalgsrsgt gsvsssn ^a soin,
àsnn or ist biatsr ssinsn im braining srxisltsa
Dsitsa bsàsatsaà îiarûàgsbliàoa. 3sins Daal-
art srinnsrt stvas aa àisjsaigs àaax Dàsa's,
ist joàoà vsnigor braltvoll, aaà mass 8s^lsr
ssins Düsss àarà àsn ^.bstoss màr naàxisbsa
als Dàsa.

àalias 3s^1sr bsabsiàtigt, sisb an bsiasm
Dsnasn màr xa botsiligsn, anà startsts also
in àsr Vàltmsistsrsàalt êiam lstàsnmal.

Don àrittsa Dlà antsr àsa lZovorbsra am
àis IVsltmsistsrsàalt nimmt

so varâs sr àsnn anversàalàst 3iàsntsr.
lllsinor lllsiaang aaà batts sr gsraàs lür àisss
3troào Xassiobt aal siasa gatsa Dlaà.

1. D. ZannlnZ
snttäassbt siaigsrmasssa. lllan srvartsts all-
gsmoia in Xabotraàt seines langsn braiaings
visl msbr von ibm. Dr vsrlügt übsr siasa
gatsa 3til, gsbt absr sa visl ia àis Xaio, vo-
àarslr or lsiàt mûào vrrà. 8sins Xrmbsvog-
angon siaà aaà niât vortsilbalt.

D. Vollsnwsiclsr
sàsint, obglsisb sr brältig gsbaat ist, bsin
3tslrsr sa soin. 3sia 3til ist aoà aiàt gans
aasgspr'âgt.

Xrjukovv,
àsr Vsrtrotsr Dasslaaàs, läalt mit ssböasr,
rabigsr Xör^>orba1taag. 8oias 8tösss sinà bars
anà sàarl; sr aütst àsa Daaàsàvaag gat
aas, ist abor sia aoà sa ^aagsr Däalsr, am
ia àsr IVsltmsistsrsàalt mit Drlolg boabar-
risrsa ?a böaasa.

Lt. Lsnbo,
àsr ^aags aagarisàs Däalsr, bssità ara vsnig-
stsn 3til von. allsa Lsvsrbsra am àis IVolt-
msistsrsobalt; sr läalt ssbr braltvoll. 8sia
braining lür àis Davossr Dsnasa àûrlts ^'sàoà
ialolgs àsr sàlsàtsa IVittsrang ira bistlanà
angsnûgsaà gsvsssn ssin.

A. DnusnbnrZ
aas Dambarg ist sia violvsrsxrsàsaàsr Däalsr.
Dr bat sias in àbstraàt ssinos barssn brai-
aings roàt gats lbaltang. 3sia 3til ist svar
noà aiàt so gat aasgsbilàst, vis bsi àsn
übrigen Däalora; sr ist absr obas Drags gat
veranlagt."

Nit àsa ia Davos bsi àsa ^Vsltmsistsr-
sàaltsrsaasn srmsltsa Dsitsa siaà màrsrs nsas
làsboràs aalgsstsllt voràsa. Dsr bsàsatsaàsts
ist aatûrlià Dsstlanà's 1500 m ^Vslt-làsborà,
2 : 23^/z. Dana varàsa nisbt vouigsr aïs àrsi
asas Vsrbaaàsrsboràs aalgsstsllt, ,anà 2var
5000 m ia 0:47'/s 3s^lsr (lrübsr 0:47^/s),
1500 m ia 2 : 29^/s 3o^lsr ^lrübor 2 : 33bs) aaà
5000 m in 9 :09^/s 86nsbarg (lrübsr 9 : 18).

!à88l)A!l in IWIisn.

(OriA^-Xorr. Kr às „Làrvsisisr Lxortblâ".)
Dsr „Dallons al oaloio" bat ia àsa lstàsn

àabrsn in Italisa sias Verbreitung gsvonasn,
von àsr vobl àis vsaigstsa 3obvsmsr 8xorts-
lrsaaàs eins Xbnang babsa. 3àoa längst varàs
ia Dlorsrm oàsr aa àsr Divisra ligars sia bis-
àsn bsramgsbisbt, àoà bssàrâabtsa sià àis
8xislsr aal vonigs Dngl'âaàsr, àis sslbst ais
ia goaûgsaàsr Dabi sià laaàsa, am sia rsgol-
rssbtss 3^iisl ^am ^astrago ^a bringen, làà
varàs antsr àsa barasra bis aaà àa gsspislt
anà var ss baaxtsâàlià Dàiao, àas siaigs
8isgs àavoatrag; àoà bann man àa voa tbso-
rstisàsm 8xis1 aiàt sxrsàsn, baaxts'âàlià
veil àis 3xislsr sià ais mit stärbsrsa, vobl
gssàaltsa Dlabs rnssssa boaatsa.

Im àabrs 1894 bilàsts sià ia baria sia
Dlab, baaxtsäoblisb aas Daglâaàsra aaà 3àvsi-
xsrn bsstàsaà, àoà aaà bier làlto àis gs-
aûgsaàs Xn^abl àsr 8xislsr anà mit Xbrsiss
zivsi àsr Dsstsa löste sià àsr Vsrsin aal.
Daàs 1895 varàs or mit lbülls asa Xags-
bommsaor, allss alts Dämmen aaà orxrobts
8xislsr, visàsr asa gsgrûaàst anà boants balà
sias gats Nannsàalt ins Dslà stsllsa. Dis
Dsvölbsrang iatsrsssisrts sià vsaig oàsr gar
aiàt lür àisssa 3xort aaà àis àagsaà barirls
blisb àsm 3xislo lsra, iaàsm sis mit àsra bs-
banntsn Vorartsils von Drü^>^>sla aaà àsrglsi-
sbsa s^rraob.

Nan msrbts ss vobl, ss lsblts stvas anà
obns sia grossss Drsignis värs àsr 8xort bisr
ais ^>o^>alarisisrt voràsa.

Nit àsr Düobbsbr ssinsr Dobsit àss Dsr-
sogs àsr Xbraxxsa voa ssiasa Dsissa ia
Xmsriba sollts ^sàoà sia grosssr Dmsàvaag
in àis bisbsrigsa Dastânàs bommsn. Dr var
ss, àsr àsa Draaàstsin lür àis ^st^igsa gros-
ssrsa Dlabs ia Italisa sàts. lZalà grûaàsts
or antsr àsr böbsra Xristobratis voa baria
siasa Dlab aaà aabm xsrsôalià aa àsa Ilsb-
angon tsil, àis im Tlnlaag von ibm selbst go-
lsitst varàsa. Nit Da^ag sinos saglisàsa
braiasrs maàtsa àis Italisnsr rasàs Dort-
sobritts aaà ssboa im Drübling 1896 varàs
sia Natà ^visàsa ibnsa aaà àsm latsrnatioaal
Dootballolab vereinbart, àas xvar, vis voraus-
^assbsa var, mit Ilsbsrlsgsabsit von lstxtsrsm
gsvonasn varàs. Dis lZssisgtsa liosssa ^sàosb
ia ibrsm 8xislsilsr aiàt aaob aaà solltsa balà
àsa Xasl'âaàsra gslâbrliàs Dsgasr vsràsn.
Dis Natàss visàsrboltea sià, àoà boants
trot^ àsr grossen Xastrsngangsa àsr buriner
gsgsaübor àsa srprobtsa 3xislsra àss later-
national D.-D. aiàts erlangt vsràsn. Im Drüb-
lillg 1896 aabm àis 3osistà giaaastioa àas

8xisl aal aaà ûbsràtsts àis Dslàsr àsr Dm-
gsbaag mit Dassballsra. Dsr Dassball varàs
.jàt ia alls 3àiàtsa àsr Dsvölbsraag gs-
braàt. IVsaa maa boàsnbt, àass ailsia àis
8ooistà giaaastioa 4 beams ins Dslà stsllt anà
aa àsr Dasammsastsllaag xvsisr aaàsrsr ar-
boitst, so bann maa sià siasa Dsgrilk voa àsr
sasrgisàsa Vrbsit in unserem Fxort maàsa.

Xm 30. Nai 1897 labrsa 7 8xislsr àss
latsrnatioaal D.-D. vsrsiat mit àsa 4 bsstsa àss
D.-D. toriasss aaà Donaa biaaatsr, am an àsr
Noistsrsàalt Italiens toilxanàmoa. Dsr ^.tb-
lstio-Dlab Dsaova batts sià ia àsa lstàsa
bagsa xarüobgs^ogsa aaà àamit var àsr gs-
läbrliobsts Dsgnsr baria's aas àsm Dslàs. Dsr
3iog bsl àabsr lsiàt aa àis Vsrtrstsr àsr
bsiàsa bariasr Dlabs, àis mit silbsraon No-
àaillsa aasgsxsiànst varàsa. Düal Noaats
sxätsr varàsa àis Dlabs àss Dismoat's sa-
sammsagoralsa, am antsr sià àis Nsistsr-
sàalt ibrsr Drovin?: aasxabämxlsa. blaà àrsi
àsr aagsstrsagtsstsa Natobss gisag àsr later-
national D.-(l. als 8isgsr bsrvor aaà srvarb
sisb so àsa srstsa Drois, sll golàsas Nsàaillsa.
Dsi àisssm I^Sttbam^zl varàs sam srstsa Nal
Dintritt verlangt anà àsr Vsrsaob gelang aas-
gWsiàast, àsnn vobl 4000 Dsrsoasa laaàsa
sià im Vsloàrom Dmbsrto I, àsm 8obaaxlà
àsr Xäm^ls, sia.



Gegen Ende Dezember des letzten Jabres
lud der Genova Atbletic-Club die Turiner ein,
mit dem gleichen Team, das im Mai 1897 die
Meisterschaft an sich gerissen, in Genua ein
Match auszufechteu. In beiden Teams hörte
man fast ausschliesslich englisch sprechen und die
Genuesen hatten die Durchreise mehrerer erster
Spieler zu benutzen gewusst. So hörte man
von Notts bounty etc. sprechen und den Turi-
nern wurde bang, um so mehr, als sich kurz
vor dem Match einer der besten Spieler wegen
Unwohlsein zurückziehen musste. Doch sollte
der Sitz der Meisterschaft noch immer in Turin
bleiben und mit 1:0 Goal zogen die.Piemon-
tesen des folgenden Tages heim.

Unter Yorsitz seiner Hoheit des Herzogs der
Abruzzen hat sich nun im letzten Herbst ein
Komitee für die Gründung einer, italienischen
Football-Liga gebildet und bereits haben die
ersten Clubs vom Süden und vom Norden ihren
Beitritt erklärt.

Das gleiche Komitee trägt sich mit der
Absicht, in dieser Saison anlässlich der
Landesausstellung internationale Matches zu
veranlassen und soll die Einladung vor allem
an die ersten Clubs der Schweiz gerichtet
werden. Obschon in dieser Hinsicht noch nichts
Bestimmtes beschlossen wurde, wäre es doch
vielleicht gut und dem Komitee sehr angenehm,
zu wissen, welche Clubs geneigt wären, die
Reise hieher zu machen. Eine eventuelle Ab-
sieht könnte leicht in diesem Blatte geäussert
werden, das übrigens in einer der nächsten
Nummern die Adressen der Komitee-Mitglieder
bringen wird. Yidi.

Lyoner-Brief.
(Original-Correspondenz.)

Rugby.
'Das in letzter Nummer tür den 20. Febr.

angekündete Match Racing Club de France
versus Football Club de Lyon hat nicht statt-
gefunden, da ersterer Club eine Reise nach
Bordeaux vorgezogen hat. Die Begegnung ist
demnach auf nächste Saison verschoben. Sehr
wahrscheinlich ist jedoch das Match Lyon-
Bordeaux in Paris am 6. März. Die Meister-
schaftsspiele des Sud-Est haben letzten Sonntag
angefangen und werden die verehrten Leser
die Resultate an anderer Stelle finden können.

Da weder Honegger noch Gamper an den

diesjährigen Meisterschaften in Frankreich teil-
nehmen können, so hat sich ersterer dem Ruder-
sporte zugewandt und wird in der Juniormann-
schaft des bekannten Club Nautique fahren ;

Gamper jedoch wird sehr wahrscheinlich allen
Sports bis zum ersten September Valet sagen,
um sich in der nächsten Saison mit frischem
Mute dem Footballsporte zu widmen.

Allem Anschein nach wird in nächster Zeit
hier eine Änderung im Football eintreten, da
verschiedene Clubs die Absicht haben, Rugby
mit Association zu vertauschen. Es wäre dies
sehr zu wünschen und müsste man diesen Schritt
nicht zum mindesten unserm Zürcher Spieler
Hans Gamper zuschreiben.

— An Stelle des grossen Pariser Matches,
das letzten Sonntag, den 20. Februar hätte
stattfinden sollen, focht der F. C. L. ein Wett-
spiel der ersten und zweiten Mannschaft aus.

Das "Wetter war ausserordentlich günstig
und hatte eine zahlreiche Zuschauermenge
auf den Spielplatz hinausgelockt. Alabrune,
früherer 1. Captain der II. Mannschaft
hatte das Schiedsrichteramt übernommen, und
gab punkt 3 Uhr das Zeichen zum Beginn.
Das Spiel bewegte sich sofort in den 22 Metern
der II. Mannschaft, die sich jedoch ausgezeichnet
verteidigte und deren grossen Fortschritte kon-
statiert werden müssen. Zirka eine halbe Stunde
vermochte die I. Mannschaft nicht durchzu-
kommen, bis endlich Gamper durch schönes

dribbling die Ziellinie überschreiten konnte
und den ersten Versuch machte, dem Paret
und Eward bis Halbzeit noch je .einen beizu-
fügen vermochten. Die Plätze wurden sofort
gewechselt und der Kampf von neuem begonnen.
Das Spiel änderte sich von jetzt an ganz be-
deutend, denn das gut geübte „Passing" der
ersten Mannschaft kam mehr zur Geltung. So
reihte sich Versuch an Versuch und als der
Schiedsrichter „time" pfiff, hatte die erste Mann-
schaft 30 Punkte (8 Versuche, Eward 3, Paret 2,
Hans Gamper 2, Barbanes 1, verwandelt 3 von
Place, Hadley und Gamper) gegen 5 Punkte
(1 Versuch Blonin verwandelt von Lorenzo)
der II. Mannschaft. Obwohl die I. Mannschaft
eine ganz beträchtliche Punktzahl erzielt hat,
so hat der frühere Eifer und das frühere Zu-
sammenspiel doch bedeutend nachgelassen und
hat es allen Anschein, dass sich einige Spieler
schon vor Ende der Saison, schon vor der Ent-
scheidung der Meisterschaft auszuruhen ge-
denken. Es ist jedoch zu hoffen, dass der alte
Eifer mit dem Wettspiel am nächsten Sonntag
zurückkehren wird.

— Cross Country. Ein in Frankreich ziem-
lieh verbreiteter Sport, den man bei uns in der
Schweiz noch gar nicht kennt, ist das Cross

Country-Rennen. Mit Anfang der Footballsaison
erwacht auch dieser gesunde und schöne Sport-
zweig. Jeden Sonntag Morgen versammeln sich
die Renner an einem bestimmten Orte ausser-
halb der Stadt, um sich dem Training im Cross
zu widmen. Gewöhnlich beginnt man mit einer
Distanz von 5 km. Die Bahn wird mit Papier-
schnitzel gezeichnet und führt über Wiesen,
Abhänge, Steigungen, Unterholz und Wälder,
so dass solche Trainings eine ausgezeichnete
Erholung für die durch die wöchentliche Ar-

beit in der Stadt ersteiften Glieder und be-
sonders die Lungen bilden. Jeden Sonntag
werden diese Übungen fortgesetzt und die Di-
stanz vergrössert, so dass bis zur Meisterschaft
12 bis 13 km durchlaufen werden. Die erste
Meisterschaft in Frankreich, sowie in den ver-
schiedenen Departements der U. S. F. S. A. ist
die Cross Country-Meisterschaft. Dieselbe hat
in der Region von Lyon. d. h. dem Sud-Est,
letzten Sonntag, den 20. Februar stattgefunden
und war vom schönsten Frühlingswetter be-
günstigt. Zahlreiche Clubs hatten ihre An-
meidungen zu diesem Ereignis gesandt, doch
als der Starter, Herr Royer vom Racingclub
Bourgignon, zum Appel schritt, waren leider
nur zwei Clubs vertreten und zwar mit 12
Läufern. Der Start fand in Tassin morgens
11 Uhr statt. Die Bahn war von Rougier,
Sevoz, Condamin, Pellier und Debrocy traciert
worden in einer Länge von 12,5 km. Dijon
stellte eine ausgezeichnete Mannschaft und
zögerte nicht, sofort die Spitze zu nehmen.
Chuchetet und Martinet führten fortwährend
und es gelang ihnen, einen bedeutenden Vor-
sprung zu gewinnen. Die Reihenfolge am Ziel
war folgende :

1. Chuchetet, R. C. B. 49' 10"
2. Martinet, R. C. B.
3. Pichat, U. A. L.
4. Guénot, R. C. B.
5. Pinsonneaux, R. G B.
6. Jacoby, U. Â. L.
7. Vuarin, U. A. L.
8. Beaumont, U. A. L.
9. Fontanilles, U. A. L.

10. Létang, U. A. L.
Der Racing Club Bourgignon hat demnach

einen glänzenden Sieg davongetragen und den
Wanderschild für das Jahr 1898/99 erhalten.
Ein gelungenes Bankett vereinigte dann Sieger
und Besiegte und beschloss das wichtige Sports-
ereignis. Es würde unsern Schweiz. Football-
Clubs gewiss nur von Nutzen sein, auch hie
und da ein Training-cross zu veranstalten, denn
ein Football-Spieler wird durch solche körper-
liehe Übungen nur gewinnen können.

„Corner."
— Bordeaux. Die Begegnung des berühmten

Racing Club de France und Stade Bordolais
in Bordeaux am 20. Februar verlief ohne Re-
sultat, denn kein Club vermochte einen Punkt
zu erzielen.

— Le Havre. Association. Das Matsch
zwischen dem Standard Athlétic Club de Paris
und dem Havre Athlétic Club endete unentschie-
den mit 2: 2 Goals. Das Resultat der ersten Be-

gegnung in Paris war 3 : 3. Das Wetter war
regnerisch und der Boden aufgeweicht, so dass
ein sicheres Spielen von keiner Seite möglich
gewesen ist.

— Roubaix. Glücklicher dagegen war der
Racing Club de France in der Provinz. Er
erzielte einen kleinen Sieg über den Racing
Club de Roubaix mit 2 : 1 Goals. Laut Bericht
im '„Le Velo" soll sich ein Zürcher Salomon
als Contre-forward ausgezeichnet haben. Der-
selbe habe lange in unserm schönen Limmat-
athen gespielt etc. (Unbekannte Grösse

Ostschweizerischer Armbrustverband.

Dem am 20. Februar der in Zürich stattge-
habten Delegiertenversammlung durch Präsident
Holliger vorgelegten Jahresberichte des Zentral-
komitees über seine und des Verbandes im
Jahre 1897 entwickelte Thätigkeit entnehmen
wir folgende Angaben :

I. .MtyHecfecTiu/ï. Im Laufe des Jahres "ist
nur eine Sektion, „Seen", in denVerband ein-

getreten, wofür aber die Sektion Oerlikon in-
folge Auflösung ihren Austritt einreichte. Es
besteht somit der Verband Ende 1897 aus fol-
genden Sektionen: Aussersihl, Riesbach, Wie-
dikon, Hottingen, Oberstrass, Zug, Unterstrass,
Industriequartier, Höngg, Äffoltern, Seen. —
Ehrenmitglieder des Verbandes: Clauss, Ch.,

Aussersihl; Hafen, M., Riesbach; Toggwyler,
Wiedikon ; Bär, E., Riesbach; Meier, „Ed.,
Hottingen. — Eine genaue statistische Uber-
sieht der Ehren-, Frei-, Passiv- und Aktiv-
mitglieder der einzelnen Sektionen konnte nicht
aufgestellt werden, da die Sektionen das Ma-
terial nicht einsandten.

II. Forstewd. Während dem Berichtsjahre
wurden 10 Vorstandssitzungen abgehalten und
zudem noch 4 Sitzungen des Komitees für den
Schützenzusammenzug in Äffoltern. Mit wenigen
Ausnahmen widmeten sich die Vorstandsmit-
glieder mit löblichem Eifer und grosser Pflicht-
treue den ihnen zugewandten Aufgaben.

III. Cassa. Das von unserm dritten Zentral-
fest im Sihlhölzli in Zürich noch restierende
Defizit von Fr. 400. — wurde durch das er-
folgreiche Unternehmen in Äffoltern bis auf
Fr. 200. — gedeckt. Es wäre am Platze,
diesem langweiligen Regenwurm, der unsere
Verbandskasse auch dieses Jahr noch schwächen
wird, durch eine freiwillige Subskription unter
den Sektionen bald ein Ende zu machen. Die
Festkasse in Äffoltern erwies an Einnahmen
Fr. 428. 70, an Ausgaben Fr. 175. 05; Vor-
schlag Fr. 253. 65.

Ver&ancfe7fasse. Einnahmen Fr. 524. 70 ; Aus-
gaben Fr. 425. 45; Übertrag Fr. 99. 25 Cts.
Rückständige Beiträge keine. Bussen Fr. 9. —.

IV. Fersammfom^en. Im Berichtsjahre fanden
statt: Generaldelegirtenversammlung am 24. Ja-
nuar 1897 in Zug; ausserordentliche Delegirten-
Versammlung am 2. Mai 1897 im Freihof in Ries-

bach und am 10. Oktober 1897 in der Mühle-
halden in Höngg. In Zug 27, Riesbach 32,
Höng 38 stimmberechtigte Vertreter.

V. ÂVtiesFFMïiy/feR Schiitzeiizusammonzug
in Äffoltern am 28. März 1897. Engeres Ko-
mitee: Präsident Clauss, Ch., Aussersihl; Se-
kretär Holliger, R., Aussersihl; Mitglieder
Bär, E., Riesbach; Wyler, Aussersihl; Benz,
Oberstrass. Dieser Festanlass gestaltete sich
zu einem der allerschönsten, den wir je mit-
gemacht. Die Organisation bewährte sich aufs
beste und herrliches Wetter trug dazu bei,
regelrechte Feststimmung in Schützen und Publi-
kum zu bringen. Jedem Teilnehmer wird der
Tag in Äffoltern noch lange in Erinnerung
bleiben. Es war ein guter Treffer in unserm
Verbandsleben gewesen. Das bisher übliche
Sektionsschiessen fand nicht statt, sondern nur
ein Gruppen- und Einzelwettkampf und be-

teiligten sich an demselben 43 Gruppen à 5
Mann 215 Mann. Gruppenkränze kamen
14 zur Verteilung. Einzelkränze die grosse
Zahl von 25. Rangordnung der Gruppen :

Äor&eer/rrän^e :
1. Unterstrass II. Gruppe 217 P., 2. Ausser-

sihl I. Gruppe 216 P., 3. Hottingen I. Gruppe
215 P., 4. Oerlikon I. Gruppe 214 P., 5. Wie-
dikon I. Gruppe und 6.. Höngg I. Gruppe
213 P., 7. Oberstrass I. Gruppe 211 P.

8. Unterstrass I. Gruppe 209 P., 9. In-
dustriequartier II. Gruppe 207 P. ; 10. Zug
1. Gruppe 206 P. ; 11. Riesbach I. Gruppe
und 12. Äffoltern 202 P., 13. Wiedikon III.
Gruppe 199 P., 14. Zug II. Gruppe 197 P.

1. Meyerhofer, Sekt. Oerlikon, 48 Punkte ;

2. Lips, Sekt. Höngg, 48 P.; 3. Bachofner,
Sekt. Unterstrass, 48 P.; 4. Meier, Heinr.,
Sekt. Wiedikon, 47 P. ; 5. Meier, Henri, Sekt.
Wiedikon, 47 P.; 6. Frei, E., Sekt Unter-
strass, 47 P.: 7. Holliger, R., Sekt. Ausser-
sihl 46 P. ; Hofer, Fritz, Sekt. Unterstrass,
46 P.; 9. Meisterhans, Sekt. Oberstrass 46 P,;
10. Meier, Jean, Sekt. Hottingen, 46 P.; 11.
Thalmann, Sekt.Unterstrass, 46 P.; 12. Tauber,
Sekt. Industriequartier, 46 P.; 13. Zumstein,
Sekt. Zug, 46 P.; 14. Amberg, E., Äffoltern,
45 P.; 15. Billeter, Sekt. Unterstrass, 45 P.;
16. Bindschädler, Sekt. Industriequartier, 45 P.;
17. Casutt, Joh., Sekt. Wiedikon, 45 P. ; 18,
Klee, R., Sekt. Riesbach 45 P. ; 19. Bader, G.,
Sekt. Äffoltern, 45 P.; 20. Müller, Karl, Sekt.
Oberstrass, 45 P.; 21. Vollenweider, Sekt. Oer-

likon, 45 P.; 22. Hofer, Jakob, Sekt. Unter-
strass, 45 P. ; 23. Lutz, Walther, Sekt. Ober-
strass, 45 P.; 24. Krieg, Sekt. Zug, 45 P.;
25. Heglin, Sekt. Zug, 45 P.

IF. Ostsc/wuel®.
3. îmwI I. Jttîi 1397 in Zngr.

Regen — unaufhörlicher Regen ergoss sich
in ungemessener Menge über den Festort und
drückte etwas auf die Stimmung. Was Wunder,
wenn aus dieser Situation sich dann gelegent-
lieh noch andere kleinere Missstimmungen ent-
wickelten, die wir heute .jedoch lieber über-
gehen wollen. Die Einrichtung des Schiess-

platzes war eine vorzügliche, doch fehlte es

im Grossen und Ganzen an einheitlicher Dis-
ziplin und Ordnung. Hauptschuld daran war
wohl die schlechte Witterung, aber auch an
der Oberleitung des Schiessens fehlte sehr
Vieles. Die Beteiligung am Schiessen vom Sonn-
tag war sehr gross. Bei der Preisverteilung
hielt der Vertreter der Sektion Zug eine be-
deutungsvolle Ansprache. Dann wurde zur
Austeilung der Kränze geschritten.

Es erhielten Aor&eerfoAn^e :
1. Höngg mit 321 Punkten, 2. Oberstrass

315 P., 3. Industriequartier 314 P., 4. Unter-
strass mit 313 P.

EHc7îen7crâw^e :

5. Hottingen 312 P., 6. Baar 312 P., 7. Zug
310 P., 8. Wiedikon 310 P., 9. Aussersihl
307 P.

Dipknwe:
10. Äffoltern 299 P., 11, Steinhausen 286 P.,

12. Oerlikon 253 P.
erhielten :

1. Stüssi Rudolf, Unterstrass 48 Punkte ;

2. Notz Hermann, Höngg 48 P. ; 3. Ehrsam
Rud., Höngg 48 P.; 4. Gabriel Jul., Hottingen
48 P.; 5. Rickenbach Conr., Hottingen 48 P.;
6. Meisterhans Jean, Oberstrass 47 P. ; 7. Hüb-
scher Jakob, Oberstrass 47 P. ; 8. Hochstrasser
Gottl., Industriequartier 47 P.; 9. Hub er Heinr.,
Industriequartier 47 P. ; 10. Breithaupt Max,
Wiedikon 47 P.; 11. Camenzind Joseph, Baar
47 P.; 12. Wacker Joh. sen., Hottingen 47 P. ;

13. Müller Carl, Oberstrass 46 P. ; 14. Wickert
Anton, Zug 46 P. ; 15. Sattler Philipp, Baar
46 P. ; 16. Wismer Heinr., Industriequartier
46 P.; 17. Hofer Fritz, Unterstrass 46 P.;
18. Schadegg Conr., Unterstrass 46 P. ; 19.
Schneider Rob., Äffoltern 46 P. ; 20. Bosshard
Arn., Höngg 46 P. ; 21. Meier Reinhold, Höngg
46 P. ; 22. Meyerhofer Emil, Oerlikon 46 P.

Mit der freudigen Genugthuung, dass der
Ostschweizerische Armbrustschützen - Verband
ein recht erspriessliches Jahr zurückgelegt hat,
schliesst der Unterzeichnete seinen Bericht über
das Verbandsjahr 1897.

Möge ein glücklicher Stern auch in Zu-
kunft über der Arbeit unseres Verbandes walten.

Der Berichterstatter :

R. Holliger, Präsident.
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Acetylen.
(Corr.)

Mit Bezug auf Ihre Mitteilung in Nr. 3
des „Schweizer Sportblatt" erklärt heute Herr
Kantonschemiker Dr. Ambühl in St. Gallen,
dass sich die erlassenen gesetzlichen Bestim-
mungen betr. Verwendung des Acetylen nur
auf Einrichtungen im Iraierw von Gebäulich-
keiten beziehen und zwar mit Rücksicht auf
den feuerpolizeilichen Standpunkt (kantonale
Gebäudeassekuranz), dass dagegen der Ver-
wendung von Lampen im Freien, also z. B.
Fahrradlampen keinerlei gesetzliche Beschränk-
ungen im Wege stehen.

Desto besser, denn wir haben'uns letzthin
bei einer vorgenommenen Probe im Velo-Club
von dem glänzenden Leuchteffekt dieser neuen
Kraft persönlich überzeugt und müssten uns
sehr täuschen, wenn der praktische Radler sich
nicht baldigst derselben zuwenden sollte. Eine
allfällige Gefahr könnte nur darin bestehen,
dass das Sicherheitsventil aus irgend einem
Grunde, z. B. Einrosten, versagen sollte, wel-
eher Eventualität übrigens leicht vorzubeugen
ist. AM.

— Radfahrer und New-Yorker Polizei. Der
französische Radfahrer Stéphane, von seiner
Amerikareise zurückgekehrt, erzählt im „Jour-
nal des Sports" : Die Polizei in New-York istsehr
flink. Wenn ein Polizist einen Radfahrer wegen
Schnellfahrens anhält, so zieht er ein „Juxten-
büchel" aus der Tasche, schreibt die Quittung
über die usuelle Strafe, der Radfahrer muss
am Fleck „per Cassa" zahlen, erhalt seine Be-
stätigung — und die Sache ist erledigt." Ge-
schwindigkeit ist keine Hexerei

— Radfahrerzüge. Die Direktionen der fran-
zösischen Bahnen haben beschlossen, mit Be-
ginn der Radfahrsaison auf allen von Rad-
fahrertouristen besuchten Linien Spezialzüge
für Radfahrer einzurichten, d. h. in den Zügen
einen entsprechend konstruierten Beiwagen
einzuschalten, in welchem die Maschinen schwe-
bend aufgehängt transportiert werden.

— Ein neuer Berufsfahrer. Deila Fer-
r e r a, der beim Schluss der abgelaufenen Renn-
saison nach Minozzi der beste italienische Ama-
teur war, ist zum Berufsfahrertum übergetreten.

— Das populärste englische Bicycle. Die
englische Wochenschrift „The Rambler" hat
eine Abstimmung ihres Lesepublikums über die
Frage: „Welches ist das populärste englische
Bicycle?" durchgeführt. Das Resultat war:

1. Humber 9148 Stimmen.
2. Swift 8942 „
3. Rudge-AVhitworth 8702 „
4. Singer 8223
5. Premier 8133
6. Rover 7849
7. Dunlop 7672
8. Raleigh 7534
9. Elswick 6873

10. Royal Enfield 6646
11. Osmond 6431
12. Triumph 6084

— Eine harte Strafe. 10,000 Fr. wurden
vier englische Radfahrer gebiisst, weil sie drei
Damen überfahren und übel zugerichtet hatten.

— Aus der Berufsfahrerliste des deutschen
Radfahrerbundes wurde Hr. Ad. Schmal ge-
strichen und als Herrenfahrer erklärt.

— Protin, der berühmte belgische Radfahrer,
hat von einer belgischen Fabrik- 24,000 Fr.
zugesichert erhalten, damit er für das Jahr
1898 ihre Marke führt.

Humoristische Ecke.

Unter Gaunern. „Na, was trainierst Du denn
Beinen Xayerl ein? Soll er etAva Rennfahren?" — „Ka
Spur, aber Gendarmen radeln jetzt auch, d'rum muss i
sohau'n, dass der Bua a bissl in Form kommt — zum
Ausreissen." („Badfahr-Humor.")

„Die Königin langweilt sich."
Die Königin Wilhelmine von Holland nämlich, und

diese betrübende Thatsache wird vom „Vaderland" erzählt,
das zur Begründung Folgendes mitteilt: Von ihrer letzten
in Gemeinschaft mit ihrer Mutter, der Königin-Begentin,
unternommenen Beise nach Wien kam die Königin nicht
bloss mit einer grossen Leidenschaft für das Fahrrad
zurück, sondern auch im Besitze eines Bades, das allen
Anforderungen der Vollkommenheit entspricht. Aber die
Königin-Begentin bekam gewisse Bedenken und sie glaubte,
die hochwichtige Frage, ob eine regierende Königin radeln
dürfe, dem Staatsrate vorlegen zu müssen. Königin Wil-
helmine berief sich vergeblich auf einige Präzedenzfälle, der
Staatsrat zeigte sich unerbittlich und kam zu dem Schlüsse,
dass das Badein für eine Königin nicht statthaft sei. In
den angeführten Präzedenzfällen,

^

so begründete der Rat
seinen Ausspruch, gebe es nicht eine einzige Persönlichkeit,
deren Leben und Gesundheit für eine so grosse Zahl von
Unterthanen bedeutsam sei wie bei der Königin Wilhelmine.
Ein einziger unglücklicher Fall, und die Successionsfrage
sei eröffnet über einen Thron, dem 4 Millionen Unterthanen
und 36 Millionen Kolonialvölker untergehen seien. „Wir
beschwören daher Ew. Majestät," heisst es zum Schlüsse,
sieh dieser Gefahr, so klein sie auch an sich sein mag,
nicht auszusetzen." Die Königin Wilhelmine fügte sich
und wird fortan damit sich begnügen, ihr Shetland-Pony
zu besteigen, dessen Zahmheit eine vollkommene Bürgschaft
gegen alle Zufälle bietet. Aber sie langweilt sich jetzt, und
das ist ihr nicht zu verdenken.

L-oZon Lnàs LWSmdor àss Istîîtoii ladres
laà àsr Lsnovs àdlstio-Llad àis Lciririsr sin,
mit àsm A'isisdoii Lssm, àss im Nsi 1897 àis
Nsistsrsodstt su siod K'srisssn, in Loans sia
Nstod snWntoodtsm In dsiàsn Benins dörts
man last snssodlisssliod sng'lisod sproodou nnà àis
L-snnossr dsttsn àis Lnrodrsiso msdrsror srstsr
Lpislsr xn könnten Aswnsst. Lo dörts man
von Lotts donntzc sto. sprsodsn nnà àsn Lnri-
nsrn wnràs dsnZ, nm so msdr, als sisd dnrx
von àsm Nstod sinsr àsr dsstsn Lpislsr wsKsr
Lawodissia xnriisd^isdsn mnssts. Losd sollts
àsr Là àsr Nsistsrsodatt nood immsr in Innin
dlsidsn imà mit 1:9 Loai sioZon àis.Lismoa-
tsssa àss lolZonäsn LaZss dsim.

Lntsr Vorsà ssinsr Lodsit àss LsrxoZs àsr
àrnx^sn dat siod nnn im làisn Lsrdst sis
Lomitso à àis LriiiiànnA sinsr italisnissdon
Lootdall-LiZa Zsdiiàst nnà dsrsits dadon àis
ersten Llnds vom Liiàsn nnà vom Loràsn idrsn
Loitritt srdlärt.

Las Zlsiods Lomitss tr'âZt siod mit àsr
àsiodt, in àisssr Laison anlâssiiod àsr
LanàssansstsllnnA internationals Natsdss sin
vsranlasssn nnà soli àis LinlaànnA von allsm
an àis srstsn Llnds àsr LodwsL Asrlsdtst
wsràsn. Ldsodon in àisssr Linsiodt noed nisdts
Vsstimmtss dssodlosssn wnrào, wars ss àood
visllsiodt A'nt nnà àsm Lomitss ssdr anASnsdm,
?n wisssn, wslsds Llnds A'snsiAt w'ârsn, àis
Lsiss disdsr s:n maodsn. Lins svsntnsils à-
sisdt könnte lsiodt in àisssm Llatts As'ânsssrt
wsràsn, àas ndriZsns in sinsr àsr n'âsdstsn
Lnmmsrn àis Xàrssson àsr Xomitss-NitAlisàsr
drinZsn wlrà. Viài.

^onkl'-Ll-iöf.
(OriAillnI-clorrssxonàenu.)

Las in làtsr Lnmmsr tiir àsn 29. Lsdr.
anAsdiinàots Natsd LsoinZ Llnd às Lranos
vsrsns Lootds.II Lind às L^on dst nisdt ststt-
Aslnnàsn, às srstsrsr LInd sins Lsiss nsod
Loràssnx vorZWoZsn dst. Lis Ls^s^nnnZ ist
àsmnsod snl nsodsts Lsison vsrsododsn. Lsdr
v^sdrssdsinlisd ist ^jsàood àss Nstsd Lz^on-
Loràssnx in Lsris sm 6. N'à. Lis Nsistsr-
sodsttssxisls àss Lnà-Lst dsdsn Iststsn LonntsA
snZsIsnZsn nnà vsràsn àis vsrsdrtsn Lsssr
àis Lssnltsts sn snàsrsr Ltslls dnàsn dönnsn.

Ls v^sàsr LonsAA'sr nood Lsmxsr sn àsn
àiss^'sdriASn Nsistsrssdsttsn in Lrsndrsiod tsiL
nsdmsn dönnsn, so dst sisd srstsrsr àsm Lnàsr-
sports 2:nA'ôvsnàt nnà virà in àsr ànniormsnn-
sodstt àss dsdsnntsn LInd Lantions Isdrsn;
Lsm^sr ^'sàosd vàrà sodr ^vsdrssdsinlisd sllsn
Lports dis 2nm srstsn Ls^ztsmdsr Vslst ssMn,
nm sisd in àsr nssdstsn Lsison mit trissdsm
Nnts àsm Lootdsilsxorts 2n vààmsn.

^Illsm Ansodsin nssd v^irà in nsodstsr Lsit
disr sins i^nàsrnnA im LootdsII sintrstsn, às
vsrssdisàsns Llnds àis ^dsiodt dsdsn, LnK'd^
mit ^.ssooistion ?:n vsrtsnsodsn. Ls vsrs àiss
ssdr 2n v/nnssdsn nnà mnssts msn àisssn Lsdritt
niodt xnm minàsstsn nnssrm Lnrsdsr L^zislsr
Lsns Lsmxsr ^nsodrsidsn.

— i1.n Ltslls àss Zrosssn Lsrissr lllstodss,
àss làtsn LonntsZ, àsn 29. Lsdrnsr dstts
ststtllnàsn sollsn, loodt àsr L. L. L. sin l^stt-
sxisl àsr srstsn nnà ^vvsitsn Nannsodstt ans.

Las IVsttsr var snsssroràsntliod ZnnstiZ
nnà dstts sins Asdlrsisds LnssdsnsrmsnZs
ant àsn Lxislxlà dinsnsA-slosdt. ^àadrnns,
triidsrsr l. Lsxtsin àsr II. dlannsodslt,
dstts àss Lsdisàsriodtsrsmt ndsrnommsn, nnà
Asd xnndt 3 Ldr àss Lsisdsn snm Ls^inn.
Lss L^>is1 dsvsZts sied sotort in àsn 22 Nstsrn
àsr II. Aannsodatt, àis sisd îj ôàood ansZs^siodnst
vsrtsiàiZts nnà àsrsn Arosssn Lortssdritts don-
statisrt v-'sràsn mnsssn. Lirda sins dslds Ltnnàs
vsrmosdts àis I. Nsnnssdstt niodt ànrsd^n-
dommsn, dis snàliod Lsmxsr ànrod sodönss

àriddlinZ' àis Lisllinis ndsrssdrsitsn donnts
nnà àsn srstsn Vsrsnod masdts, àsm Lsrst
nnà Lwsrà dis Lald^sit nood ^s sinsn dsi?:n-
InASn vsrmoodtsn. Lis Ll'às vnràsn sotort
Asvsodsslt nnà àsr Lsmxt von nsnsm dsZonnsn.
Lss Lxisl anàsrts siod von ^àt an Zsn^ de-
àsntsnà, àsnn àss Znt Zsndts „LassinZ" àsr
srstsn Nsnnsodatt dam msdr ?:nr LsltnnA. Lo
rsidts siod Vsrsnod sn Vsrsnod nnà sls àsr
Lodisàsriodtsr „tims" xdtk, dstts àis srsts Uann-
sodatt 39 Lnndts (8 Vsrsnods, Lwsrà 3, Lsrst 2,
Lsns Lamxsr 2, Lsrdsnss 1, vsrivsnàslt 3 von
Llsos, Laàls^ nnà Lsmxsr) ZsZsn 5 Lnndts
(1 Vsrsnod Llonin vsrv^anàslt von Lorsn^o)
àsr II. Nsnnsodatt. Ldv^odl àis I. lllsnnsodslt
sins Äsn?: dstrsodtliods Lnnlàsdl sr^islt dst,
so dst àsr Irndsrs Litsr nnà àss triidsrs Ln-
ssmmsnsxisl àood dsàsntsnà nsodAsIssssn nnà
dst ss sllsn àsodsin, àsss siod siniZs Lxislsr
sodon vor Lnàs àsr Lsison, sodon vor àsr Lnt-
sodsiànnA àsr Nsistsrsodstt sns^nrndsn A-s-

àsndsn. Ls ist îjsàood ?:n dolksn, àsss àsr slts
Litsr mit àsm IVstts^isl sm nsodstsn Lonnta^
snrnoddsdrsn virà.

— lli'oss Lounir^. Lin in Lrsndrsiod msm-
liod vsrdrsitstsr Lxort, àsn man dsi nns in àsr
Lodvsi? nood Asr niodt dsnnt, ist àas Lross
Lonntr^-Lsnnsn. lllit àtanZ àsr Lootdallsaison
orvsodt anod àisssr Zssnnàs nnà sodöns Lxort-
2:v^6ÌA. àsàsn LonntsA lllorZsn vsrsammsln siod
àis Lsnnsr an sinsm dsstimmtsn Lrts ansssr-
dsld àsr Ltaàt, nm siod àsm IraininZ im Lross
sn v^iàmsn. Lsvödnliod dsZinnt man mit sinsr
Listant von 5 dm. Lis Lsdn v/irà mit Lsxisr-
sodnàsl Zs2:siodnst nnà tndrt ndsr IVisssn,
^.dd'ânAS, LtsiZnnZsn, Lntsrdol^ nnà IVslàsr,
so class solods LrsininZs sins snsZs^siodnsts
Lrdolnns:' Inr àis ànrod àis vmodsntliods ^r-

dsit in àsr Ltaàt srstsittsn Llisàsr nnà do-
sonàsrs àis LnnZsn dilàsn. àsàsn LonntsA
v^sràsn àisss IldnnZsn tort^ssst^t nnà àis Li-
stallt vsrArösssrt, so class dis 2nr llloistorsodatt
12 dis 13 dm ànrodlsnlsu v/sràsn. Lis orsto
Nsistsrsodalt in Lrsudrsiod, sov?is in àsn ver-
sodioàsnsn Lsxartsmsnts àsr L. L. L. L. iV ist
àis Lross Lonntrzc-Usistsrsodstt. Lissslds dst
in àsr LsZion von Lzcon. à. d. àsm Lnà-Lst,
làtsn LonntaZ, àsn 29. Lsdrnsr stattAslnnàsn
nnà var vom sodönstsn LrndlinZsvsttsr ds-
AnnstiZt. Lsdlroiodo Llnds dattsn idrs ^.n-
mslànnAsn 2N àisssm LrsiZnis Assanàt, àood
als àsr Ltsrtsr, llsrr Lo^sr vom LsoinAvlnd
llonrglg'non, 2inm ^dxz?sl sodritt, vsrsn lsiàsr
nnr ^vsi Llnds vsrtrston nnà ^v?sr mit 12
Läntsrm Lsr Ltart tsnà in Lassin morZsns
11 Ldr statt. Lis Ladn vmr von ltonglsr,
Lsvox, Lonàsmin, Lsllisr nnà Lsdroozc trsoisrt
cvoràsn in sinsr Land's von 12,5 dm. Li^'on
stsllto sins snsK'SZisiodnstk Nsnnsodatt nnà
MZsrts niodt, sotort àis Lxit^s sn nsdmsn.
Ldnodstst nnà dlartinst tndrtsn tortvsdrsnà
nnà ss AslanA idnsn, sinon dsàsntsnàsn Vor-
s^>rnnA 2N A'swnnon. Lis lî-sidontolAs sm Liol
vsr tolZsnàs:

1. Ldnodstst, L. L. L. IlL 19"
2. dlartiust, L. L. V.
3. Liodst, L. L.
1. Lnsnot, lt. L. L.
5. Linsonnssnx, L. L. L.
6. àsoodzc, L. tí.. L.
7. Vnsrin, L. L.
8. Lsanmont, L. L.
9. Lontsnillos, L. il. L.

19. LstsnA, L. L.
Lsr LaoinA Lind Lonr^iZnon dst àsmnsod

oinsn Zlsn?:sllàsn LisZ àsvonZstraASn nnà àsn
IVanàsrsodilà tnr àss àsdr 1898/99 srdaltso.
Lin AslnnASnos Landstt vorsini^ts àsnn LisA'sr
nnà LssisA'to nnà dssodloss àas wodtiZs Lxorts-
srsiAnis. Ls -??nrào nnssrn sodvmix. Lootdsll-
Llnds Zsviss nnr von Llàen ssin, anod dis
nnà àa sin LrsininZ-oross 2:n vsrsnstslton, àsnn
oin Lootdsll-Zxislsr -cvirà ànrod solods dörxor-
liods LdnnAsn nnr A-svànnsn dönnsn.

„ L o r n s rà'
— koràeaux. Lis LsZSAnnn^ àss dsrndmtsn

LaoinZ' Llnd às Lranos nnà Ltsàs Loràolais
in Loràoanx sm 29. Lsdrnsr vsrlist odns Ls-
snltst, àsnn dsin Llnd vsrmosdts sinon l?nndt
2in sr^islsn.

— de Hävre. ^dssooistion. Lss Nstsod
^visodsn àsm Ltsnàsrà ^Itdlôtio Llnd às Lsris
nnà àsm Ilsvrs ^.tdlstio Llnd onàsts nnsntsodis-
àsn mit 2: 2 Losls. Las Lssnltst àsr srstsn Ls-
ASANNNA in Lsris vmr 3 : 3. Las IVsttsr v^ar
rsAnsrisod nnà àsr Loàsn snIZovsiodt, so àsss
sin siodsros Lxislsn von dsinsr Lsits mögliod
Zsv^sssn ist.

— kîoubaix. Llnodliodsr às^s^sn war àsr
LaoinA Llnd às Lranos in àsr Lroviim. Lr
sr^iislts sinon dlsinsn LisA iidsr àsn LaoinA
tîlnd às Londaix mit 2 : 1 Losls. Lant Lsriodt
im „Ls Vslo" soll siod sin Lnrodsr Lalomon
als Lontrs-tomvarà ansASxsiodnst dadsn. Lsr-
sslds dads lanAS in nnssrm sodönsn Limmst-
stdsn Ass^islt sto. (Lndodannto Lrosss!)

t>8t8ckwei?ki'î8<ài' üi'mbi'U8tvöl'bAncI.

Lom sm 29. Lsdrnsr àsr in Lnriod stattA-s-
dadtsn LslsKisrtsnvsrssmmlnnA ànrod Lrssiàsnt
llolli^sr vorZslsAtsn àadrssdsriodts àss Lontrsl-
domitsss ndsr soins nnà àss Vordsnàss im
àsdro 1897 sntrviodslts Ld'âtig'dsit ontnsdmsn
rvir lol^snàs t^nZsdsn:

I. Im Lanto àss àsdrss'ist
nnr oins Lsdtion, „Lssn", in àsn Vsrdsnà sin-

Zstrstsn, rvolür sdsr àis Lsdtion Lorlidon in-
tolAS àllôsnnA idrsn ^.nstritt sinrsiodts. Ls
dsstsdt somit àsr Vsrdsnà Lnàs 1897 ans lol-
Zsnàsn Lsdtionsn: ^.nssorsidl, Lissdaod, IVis-
àidon, LottinASn, Ldsrstrass, LnZ, Lntsrstrass,
Inànstrisc^nartisr, LönZZ, ^.lkoltsrn, Lssn. —
LdrsnmitZlisàsr àss Vsrdanàss: Llsnss, Ld.,
àsssrsidl; Lstsn, N., Liosdaod; LoZZv^lsr,
ILisàidon z Lsr, L., Liosdaod; dlsior, Là.,
LottinASn. — Lins Asnsns ststistisods Ldsr-
siodt àsr Ldrsn-, Lrsi-, Lassiv- nnà /Vdtiv-
mitZlisàsr àsr oinxslnon Lsdtionsn donnto niodt
anIZsstsllt rvsràsn, às àis Lsdtionsn àss Na-
tsrial niodt sinsanàton.

II. Lorsèsmà. IVâdrsnà àsm LoriodtsMdrs
rvnràon 19 VorstsnàssànnZsn adZsdsltsn nnà
^nàsm nood 4 LànnASn àss Lomitsss tnr àsn
Lodnt^snzinsammsriîinA in ^ctkoltsrn. Nit rvsniZsn
àsnadmsn rviàmstsn siod àis Vorstanàsmit-
Zlisàsr mit lödliodsm Lllsr nnà Zrosssr Ltliodt-
trsns àsn idnsn snAsrvanàton rdnIZadon.

III. Lassn. Las von nnssrm àrittsn Lsntral-
Isst im Lidldöl^li in Lnriod nood rsstiorsnàs
Lsllèiit von Lr. 499. — wnràs ànrod àas sr-
tolZrsiods Lntsrnsdmsn in ^.ikoltsrn dis ant
Lr. 299. — Zsàsodt. Ls wars sm Llàs,
àisssm lsnAwsiliAsn LoASnwnrm, àsr nnssrs
Vsrdsnàsdssso anod àissss àsdr nood sodwsodsn
wirà, ànrod sins Irsiwilli^s Lndsdrlxtion nntsr
àsn Lsdtionsn dslà sin Lnàs 2n masdsn. Lis
Lsstdasss in ^.lkoltsrn srvvios sn Linnadmsn
Lr. 428. 79, an àsZsdon Lr. 175. 95; Vor-
sodlaZ Lr. 253. 65.

Vsrànààtssô. Linnadmsn Lr. 524. 79 ; às-
Asdsn Lr. 425. 45; Üdsrtrag- Lr. 99. 25 Lts.
ItnokstânàiAS Lsitr'âAS dslns. Lnsssn Lr. 9. —.

IV. LsrsKMnànFM. Im Lsriodts^'sdrs lanàsn
statt: LsnsralàslsNrtsnvorssmmlnnA sm 24. às-
nnsr 1897 in ^nZ; snsssroràsntliodo LslsZirtsn-
vsrsammlnnA' am 2. lllai 1897 im Lrsidot in Liss-

daod nnà am 19. Ldtodsr 1897 in àsr Nndls-
dslàsn in LönM. In LnA 27, Lissdasd 32,
LönA 38 stimmdsroodtiZts Vsrtrstsr.

V. Lodntxsn^nsammoin:nA
in ^.lkoltsrn am 28. dlärs 1897. LnZorss Xo-
mitos: Lräsiclsnt (llanss, Ld., tdnssorsidl; Ls-
drst'âr Lolliz-sr, L., àsssrsidl; ZlitZlisàsr
Lsr, L., Lissdaod; IVz^lsr, àsssrsidl; Lsnx,
Ldsrstrass. Lisssr Lsstsnlass Zsstsltsts siod
?:n sinsm àsr allsrsodönstsn, àsn wir ^'s mit-
Ksmaodt. Lis Lr^anisation dSwädrts siod snls
dssts nnà dsrrliodss IVsttsr trnA àaxn dsi,
rsA'slroodto Lsststimmnn^ in Lodiàsn nnà Lndli-
dnm 2n drinAso. àoàsm Lsilnsdmsr wirà àsr
IsA in Xlloltsrn nood lsnZs in LrinnsrnnZ
dlsidsn. Ls war oin Zntsr Lrsiksr in nnssrm
Vordsnàslsdsn Mwsssn. Las disdsr iidliodo
Lsdtionssodissssn tanà niodt statt, sonàsrn nnr
sin Lrnxxsn- nnà Lin^slwsttdsmxt nnà ds-

tsiliZtsn siod an àsmssldsn 43 (Irnzixsn à 5
ZIsnn 215 Nann. Lrnpxsndr'às damsn
14 ?înr Vsrtoilnnn. Linzisldrän^o àis grosso
Lsdl von 25. LanAorànnnZ àsr Lrnxzisn:

LordssèàFê.'
1. Lntsrstrass II. Lrnpxs 217 L., 2. Xnssor-

sidl I. Lrnppo 216 L., 3. LottinZsn I. Lrnxxs
215 4. Lorlidon I. Lrnxxs 214 l?., 5. IVis-
àidon I. Lrnx^>s nnà 6.

^ LönM l. Lrn^>xs
213 7. Ldsrstrass I. Lrnxxs 211 L.

8. Lntsrstrass I. Lrnxxo 299 9. In-
ànstriscznartisr II. Lrnxxs 297 ; 19. LnZ-
1. Lrnxxo 296 ; 11. Liosdaod í. Lrnxps
nnà 12. Xikoltsrn 292 13. Visàldon III.
L-rnxxs 199 14. LnZ II. Lrnxxs 197 l?.

1. dls^srdolsr, Lsdt. Lsrlidon, 48 Lnndts;
2. Lixs, Lsdt. lZnnAA, 48 L.; 3. Laodolnsr,
Lsdt. Lntsrstrass, 48 ; 4. lllsisr, Lsinr.,
Lsdt. IVisàidon, 47 ; 5. Noior, Lsnri, Lsdt.
VLsàidon, 47 ; 6. Lrsi, L., Lsdt Lntsr-
strass, 47 L.: 7. LolliZsr, L., Lsdt. àsssr-
sidl 46 L. ; Loisr, Lritsi, Lsdt. Lntsrstrass,
46 L.; 9. dlsistsrdans, Lsdt. Ldsrstrass 46 L,;
19. Nsisr, àoan, Lsdt. lZottinKSn, 46 ; 11.
Ldalmsnn, Lsdt. Lntsrstrass, 46 ?.; 12. Landsr,
Lsdt. InànstrisHnartior, 46 ?.; 13. àmstsin,
Lsdt. Lng-, 46 ; 14. XmdsrZ, L., Xlîoltsrn,
45 L. ; 15. Lillstsr, Lsdt. Lntsrstrass, 45 L.;
16. Linàsod'âàlsr, Lsdt. Inànstrisc^nsrtlsr, 45 ?.;
17. Lasntt, àod., Lsdt. IVisàidon, 45 L. ; 18,
Xlss, L., Lsdt. Lissdsod 45 l?. ; 19. Laàsr, L.,
Lsdt. Xtkoltsrn, 45 L.; 29. lllnllsr, Xarl, Lsdt.
Ldsrstrass, 45 L.; 21. Vollsnwsiàsr, Lsdt. Lsr-
lidon, 45 22. Lotsr, àadod, Lsdt. Lntsr-
strass, 45 L. ; 23. Là, IValtdsr, Lsdt. Ldsr-
strass, 45 L. ; 24. XrisZ, Lsdt. ?lnA, 45
25. IIsAlin, Lsdt. àtz', 45 L.

IL.
Z. îci'ccl ââ

IIsASn — nnanldörliodsr LsZsn srZoss siod
in nnAsmssssnsr lllsnAS ndsr àsn Lsstort nnà
àrciodts stwas ant àis LtimmnnZ. IVss IVnnàsr,
wonn ans àisssr Litnation siod àsnn ZoleZont-
liod nood aoàsrs dlsinsrs MssstimmnnZsn snt-
wiodsltsn, àis wir dents ^sàood lisdsr ndsr-
Asdsn wollsn. Lis LinriodtnnA àss Lodisss-

xlàss war sins vor^nAisdo, àood Isdlts ss

im Lrosssn nnà Lsaxoii an sindsitliodsr Lis-
^ixlin nnà OrànnnA. Lanxtsodnlà àaran war
wodl àis sodlsodts IVittsrnnA, sdsr anod an
àsr OdsrlsitnsA àss Lodissssos Isdlts ssdr
Vislss. Lis LstsilÎA'nnA am Lodissssn vom Lonn-
tag' war ssdr Aross. Loi àsr Lrsisvsrtsilnng'
dislt àsr Vsrtrstsr àsr Lsdtion àZ sins ds-
àsntnnAsvolls Xnsxrasds. Lsnn wnràs ?:nr

àstsilnnA àsr Lranos K'ssodrittsn.
Ls srdisltsn .'

1. LönAA mit 321 Lnndtsn, 2. Ldsrstrass
315 L., 3. Inànstris'snartisr 314 4. Lntsr-
strass mit 313

MàiààFS.'
5. LottinAsn 312 l?., 6. Lasr 312 l?., 7. LnA

319 8. IVisàidon 319 l?., 9. àsssrsidl
397 L.

19. Xlkoltsrn 299 11, Ltsindsnssn 286
12. Lsrlidon 253

XêâràW srdisltsn:
1. Ltnssi llnàoll, Lntsrstrass 48 Lnndts;

2. Là Lsrmsnn, IlönM 48 ; 3. Ldrssm
Ilnà., llàn^A 48 L. ; 4. Lsdrisl Ind, llottinZsn
48 L. ; 5. Liodsndsod Lonr., LottinAsn 48?.;
6. llloistsrdsns àsan, Ldsrstrass 47 ; 7. Liid-
sodsr àadod, Ldsrstrass 47 ; 8. Iloodstrasssr
Lottl., Inànstrio^nartior 47 ; 9. Lndsr Lsinr.,
Inànstris^nartisr 47 ; 19. Lrsitdanzzt Nsx,
IVioàidon 47 ; 11. Lamsnmnà àossxd, Laar
47 ; 12. 'Vaodsr àod, ssn., Lottin^sn 47 L. ;

13. lànllsr Larl, Ldsrstrass 46 ; 14. IViodsrt
Xnton, LnA 46 ?- ; 16. Lsttlsr ?dili^>^>, Laar
46 ; 16. IVismsr Lsinr., Inànstriscznartisr
46 ?.; 17. Lotsr Lrà, Lntsrstrass 46 ;

18. LodaàsM Lonr., Lntsrstrass 46 ; 19.
Lodnoiàsr Lod., XHoltsrn 46 ; 29. Lossdarà
àn., LöriW 46 L. ; 21. Nsisr Lsindolà, LönZZ
46 ; 22. Nszcsrdolsr Lmil, Lsrlidon 46

Mt àsr IrsnàiAkn LsnnKtdnnnZ, àsss àsr
Lstsodwsixsrisods Xrmdrustsodnt-isn - Vsrdanà
sin rsodt srsprisssliodss àsdr ^nrnodZslsZt dst,
sodlissst àsr Lntsrsisiodnsts ssinsn Lsriodt ndsr
àas Vsrdanclsjadr 1897.

NöZs sin ^lnodliodsr Ltorn anod in Ln-
dnnlt ndsr àsr Xrdsit nnsorss Vsrdanàss waltsn.

Lsr Lsriodtsrstattsr:
L. L o I li A s r, Lräsiclsnt.
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Nit LoxnA ant Idrs LittsilnnA in Lr. 3
àss „LodwsLsr Lxortdlatt" ordlärt dsnts Lsrr
Lsntonsodsmidsr Lr. Xmdndl in 8t. Lsllsn,
àsss siod àis srlasssnsn Kssàliodsn Lsstim-
mnnASn dotr. VsrwônànnZ' àss Xost^lsn nnr
ant LinriodtnnAsn im Iniîsriî von Lsdänliod-
dsitsn dWigdsn nnà xwar mit Lnodsiodt ant
àsn lsnsrxolLsiliodon Ltsnclxnndt (dsntonals
Lsdsnàsassodnranx), àsss àsA'sg'sn àsr Vsr-
wsnànnA von Lamxsn im Xrsisn, also L.
Ladrraàlamxon dsinsrlsi Assàliods Lssodränd-
NNASN im iVsK's stsdsn.

Lssto dssssr, àsnn wir dsdsn nns làtdin
dsi sinsr vorAsnommonsn Lrods im Vslo-Llnd
von àsm Al'ân^onàsn Lsnodtslksdt àisssr nonon
Xratt xsrsönliod ndsr^onA't nnà innsstsn nns
ssdr t'ânsodsn, wonn àsr xradtisods Lsàlsr siod
niodt dalài^st àsrssldsn ?nwsnàsn sollts. Lins
sllIslliA's Lsladr dönnts nnr âsrin dsstsdsn,
àsss àas Liodsrdsitsvsntil ans irZ'Snà sinsm
Lrnnào, 2:. L. Linrostsn, vorsa^sn sollts, wsl-
sdsr Lvsntnalität ndriZsns lsiodt vor^ndsnASn
ist. VL

— kaclladi-ei' und I^ew-Vorlier ^oli?ei. Lsr
Iran^ösisods Laàtadrsr Ltsxdans, von ssinsr
Xmsridarsiss xnrnodZsdsdrt, srssdlt im „àonr-
nal àss Lports" : Lis LolLsi in Lsw-Vord istssdr
Ilind. IVonn oin LoliLst sinsn Laàtadror wsAon
Lodnslltsdrsns sndält, so 2Îsdt or sin „ànxtsn-
dnodsl" ans àsr Lasods, sodroidt àis (è^ittnnK
iidsr àis nsnslls Ltralo, àsr Laàksdrsr mnss
am Llsod ,,xsr Lassa" ^adlon, srdalt ssins Ils-
ststiAnnA — nnà àis Laods ist srlsàiZt." Lo-
sodwinàiZdsit ist dsins Lsxsrsi!

— kadkadrer^üge. Lis Lirsdtionon àsr Iran-
2'ôsisodsn lladnsn dsdsn dssodlosssn, mit Ls-
Zinn àsr Laàladrssison snt sllsn von Lsà-
ladrsrtonristsn dssnodtsn Linisn LxsLsLnZo
tnr Laàtadrsr sin^nriodtsn, à. d. in àsn LnZsn
sinsn snts^rsodsnà donstrnisrtsn LsiwaZsn
sin2insodsltsn, in wslodsm àis Nasodinsn sodws-
dsnà antAsdänAt transportiert wsràsn.

— ^in neuer keruisiàer. Lslls Lsr-
rsra, àsr dsim Lodlnss àsr adAslsntsnsn Lsnn-
saison naod Ninoà àsr dssts italisnisods Xma-
tsnr war, ist mnn Lsrntstadrsrtnm ndorZotrsisn.

— lias populärste englisotie Lio/ole. Lis
snglisodo IVoodsnsodritt ,,?ds Lsmdlsr" dst
sino àstimmnnZ idrss Lssspndlidnms ndsr àis
LraZs: „lVslodss ist àas xopnlsrsts snZlisods
Lionels?" ànrodZstndrt. Las Lssnltat war:

1. Lamdsr 9148 Ltimmsu.
2. Lwitt 8942 „
3. Luào'S-IVditwortd 8792 „
4. LiQA'sr 8223
5. Lrsmisr 8133
6. Lovsr 7849
7. Lamlop 7672
8. LalsiZd 7534
9. Llswiod 6873

19. Lo^al Liidslà 6646
11. Lsmcmcl 6431
12. Làmpd 6984

— ^ine liarte 8trate. 19,999 Lr. wuràsn
visr on^lisods Laàtadrsr Zsdnsst, wsil sis àrsi
Lsmsn ndortadrsn nnà iidsl ?NAsriodtst dattsn.

— às àsr Lsrntstadrsrlists àss àsntsodsn
Laàtadrsrdnnàss wnràs Lr. Xà. Lodmsl Zs-
striodsn nnà als Lsrrsntadrsr ordlärt.

— Lrotin, àsr dsrndmts dslZisods Laàtadrsr,
dst von sinsr dslMsodsn Ladrid 24,999 Lr.
2NA0sivdsrt srdaltsn, àamit sr tnr àss àsdr
1898 idrs Nards tiidrt.

tîurnol'istiscke Lelce.

Ilntsr daunsru. àiniersi va àsim
Dviveii Xa.verl à? 3oI1 er eiiva. lìemiàlireii?^ — „Xa
Lpur, g,ter Ksnàm-inen rààà âuà, à'rain mass i
sotau'a, âa,ss àsr Rua. s, tissl iu zcorm Konuuli —
àsrsi»sen." („Kg,àtr-àinor.«)

„Die XölilAili langweilt sick."
vis üöniAill WiUikliuine von lloUkiià nàlivli, unà

àisss bà'Âtsrà ?In>,tsg,âs virà vom. ,,Vg,àsrIg,nà"
cl»s vsAààruiA ^olZoiniks mitteilt: Von itrsr letzten
iv. Ksmsirisetàkt mit itrsr Nuttsr, àsr XômZm-IìtzASiiiin,
anternounnoiisii Neiss imot Wien kam àis Xonizin niât
bloss mit oinsr Zrosssn Ksiàensàâ tiir às ?àrs,à
^in'iià, sonàsrn nnà iin Lss!t?:s sines Rnàss, âns nllen
àkoràornnAsn àsr VolltoinMsnteit entsxriàt. àsr àis
WniZin-ReZentîn betnnc Zevisss Lsàsnken nnà sis Zàbte,
àis boebvnàtiAe ?rnZs, ob eins reZierenäs ÜLniZin rnàà
àûrke, àsin Ltnntsrnte vorlsZen un mnsssn. XöniZin Wil-
beimins beriet sick vsr^sblick nnt siniz-s ?ràsàenuUIIs, àsr
Ltnntsrnt usixte sick nnsrbittlick nnà dnm un àsm Lcklnsse,
ànss àns Itnàà tnr sine Toni^in nickt stnttbntt sei. In
àen anAekiilirteii ?rä26<1eii2kä11eii, 80 Ile^rÜLtlete àer Rat
seinen àssxrnck, Zebs es nickt eins sinuiZe vsrsönlickkeit,
àsrsn Neben nnà dssnnàbsit tür eins so grosse Anbl von
Ilntertbnnsn bsàentsnm sei vie bei àsr LàiAin Wilbslmins.
Nin einuiZsr nnAlnckiiebsr ?nli, nnà àis LnveessionstrnAS
sei sröiknst über eins» ?tron, àsm 4 Uillionsn Ilntertbnnsn
nnà 36 Millionen Xoioninlvölksr nntsrAsbsn seien. „Vir
besckvören ànber IZv. Nnisstnt," bsisst ss unm Lcklnsss,
sick àiessr Ketnbr, so bisin à nneb nn sick sein MNA,
nickt nnsunsstuen.^ vis XöniZin Wilbeimins tnAts sieb
nnà virà tortnn ànmit sieb bsAnnZen, ibr 8betlnnà-?onv
un besteigen, àesssn ^nbmbsit eins vollkommene Mrz'sckntt
AkZsn nlls ^ntnlle bistet, ^.ber sie InnZveilt sick .jetut, nnà
àns ist ibr nicbt un veràsnksn.


	...

